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VI- G. V. 1 — - x(S-. 

* < 

dem sterbenden llVeisen , indem des Todes Gefiihl 
’ ihm 

» 

Jede XîerTe bescbleicht, die festlicben Augenblicke 

Tbeurer Werdett, aU Tage Tordem; denti der JlUchtet 

gebietet 

ITnn deir’letaten Gehorl^ainy lind Tagend^ wekhe, gebcrreti 

Ifocb ans brechendem Heraen, ibn auf erbabnére Stofen 

Seiner VoUendung erbebt: er z'àhlt die bessern Minnten 

1 , 

Tiefanbetend f und kroat mit Tbatea 8i6| Thàten der 

Seelcÿ 

Die dnrch çwigen Lobn der scbauende Ricbter bégnadigt» 

Also wurden die Standen des grofsen , mystischen 

Sabbaths 

FestlicheTi schaneryolleri nnd Gott selbst theorer^ je 

nëher 

Za dem Altare das Opfer trat, )e mebr der Versôbner 

Ëilte au bluten, and: Werde! der iieaen Scbôpfang aa 

rufea 

Laut an dem KreuaE; in die Mitternaebt sein blntendes 

Antlitz 

Dann aa neigen. Eloa, yom Wertb der beiligen Standen 

Hingjerissen , sie waren ibm mebr, als die jaucbaenden 

Standen 

» 

Seiaer fraben Oebart! sa ergti£Fen, bdllt* er sein Aailvva 
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VI. G. V. 17 — sa. 

' Geeeii Gabrielauf, uod 8.pisti;h co dem gottlichen'Freande : 
Sabst du ihn leiden? Ich bebis nocb ! Gabriel « sahst 

du ihn leiden? 

K^ine Namen im Uimmel, und keine 'Sprache der Engel 

Nennt mir, Was ich einpfanj ! Da hast ih^ selber 

.-geac^mv!; .. .î -.i // 

Und waa wird er noch leiden! An ^edein Angenblick 

hangen , , / i 

Ëwigheiteu! Ër. schwieg. Und G^riel sprach': ^IqIk 

* Verliefte 

Mich JahTtauseude:sçhony das künftige Wunder m l^rne»; 

Dankel es nur zu sehn, nicht anefeufarachen ; dbch' 

.irrtVich! 

Lafs uns snhw^en! Es ist rond ilm uns béiligr Zwar 

Grlüier 

Liegen. auth uni ull^ her: doch wcrden doi^t Engel 

' ; erwacbenl . . 

Schlammcrt in Friedenl Aber o sieb, wer drüben im 

Qunkeln ' 

WUd mit der Flamme sich naht. Euch sandte die Hoir, 

Empôrer! * : 

N ■ I 

W^Ich ein. niedriger. Haufen! Allein der ScbÔpfer des 

Sandkorns 

X ' 

IJnd der Sonueui derEwige berrschtp durch den Warns^ 

und den Seraph! 

^ ' 

Und ihr Führer^ ihr Fuhrer! Elna « • • So wird er niche 

: wandelng 

Wenn die Fosaune den Stanb ans jenen Hügelu her- 

Torruft, 


'iDie Tor dem Richfer ihn deckten, sé hoh wirst {lanh 

àn uicht wandéln, 

^ V 

IDft yexaAtbe#! Er sprachs.; Der Hdaf^ üalite sicli 

^'ilthend, 

iTrog dieFIantiiiw empor, and irrte natt-aacheiidera Ange 

I * 

Darchs Labyrinth der .fianm’ und der Nacbt. Ihn sabe 
, ^ - der Gnttmenscb. 

Nun erbub sich die duiikebt.e Nacbt, dieüber ihnberging, 
'Wolkicht emp'dr^ «nd als sie aicb hab, éntflosseu ihr 

. ‘Scbauer* 

£iner ergriff den Verfatbi^* £r trotzie .der machtigen 

^ 'Warnung, 

^nd ko T&stet* er ilèb : • W o ist er ? QieLiéblinge sabii ibn, 
Wie sie sajen^ auf Tabor in ^Uimmelswolken gekleidet, 
-Abèr in fianden noch nieht ! = So> sollénr aier ]ebto ibn seban, 
Und sicb Hiitten der Freade ’zu bann yefgessen! Docb 

' bebst du, 

Sàbauerndes Hers! Kanu Kuble der «Nacbt aucb Mânnér 

erscbiittern ? 

^ H 

ficbweig , Einporer ! bald ist es getba» 1 Dann will icb 

mit Hütten, 

’Nicbt in Tn^^me aur, baun! Er dacbt’s, und er eilte 

’ Von neoem, •' 

Als der Mittleridie bomnienden sab ,' da betet’ er also 
In sicb aelber : /Es ist weit,^ weit von den ewigen Hôben 
Bis au diesen Sündern berunter* O Weg* in dem Staube, 
Die icb waadle! Ich wlU wkndeln ! Sie wetden 

. eînsts glanzen , , 

«Wènn, in. diesen ^Siefen^odha 
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VL G. T. 52 67. 

pnd nan gàtiis dàs iGericht es «atkâlleti waram aie 
' . Gott ging, 

Jadas Ischariot filhrte den Haufen. Der Pries ter Bef^l 

I I 

war 2 

M'ânner sa wajffaen, und Jesaa bey aeiaen Grabern sa 

sachea, 

Ihn zu bindeoy und vor die Versammlang za fâhren. 

Es kànate 

Jadas den 0 $t des stillen Gebets, and der alkbtlichea 

Far die ' Me'ascbea. . Er batte der ' Sobaar eia Zeichen 

gegeben : 

Welchen icb basse | der; ist es! Allein nocb erbarine 

des Verrâthers 

/ ' 

Sicb die Nacht, and lafst ihm aoch nicbt den entsetsli^ 

cben Kufs sa, 

Aber nicht lang*^ and es fiel mit angedaldigem Grimme 
Auf die /scblafenden Jiinger die Scbaar, ' < Dà ging der 

Erlbser 

\ 

Gegen die Sûnder » and sprach mit seiner Hoheit : Wen 

sueht ihr? 

f. / 

Sie ergrimmteny and ruften, and schwangen dié beben- 

den Fackeln: 

Jetas t den- Nazaraer r Nun waten die iU^rigen Jiinger 
Aile gekommen 1 nan schaaten aaf ibti die geflohenen 

Und mit gottlicher^ Ruh% als wènn .er dem Wnrme^ 

• , zu sterben , 

Gder dem koipiiinildea Mei^e»:tro^ihinzu sçhmigen gebote, 
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VL G. (5b ~ 85« 

Spraeh et mv Schaar: Idi bins! SU «vgriff deft Solmei 

AUmacht ^ 

Und aie fiankea betkiibl yor seiner Stimme danieder. • 

Judas sank mit ihnen. . So liegen im Felde des Treffens 

Todte; $0 w'àlzet sich unter den Todfen der Griminigstén 

etuer. 

Wena ans der stillereii Mitte der Schlaçbt der deukende 

Feldb^rr 

Um sicb herum, ibm gebot es Gott ! Verderben versendèt. 

Aber itzt war die Setâubung' yorüber; it^t^hub* dcsr 

Verrâther ' 

Von derErde siçh aaf: nun war die^cbreckllcb^tp Stupd® 

Seiner Erschi^uiig, and er gans nab dem Gerîcbte 

^ gekommeu. 

Ûber ibm raascbt’ ein Todesengel mit nacbtlicbem'FlügeL 

YoU yerborgenes Grimms» mit anfgebeiterter Miens, 

.Trat er zu dem Messias, und küfst* ibn ! Er batt’ es 

yellendetl 

ITnd der Tbaten scbwâr^esf:e scblicb, wie ein Scbatten 

znr Hôlle. 

Aber der Gottmenscb sab dem Verrâtber mitleidig 

ins Antlitz: 

• . I ♦ 

Judas! and du verratbst, darcb einen Kufs, denMeçsias?. 

Ach mein Freund , warst da nicbt gekommen ! Sa segte 

der beste 

à ^ 

Unter deii Mensdien, and gab sicb der Scba^r, sicb 

binden au lassen* 

Fetrus sab es. Den kühneren weckt der Anblick, epr 

reUst sicb 

/ 

* 

» * 
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VI.*0. 104. 

Dtttdi âie Jiingdt bervor> uüd vetWündet W^ijBtttilîgfo 

Aligviff 

Einen i^^r Sébâar. * Dètti lieilét’ âtt lHetischehfréüiiè di:e 

■' 

'Séhaiit naf Pëti^us hétHib^r, imd sagt r Sey ruhig^, jmm 
. Jüiigër. 

îftat* ich ^^iiien Vi^ter um Sclmtz ; • es ^urden vom 'HitüMfâ 
Mâchtige Legiooen erscKeinen, dem Sohne zu j^eneu. 

i^ürdeii alsdaim det*Pr<>phef en Wûrte vôlleiidét^ 
*^ttd za der Scbaat^y die ibn baiid: Ihr seyd geni^tét 

gebcrmmen , 

* 4 f$èh'zü"’fàltëkiy ^âls'War* ich ein "Moi^der , der WdthcBtdeti 

'■. > ■ • einery-^- ^ i. ' ' • ' 

Die dem Tode bestiitfiât| uiid durch derUnmenschlichkeit 

» 

'•;- - - .Thuten- ' ' ' • 

Ûber atidere SHn^er ërh^ht 'Yu\à ! 'l'éb bin ^ja itn Tetopel 
*Itiimcr^uni*eiicH*gewesen! hab* eu ch die We^e'des Léheils 
Und des Todes gelehrt; ihriicfset ruhig mich lehren! 
Aber* eüre Stiitid* ist gëkpûittieii y der Fiasternifs Werke" 
Auszufahren. £r schwieg, und war ah dem Bâche der 
• ' • Cedeni. » » 

UiiterdeCs stand' in dem hofaén Pallast dieVersammlang 

^ * r •* 

dêr Priester , ‘ 

Wie àuf WogCn der zweifelardenrHoffnttng.' Ihr aer|^ndàs 

Mtirmeln 

Stiég von der Hôh des iiuiers ten Saalà^ die Marmorgelender 

s 

Zum vielhôrenden Ohr des fûtchtenden Ppbels hinunter. 
Dieser stauotie luit stârrenfdem ' Black ; spràda von demj 

Ptopheten 


« 


% 




VI. G. -i— lao. 


J • - y t. 


‘Kittex^ndcs , ttnd ^minrèlnde Plache ;: ' yei^gafs der 

f -, ■• . 

• »BeWünBrung ‘ 

» 

Und der goldenea* Leoclitet , ' die flammend dlé Sâalen 

ttiÀgabkn. 

Aber die Priester ' besÿi^acheir sich vanter einaiider; Die 

' ^Bütfaeti 

dÇdtomërï'hbcb iiiebt ! wo bleiben dieBatben? Viefieicbt, 

dafs -sie Judas 

'Dnd 'd^n^Haüfen vérféHltién'? Vièlleicht witd'dcirèthwArae 
’ ■ ’Verrâtber ■ * ^ 

Aucb zum Verrather M uns? Âcb viell^iclit verleitet, 

DurcWBleiidWerkedes Séb?eck^s dér‘Na2»t^tt‘dt^Mâifncr! 

Also bespracben sie*deh/ Oa kam ein Bothe ! die Uaare 
Ÿlogèti' îBinV' und die War bleîcb; ' èïkkltender 

■ 'Seb#eifs lief 

"Ôber sein Antlîtif^ èr "rang die bdbenden Hânde. So 

, - 'c • gpraéh ér ; 

Hôirerpriestér ! wît’'katneti /dé^htn , uiid faudèn Ibii 
i * * éirdUcb 

iJbfet* ' dem 'Bâche , nicht * fem * ' vonf den Grabern. ‘ Das 

J * , î 

' - ^ ^ Graüèn'der Graber . 

Schrecket* uns^nlcht; allein'eshingen schwârzere Wolken, 
lAls ehi Menébh Àobh gesehn bat, atn ganken Himmel 

berunter. 

V 

itîiîd dbüh Brzirgen die Mânner hidéin; Ich blieb in 

‘ • der Fetn ‘fetehn. ' ' 

'Aber îch sah den l^ropbeten ! Da Uefen , îch 'kaîins ‘irîcht 

erz*àb\eu, 


2 





yi. -r J139- 


Wie es gescbaliÿ da Uefien ii^r Scbaaer 4af ch elle Gebeiue ! 
DOcb sie erkannten , ihn nicbt, so nah er aucb dastand^ 

ttiid draageu 

Auf dlé 'Manner um ibn. De sprach ergeWaltig: Wea 

' r Sttcbt ibr? 

• M * • ' ; ’ 

\ 

Unsere Man&er fiirchteten nicbts, and rnften mit Grimme : 

^ I * ‘ 

Jésus I den Naasaraer! Da sprach e^J nçcb bpi^MçhfBt 

Hocb sinken 

% 

Aile Gebeiae mir bin! er jrief.mit det Stimijse dçs Todes 
Gegen un^ ber: Ich binsI/So sprach die Stimme. Sie ' 
s etûrateii 

4‘-k - ^ ^ 

Auf ibr Angesicht bin ! Sie Ib^en todt da! Nur icb bin 
Ibm. entron^eny damit icb. die Todesbotbsphaft each . 

lirâçhl;e! ; i 

Und ^e Priester bôrten d^s Scbr^ckens Wortè den 

fiotben 

/ * • * ■ 

Sagen, and s^nden entfàrbty und blieben star^T y wie | 

em Fels stehty I 


Stebn. Nur FbU^ Te^mtgy.unüberwâltigt yom Schreckeny 
DieseWorte zu zârnen: Du bis t ^cin Jüngery Verwegner! 
Oder dich . tâuschte die bi^de^e Naçbt ! GeofFi^te Grabér 
Sandten dir Scbwiudcl y und Todte. Die Todten sabst 

. du! Oie M^ner. 

• • ■ • . . * 

Wellcbe wir.rsendeteny. lebeo y ùod fallen* vor Wortenj^ 

- nicht nieder ! 1 /^ 

Als er nocb redete, kam ein anderer Botbe : Wix bab^ 
Viel geBuen! wir sipd ver sbm eu der £rde gjesunken ! j 
Dei^n sein Blick war m^etzUcby and Tod in des rede|| 

den Stimme. 
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VL G. T. 140 — 153. 




Aber dennach fuhven wir ihn gebunden. Er gab rnis 
S6lbst die Hânde , eich binden 2a lasse^. . Sie fuhren 

ihn bebendy 

WUsen nieht, ob sie yoa neuem gebietende Worte des 

Sohreckens , 

Horen wevden. Allein er geht mit gedoldiger Stiile^ 
Uad ist sdion in den Mauren Jerusalems. < Also der Bothe; 

Und der dritte kaman, und rief: Gottseguedie Vâter ! 
Aber so müsaen sie aile verderbeny die wider euch aafstehn. 
Aile Feinde des Herrn , wie der Galilaer , yerderben ! 
Denn wir fdbreii gebunden ihn her mit Banden, die 

Worte 

Micbt aaflosen, noch lachelnde Mienen. Ihn haben 
« * 

die Seinen 

Allé yerlasaem £r naht dem Pallast. Gott gebe sein 

i 

Blnt euch! 

* 

Als der wüthende schwieg^ trat Satan in die Ver* 

sammlung , 

Vnd dieFreude der Hëlle mit ifam. >>Sie fasset die Friester 
Sdxwindelnd;. amflattert ihr Ange mit Bildcrn qruellender 

Wnnden , 

Und des bleichen kommenden Todes ; umstrômt mit der 

Stinune 

I 

Seiner Qa^len ihr Ohr. . Er yerstumm^ nun ewigi^ und dber 
Seinem Gebein empor erhçbt der Heiligen Fufs sich ! 
Lang* ergriff aie der Taumel; allein. noch blieb, der 

Prophet ans: 

I 

Und aie .wutheten sehri und aandten das zweytemal 

;Biotbèn. 



* ' • 

N . ' 

VL G. tk 159^— 175. 

Philo ^&ig oiit,deii Mânoern. £s batte fie.Sdiâa 

Measiàs 

* * N . 

Auf dem Wege zu HanuaS y dem Hphenpriester , gefi 

I 

f J>eno esr.war der Gi^eis ia dcr Nacht scliwerdufti 

‘Sittnden 

Au^eétandeny aii'sehn den Maon , det Jüda verwii 
\Untd Johannes folgte voii £erii. Der friedsame Sehlui 
!War von dem Aug’ ihm ehtflohn« der Wehmuth Kui 

. 'bedeckt* és , 

Declte die bleieherè/Wange; zjorietzt (er kannti 

•••■/■ f ‘ Piiesier, 

Dafs er k'ein Wüth^ich wie ,Kaiphas ^ar,) bezwa 
. * ‘ ' die- Wehmoth 

Seines Herzens y ging in den Richtsaal , $ah den Me 
/Wie er vôiiHannas stand. Der Hphepfiester befragt’ 
Kaiphas wird dich richten! O warst du so schu 

, .jals.y was da ‘ 

Thatesty ruchtbar ward; îso^wurden die Vôlker der ] 
‘Würde Abrahàas Gott nnd aeiner Kinder dicb s^n< 
Sàg'^nun aelberv was haat*du gelehrt? was hast d 
J , . Jünger? 

Lèhrtest^da Moses Gesetz? undthatst da es? th< 

^ die Jünger? 

^ ‘ 4 

^ iHannaa/apracbsy^rriufd bewauderee Jésus y der 

der Geberde' 

Ëinea Propbeten vôr ihm dastand , mit bescbei 

' Hoheity 

' Unentbeiligt 'Vom Stolzé ! ' Der Gottmenscb wii 

iHii^ialso 


% 


t 


; 
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t 

Ihm sur erwiedern: Ick^leliri’ in déte:7eiii]i€i, frey vor 

v'&m'Yolke, 

Frey Yor jién Lehiærn- im Volk ! £ikgBt.jnich.! Fragn 

, . « 3 éîe ‘ Bôrer ! 

AU ér.BOcU sprach, ^aag Philà h/srëti^. Ba^folir dîà 

.YerekminlaDg 

Ungestümauf^ da that.ein Knecbt, mit KnéchtUdier SeeUf 

Eine That , dia niedrig gienng war Unmenschlichkaiteii 

Anznkündigenb Philo gebbt^ deh £mp 6 ter>aif Bebmlen, î 

Und ihn entgegen za fbhrea dem, Todeanr^eiL ' Si¥ 

that^s. 

AU iha Jobannesi in Philo’s Gewalt sab, decttt’ ibm 

' des Todes 

BFàsse die Wang^f nod* Dunkel seiaAngef da zittert* erj 

braeb ibm 

In der Wehmuèh daa HeitK ! . Znletzt, da^ an^ dent Pallasta 
'Waiiketei siebt er yon fetn die webendeit Fackeln: Icb 

folge,. 

, Nein 9 icb fblge dir nicht, icb béte dir nacb, o du besten 

TJuter den Meusèben ! Doch Ut in Gottes Aath’ es 

•» ' 

bescblossen, " . 

/ ■ 

MuTst du sterben; so laU, den meine Séele geliebt bat» 

fieu icb liebe. mit yiei meht Liebe/ wie Liebe. deil 

Brüder < 

✓ 

liais mit dir micb sterben, du BeiAgster) Nnr dafi 

meitt Auge 

Kicbt deîn brecbendes Auge, nicbt deine ^odesangst seb^l 

Ich des yerstainmenden Segen , den lëtateni ietzten, nicbt 

bore \ 


I 


VI* G* V* -195 ftio^ 

w<rbiA>dh? Ist hier; kein Rettet? keîii Rester 

aul Erdeii? 

Keinér im Hiomiiel? nad sduluininert ikr ducb^ die über 

i 

' îkin t éangen , 

Ak aie dem Tilde y dàs daçktest da siilLfy du liebeiide 

Maetet! 

i 

Diesem éatsetzlicben Tdd’ ibn gebar ! Du ailein bist 

• ■ Rettfr, 

Du bi&t Helfer alleiiiy o 'derTedien und Lebenden Helfer! 
Yâter der Menscben, erbarme dicb mebier y und lafs ihn 

nicbt sterben , 

Lafs ihn nieht sterben y den besten der Kinder Adams! 

/ 

Dén Priestern , . 

6kb den grà!UsaiB.en Wbrgern ein Herz, das Menscblicb* 

keit fühle! ^ 

ACb, icb seb* ihn nicbt mebr! die bohén Flammen 
0^ 

verscbwinden ! 

t 

Nun, nun richten sie ihn! Dafs ibre grimmige Seel'e 
Schaure beym Anblick der leidenden Tugend ! sich Ein* 

mal , nür Einmal , 

Einmal im Leben nur das Gericht , das kommen 'SollJ 

denke! .1 

Docb ^en wandelt im Dunkeln berauf? Ist es Petrusl 

yernahm er, | 

Wk sie sum Tod* ibn Terdammten? So schnéll! ISnm 

stefater! Wensabich? 1 

Keines Fulstrîtt hor! icb nicbt mebr! Wie ist es hier dd^ 
Wie so stumm die entsetzliche Nacbt! Docb die Str 

Terliert sicb. 1 
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< 

Welche Métigen stürinéti da ker! Adi sie eilen, nnà 

• ’ ‘ teilBen 

Ihn in à A dèèkênden Nacllt ztt d€fm . ^ damit ibn 

' ^ • •' des Volkes 

MenscMichkèik mekt erretté ! damit an tîüàeààèà Stéinen^ 
Oder kecttirter am triefenden Sckwert^ n-nr Engel sein* 

• «filut sehn! 

Acli, erbarmé dîcli meihei^! erbarme dieb meiiier, nnd 

tafe ihû , 

Yater des Hitlelds nnd deiner Erachaffenen, lafs ihn 

niebt sterben! 

Also dacbt^ er, nnd sprachs mit gébrochnen Worten, 

•ünd wankte 

Gegen des Hebenpri'eSters Fallast, nnd blieb iu' der 

Nacht stehn. 

Aber derFûhrer derSchaati die Jesns begleitete, Philo 
Keifeet sicb wiithend voran, eilt in dié VeTsati(imlting, 

nnd aUe 

* y 

^ 

Sebns an seinem Triumph , und dem hoben flammenden 

Ange, . ' 

Dafs der Todtenerweeker gebnnden, und dicbt ain 

, Pallast sey! 

Doch sie hatten nicbt Zeit^ dafs sie Pbilo ^aucbaten; 

Der' Gotlmenscb 

Trat berein, Sie sabn den koraméaden, trauten dem Anbllck' 

t 

Kanm die Wirklichkeit eu, nnd bebten tor Watb, und 

I 

Enteückung. 

Aber er trat die Stufen berauf, und stand iror dem 

Riâhtstuhl. 


ê 
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/ 

AÜ 6 Hobeit, 80 gar die Hpheit des sterblicb^ Weisest 
Leget’ ab, and war nor^robig, als sah’ er den Abfall 
JSiner Quelle >>spr sicb^ undA^ÿfc Gedi^keiii 

Nach erhabnern an Qott| <’ die Augenblicke za ruhen* 

Weiiige^leise. Ziige .nuTobi^ielt. er von. seiiiein: 

I 

QduUehen^ Srn^t. Docb koante aie ,keia £iigel iiicbt 

habeo, 

Kaag er danacbf : allein afich ; nur* ein EngeL vermochte 
. Dieser Gottlichkeit Mieneo, und ihren Geist su bemerken# 
Also attfnd er. Bbilo nnd Kaiphas befteten^grimmig 
^ Ihren Blick auf die'Erde. Dem gab die Würde das Vorrecht| 
Eralizu. reden, jenem der £ifer< Nçch schwiegen sjlé 

• beydéb 

Aber ès aog tm SeitenpaUast, .von einsam^n Lampen 
Halb duiçhdâfliniert, ein kreiaender Gang sicE -hinüber 

zum Kichteaal. 

Sort, an ein Marmorgelonder gebiickti stand nn^er den 

Franen 

s 

* 

Portiai )ogendlichi sch6n^ .das Weib Pilatas deSfRômer& 
Âber ihr Geist war nicht jung. Die Blume blühte, mit 


U 


/Friichten» 


Wie die Mutter der (^racken, die ausgearteten Romer 
/2n bereiehern; allein in dem emsten Ratbe der Wâchtet 
War Roms Untergang , und kéin Erretter beschlosseu. 
HiiigerUsen von der Begier , déni gcofsen Propheten 
Endlich. ausaho) war, nur von wanigen Skia ven begleitet , 
Portia eilend gekomupen. Sie batte diefsmal die Würde [ 
Einer berrsebenden Romarin , . jeden Zweifel-der Uobaie^ n 
Leicht yergesseal Es leileUtiia des Ewigen Voisicht! . |j| 
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17 nd sie stand, and sah ihn, dçr Todte weckte, dés 

. Priasters 

Sfnthigen Hafs noch muthiger trag', und eiitschlossen 

. genug war, 

tJnter einem so tiiedrij^en Volk’ un^diat\nt^ unbewundert, 
Grols zu handeln. Sia sah den erhabncn Mann , mit 

Bewandrnng', :h 

HeiCs YOn Ërwartung, und froh, dafs mit dieser Ruh* 

er yor seinen . 

Hassern, und vor dem gezückten &chw«rte das Todes* 

urtheils 

s 

Dastand, Doch so kannt’ ihn nicht Philo; es^sagta der 

Heuchlec: , 

Bringt ihn n'âher , und bindet ihn fester. Doch eh 

\ wir ihn richteii, 

Hebt auch heilige Hande au Gott, dafsi er endlich seiiv 

Urtheii . * 

Ausgesproçhen y und uns iiicht langer darch Schweigen 

gepruft hat ! 

Hôre ferner der Deineii Gebetl So müssen sie aile. 

Die sich emporen, yerderbeny und keinet musse die State, 
Wo sie staiid(sn , beinerken , utid keiner ihrer gedenken, 
Aufser, wo bey entfleischtem Gebein der Getôdtetèn 

. . Schadel 

^Liegen, und wo das Blut der Ëmporer der Hügel hinab- 

trank, 

Dafs erdampftel Ja Dank! Oank! laute festliche W.onne , 
Bey den Altaren ! und Israël soll Ein Jubelgesan^ 

Du wirstblatejj / Bis jetât scbloCs Jada d\e 
Rlofst. W. IV. B, Mâsi. II, B. ^ 


t 
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/ * ' 

,Hielt sein Ohr zu., und horte ! Doch ist der schwindelnde 

Taûmel 

Ëadlich vorilb^geraiischt. • Sie aehen nun, hôren, was 

; da ist, 

80 vor Abrahamij war , in der Todesbette!' Zwac 

; } , ... h, ! . oftmalfi 

Sahn sie' ihn schc^i,v.und warfen, auf Angenblicke, dès 

' I 

U Irrthums 

Ëiserne Bande von sich , mit freyem mannlichen Arme 
Heilige Steine zu.fâssea, den Lasterer Gottes zu tÔdten ! 
Aber sie wurden von neuem getauscht. Doch beat ist 

das Eude 

Ihrer Yerblendung, und deines Betrngs , Ëmporer, 

' gekommen ! 

Wie auch in kLeineii Haufen das Volkdastehet; so werden 
Ans den wenigencddch^sebr v*el wider dich zeugen , 

Weun wir sie rufeii. Das wird der Hohepriester gebieten. 
Aber ich klage dich an , und ich nebmeJuda zi|im Zeugen, 
Ërd’ und Himmel zum Ricbter : Du bist ein Ëmpôrer ! 

Du hast dich 

Selbst zum Gotte. gemach^ du, der in der Krippe 

geweint bat! 

/Schlafer weektest du auf, und keiueTodte! DochMütter, 
Selbst die Mütter und Schwestern, die sabn )a die 

. Sterbenden sterbei),! 

Auf! dich trifft uun die Reih’ ; erwecke dich selbst! 

doch es werden 

M&nner in Tode dich sehn. Der soll so ieise nicht 

schlafen ! 
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N 

Lieg'dann béy den £rwiirgten, die Gott verworfen hat! 

Schlaf dort y 

/ 

Dort den eisernen Scblaf, dort, wo die kommende Sonne 
' Uud der wandeliide Moud den Dampf der Verwesangen 

anftrinkty 

Bis der Tod reift, uad vonGebeinen Golgatba weifs wird ! 
Aiso liege! ja so! Und ist nocb irgenjd ein grofsrer, 
HelTserer Finch, der siqbenfaltig Verwünschungen hin- 

strÔmt, 

Dem die Mitternacht anfhorcht, Grabbenlen mit ausspricht, 
Dieser tre£Fe • . . Hier starrte / die schwellende Lippe 

dem Lastrer, 

Und sein Antlitz hernuter ergofs sich Todesbiasse. 

Demi in dem Augenblicke derNacht, in dem erderFIiicbe 

Schreckliçhsten anszusprecben begann , and umsonst das 

/ 

Gewissen 

Ibm sich empôrt*, ihn nun selbst nicht der Allmachtige. 

scbreckte , ^ 

Wandt* ein Todesengel, der war sein Engcl, er wandte . 
Seinen Blick, den Verderber, auf Philo , diid trat yor 

den Sünder: 

O der Finch, den du floche.st, der wird dich selber, 

ergreifen , 

Du entsetziicher Mann ! Icb hebe mein Auge zu Gott auf, 
Zu dem Vergelter mein flammendes Scbwert, undschwôre 

den Tod dir! 

Soll ich ihn jetzt, Allm'âchtiger, schlagen? Nocb nicht! 

doch die dniikle, 

Schwarzé, hlutende Stui^de, die 


/ 
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' * 

Ihren koinmeiiden Schritt ! Bald stefaet sîe da ! Ich 

^ schvi^ore, 

Wie iha jemals «in Sterbiicher sta'rb , den fUrcbtbàrstea 

Tod dir, 

( 

Du Verruchter! und ibn leer, leer der letztei) Erbarmung ! 
Ôbne Gnad’, ohii Eîne von dem, der schof, und Gericht hait ! 
Wenu um dich die Mitternacht daiin liegt, uiid des Todes 
Stunde durch sie hervorwaudelt, und dircinit dein ileulen 

Gomorra’s 

Furchtbar rufety der Tod den grofsen Schiag getban batp 
Und dein Geist nun rochelnd entflleht; danu sollst du 

\ V ■ ' 

mein Antlitz, 

Dort bescheid* ich dich hiii» in dem Thaï Bei^hinnoii ' 

e^blicken ! 

/ ' 

Also droht* ihm der Todesengel, und zog auf der 

Stinie ' 

Zorn, wie Wolkeni zasammeii. Yom hoben treffendeu 

Auge 

Strômet’ er Rache. Sein Haupthaar sank in Lockea der 

Nacht gleich 

Auf die^cliultern^ es stand sein Fufs, wie ein rubender 

Fels da ! 

Aber noch schlug der Verdeiber ihn nicht. £r liefs 

nur die Stimine 

Seiner Schrecken , liefs den Todeston um sich rauschen. 
Philo empfaiid des Unsterblicben Schrecken , ^ wie 

Menschen empfinden, 

• % 

Was Uusterbliche thun. Er fühlt* es im machtigea ' 

Aiigriff 

\ 

i 
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VL G. V. 323 — 340. 

\ 

Schauervoller und scbn ellçr, als je ein M enscli és gefüUt bat. . 

• ^ I 

Denn es war eiu Schreckeu von Gott. Noch entsank 

ihm das Lebeh , 

Uud nocb zlttert* er laut. Doch, was er nocb athmetOt 

waren 

Fliicbe wider sic^ selber, dafs ihn einSchauer so ^nscbe. 
Und er kam zn sich sëlbst. Upcb trafen die Scbrecknisse 

Gottes 

Nocb seinGebein» undbebten ihm nocb indem innersten 

I • • 

Marke. 

Wic ein Wurm, der nnter des Wanderers Fufsc sîcb windet, 
Krümmt* er sich auf, and sagte: Was icb mit Schweigen 

'v 

bedeckte , 

Denn icb entsetzte mich sehr vor desSunders Verbrecben! 

das ailes 

\ 

Hüllet der Ansgang anf. Bescblennige du ibn, und richte, 
Hoberpriester ! Er spracbs, und starrt*, und konnte 

nicbt zürnen. ^ 

Aber die Stille .war 4 stiller. Und Portia sab den 

Propbeten, 

Wie er gegen die Rede des Todfeinds dastand. Freudc 
Fnnkelt* ibr Blick, und ihr Herz scblog lauter, und 

bohe Gedanken 

Strômten berauf in ibrHaupt. Ibr war, als hübe das neue 

Hobe Gefiibl sie empor. Dann forscbt sie mit feurigem 

\ 

Auge 

\ 

Um sich herum, ob sie unter der Menge nicbt edlere fânde, 
Welcbe mit ihr den Propbeten bewunderten. Aber sie 

snchte 
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VI. G. V. 34^ “ 5^0. 

Gute Seeleii amsanst» in einem Voikey das reif war 

' ;► 

* » • ♦ 

Bald gerichtet zu werden, zn stehn auf der flam^menden 

Trümmer 

, t ^ 

Seines Tempels y in welchem nun nickt Jéhovah mehr 

‘.s. 

wohnte. 

Eineti beinerkte sie nur, der fern in dem untern Pallàste 
Mit dem Haufen anï Fener sich warmte* Sie schanten 

ihi^ wild an ^ 

Und sie stritteii mit ihm: er widerlegte sie feurig. 
Ëndlich schien ihm der Muth zu entsinken, und bleich 

und verwildert 

Schaut’ er um siçh herum, dann wieder auf den Propbeten^ 
* Achy der Mann ist sein Freund, so dachte die Heidin, 

er strebet 

Ihn zu retten, und will, dafs dieser Pôbel die Wege, 
Welclre der Weise wandelty begreife: wie edel er lebte, 
Und wie menschlicb er war^ und Gutes ohne Gerausch that. 

I • * , * 

Aber sie fassen ihn nicht, und drohn, ihn auch vor 

den Pôbel , 

Der dort richtety zu fiihreu. Davor erschrak er, und bebte 

Vor dem Tode zurück, den ibm die Wüthenden drohten. 

/ 

Und ihn sàndte vielleicht des Bedrangten Mutter, und 

fleht* ihm, 

■ I ' 

Hingesunken in Thranen vor ihm, dafs er ging*, und 
, vom Tode, 

Ach vom Tode befreyte der SÔhne besten und licbsten ! 

O wie wird sie vor Schmerz, die liebenswürdigc Mutter, 
( Liebenswürdig ist sie, sonst batte aie ihn nicht 

-geboren. 
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\ 

Diesen Weisen!) wie wird sie vor S6hm%rz und Jammer 

vereinkeu , 

Wenn sie vernimmt, wie der wütlieiide ^harisaer/ 

geredt liât! 

I 

Aber was ist es in mir, dafs zu so zartlichen Sorgen 
, Für die Unbekannte méin Herz mit Ëmpfindungen aofwallt^ 
Die icb niemals empfand? Sind es Wünsche, den edlen 

geboren , 

Ihn der Ërde gegeben zn haben? Oein Leben verfliefse, 
Motter, zn glücklicbe Mnttet! voll Stolzes a^uf ihn! 

und deln Ange 

Seb* ihn nicht sterben; obgleich sein Tod die Ërde 

wird lehren ! ’ ' 

' Jetzo erhub der Hohepriester sich auf den Gerichtsstnbli 
Also sagt’ er: Obgleich ganz Juda die Lasten empfindet. 
Die auf Aller Schnltem der Manu, den wir ricbten, « 

f 

gelegt hat; 

Und sb sehr' die Ërd* ihn auch keiint, dafs er wider 

den hohen, 

Rachenden Gott auf Moria , des Allerheiligsten Priester, 
Und den grofsen Casar in Rom sich wüthend emporte ; 

Ob ganz Israël gleich ihm das Todesurthéil mit ausspricht; 
Und nicht Kaiphas nur dem Schwerte gebeut, dafs es 

schlage: 

Dennoch wollen wir ihn mit Zengen richten, und hôren! 
Zwar ist Israël )etzt nicht versammelt , die meisten der 

Zeugen 

Decket die Mitternatht; (Raid werdetihr, selige Vôlker, 
XJnentweihteren Fcsten erwachtu^ 
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Koch mit beging ! ) allein so wenige Menschen audi 

hier sîiid. 

t ’ * 

^ird G8 au Zeugeu uns doçh nicht mangeln. Es komme, 

wer Kecbt thut, 

Uiid .das YateiUud liebt, und spricbt, was lauter^und 

. wahr ist ! 

' • I 

sagte der Hohepiiester. Da traten belohnte, 
Unterfichtete Mâuner beipauf, und sEeugten. Vor allen,- 
Halte mit Çcbmabsucht Philo, uud> erdekriechender 

Bosheit , < 


Ihre' schon kleinen . hew-egUchen Herzen erfüllt. MU 

entflammteu 

Wildem Blick, s'ah âîuer der Manner seitwârts, und sagte: 
Wie er deu Tempel entweiht,^ das wissen wir aile. 

* Docfa bat er 

I 

Nie so sehr ihn entbeiligt, als damais,, der Opfer. 
Fromme Verkanfer vertrieb, Ihr ward versaminelt zu beten ; 
Aber er trieb mit Grimm der Opferthiere Verkaufer 
Aus der geweibten Halle. Gewiïs , er ebret .den Gott 

nicbt, 

Dcm Ihr die Opfer beiligen kamt : er h*àtte die^ Opfer 
Sonst nicht verdrungen, uoçh dieseiiRaub au demTeinpel 

begangen! 

Also zeugt* er. Nach ibm erschien ein andrer, erklarte 
Jésus gôttlichen Ëifer mit gleicheui Unsinn ; O damais 
Wollt’ cr deii Tcmpel nehmen, von dort auf Jérusalem 

fallen ! 

Aber der Scbwari^n , der ihn wobl iu der fernen Wûste 

* W Konig 


IL 
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<' ■ 

Aasrief , hlleb^ ihm liier nicht getreu. Et mu&te su* 

rückfliehn. 

Drauf erhuJb ein Le vit si ch, uudthat, als konntVer 

verachten , 

Zeugete: Hat er nicht Gptt gelastert, weil er voH Stolzes 

Wahnty er h&nne die Süiide verzeibn? An dein Sabbàth 

erlaubt er 

I 

Ahren zaiesen ! belebt an dem Sabbath verdorrende Hânde I 

/ 

Und doch wahnt der Verbrecher, er kônne Siinden 

vergeben ! 

Jetzo sprach der Vierte. Die wilde Lâche des Hobns stieg 

Ihm in die Mieoen .empor , and tônt’ in des redenden 

Stimme. 

Ako sagt’ er; Ich mufs zwar zeugen; docH brauchet, 

ihr, Vâter, 

Zeughisse wider den Mann, der von Unternehmnngen 

scbwindelt. 

Die anf solcben Traumen erbaut sind ? £r hat es geredet, 

Und das Volk, so ihm gleichet, vernahms mit starren- 

dem Auge : 

Brecht den Tempel; drey Tag*, und es hebt sich ein 

neuer vom Staube i, ' 

Wieder empor* Ich ban* ihn ! Das war er fàhig zn sagen. 

Anch ein Greis entehrt sein Alter, and sagt: Zu den 

Zôllnern, 

Diesen Sundern, gesellt, (ich bin ein Zollner gewesen} 

Hat er jene Weisheit erfnnden , die Moses verachten , 

Undÿ darch sündiger Kranken Heilang , den Sabbath 
. ( . entweiha lehil. 
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VI. G. V. 4^8 “ 43^* 

« 

• ; • ■ 

Abo seugten die Z^ngen i and ringsatn strÔmt der 

Ërwartung 

Blfck auf Jésus, wie sich derËiDpqrer vertheidîgen werde. 
Also stehn um den sterbenden Christen, mit bleicben 

Gedankèn , 

I 

Ünd mit halber Freude, die gern sich' freute, die Haufen 
Niedriger Spôtter, and athmen léis’, und stammeln 

Ërwartung : 

Aacb ihm wird der muthige Traum vom unàterblicfaen 

Leben , 

Wie er selberi vergehn. Ër bekennts noch! Aber der 

Weise 

Betet fiir sie, and fûr sich, and lachelt die Gràbervorüber. 
Also starrt ihn das wartende Volk an^ Aber der Gott* 

ménsch 

Schweiget. Kaiphas reifst geflügelter Grimm fort, er saget : 
Frevler, sch^weigst du zu dem, was diese wider dich 

zeagen ? 

Aber der Gottmensch schwieg. Oa ergrimmte der 

Priester von neuem: 

Rede ! beym lebenden Gott beschwôr’ ich dich : Bist 

4 

du Christus? 

Chrbtus, des AngebetelenSohn? £r hatt’ es gesprochen; 
Und nun stand er emporgerichtet, und schaute Verderben. 
Satan schaute mit ihm. Der Todesengel Obaddon, 

Philo’s Engel, dacht** entflammt auf die Sünder herunter:^ 
Wûrdigt er eiuer Antwort die Würger, so ist ^ 

Erbarmung. i 

Aber es rûstet sich schon mit allen Schrecken der Rachd 
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VI. G. V. 437 “ 455- 

w - 

Die Gott fichreckte , seitdem an dem Tbron der Donner 

gerollt het y 

Sieh , er weckt das Gericht , nnd komint | der letzte 

der Tagp! 

Dunkler, schwarzer, tÔdtender Tag, du Tag der Ënt*^ 

' scheidung! 

Sey mir in deiner fnrchtbaren SchÔne gegrûfst, o da 

schônster 

Unter der Ewigkeit Spbnen ! du festlîcher Tag der 
/ Vergeltung! 

Tag des ricbteitden Mafsesy der tÔne^iden Wage! dann 

scballeii 

Kommende Welten umber in dieSilbertôneder Wagscbal! 

Sey mir gegrufst, du Tag! es verbirgt dann unter den 

Scbaaren 

Derery die Palmen tragen, die Gnade sicb ! Dieseh Gebornen 

Ans der Erde, den Staub, den sterblicbén Sunder sait 

gestern, / 

Welcber wider denEwigen'schwillt! und jenen Gebornen 

Unseres Himmels , der seit der Erscbaffung Empôrongen 

auftbiirint! 

Heil mir! es wird sie beydederTag, derDonnerer, fasâen, 

Dafs er sie ganz rerderbe! Drum balF icb mich ei% 

and verstumme. ^ 

Aber mein Scbweigen ist Tod! mein Verstnmmen des 

R'àchenden Botbe! 

Also dacbt er m eÙendem Flug der Gedanken , nnd sabe 

Auf den Friesteri der scbon des Me^sias Antwort 

verdammte. 


I 
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VL G. V. 454 — 471. , 

Aber der - Gottmenscb scbaute g'en Himmel. Die 

Seraphim 5taanteii| 

Als er 68 that; 80 sehr sahn sie an seinér Geberdci j 
Wie er zùrück die Gotiheit bielt, uxid in menschlicher Robe^ 
Das verbargy was Welten erschu^f. So hait er nocb 

jetzt auf, 

Fârcbterlicher darch Sauinen, sein WeUgericht, uni 

erduldet*S) 


Dafs der EmpÔrungen Strom , mit langen JabrhunderteDi T 


strome. 


Jetzo sah er dem Friester ins Antlitz, sagt’ ihm:l 

Ich bin es, | 


Was du sagtest! und wisse, dafs ich jetzt Thaten voUende, 


Welche der Anfang sind des Gericbts! Den Menscben 


von Erde, 

Den ancb eine Mutter gebar, ihr werdet ibn sehen 

Sitzen zur Rechte Gottes, and kommen' in Wolken des 

Himmels! 

Also offnete der, der mit dem letzten der Tage 

SchreckenvoUer wird kommen, als je ein Ëngel deàTodes 

\ 

Ihn iii der Nacbte tiefsten den stürmenden Psalter ber- 

absaiig: 

Also ofifnet’ er Einem geflügelten Blicke die Znkunft; 

Schlo|s daim scbnell dem erstaanenden Blick den furcht* 

^ baren Scbauplatz. 

Kaiphas , denn nun schleaderten ibn die Strome des 

« Grimms fort, 

IJnd aan kannt* er kein Mafs, , nicbt Scbranken, nicbt 

zwingende Scbranken! ' 


VI. G. V. 472 — 409?. 

3 scbritt eutflammter bervor! trug Tûd auf der 

Stirùe ! 

i laut! zerrifs sein Gewandl mit gluhendem Auge 
et fürchiterUeh hin , rief îu die verstummende 

Meitge: 

èt ! £r làsterte Gott ! Was branchen wir Zeugen ? 

Ibr bôrtet’s ! 

f 

was denkt ibr? £r làsterte Gott! Sie ruften: 

£r sterbe ! • ’ 

lo schwoll eni{>or : £r sterb% er sterbe ! Die Fulle 
Herzens ergenfst sich! ^£r sterbe'^âep Tod der 

Verflucbtenl 

* ^ 
m Krenz, dén langsamenTod der eisernen Wnnden! 

I 

in modernd Gebeiti kein Grabmahl fiudel kein 

Hügel 

im mit Blnmen bewacbse! Verwes’ an der Sonne, 
offeiien Sonne, Gebein ! and bôr’ an dem Tage, 
dem verdorrten Gebein Gott ruft,' die Stimmç 

des Herrii nicht ! 

) sagte der Maiin, so dem Tode reif war. £r 

\ » 

sagt’ es ! , . 

lert von ibm y drang uuii in wütheiidem Taumel, 

r 

iS Volk auf den Gottlichen zu! O gieb mir die 

Halle, 

I, mit der, wenn dn vor dem Ewigen scbwebest, 
U dich deckest, " dafs ich mit den £ngelii mein 

Auge bedecke. » 

/ 

riel and Eloa enthüllten sich seitwarts, and 

sagten : 
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VL G. V. 490 ' 5 o 8 * ' 

» ^ % 

Gabriel! Gott^s ,Geheimiiifs wie tief, wie dèn Eiidlicben 

allen 

IJiiergründbar ist Gottes Geheint^ifs ! Ich sah siegeboren 
Werden, die Onone, ich weiCs, was jedes Jahnaufiend 
Auf den Orioneii vor Wunder geschahn ! doch ei^ Wunder, 

I 

Wie die ËrniedriiDg des Sohns zu diesér Tiefe, gescdiah 
' nicht ! 

Et, den erst'Jebovah vom donnerndem Tab or her tinter 

». 

Richtete! der das Gericbt mit dieser GÔttlichkeit aushielt! 

/ 

MIti mit Ëinein Blick, der Uiisterblichen Schimmer 

• zurückscbnf ! • v 

£r! G. Und Ër, Eloa! vor dem die Gebeine der Todteiii 

Vom weitherrscbeiiden Sturm der neuen Schôpfang 

ergriflFen, , 

Einst erstehen, dafs rings in ihren Wehen die Erde 

Laiit, miteiner Gebareriii Angst, demAllmachtigenzaruft! 
♦ 

Der aUdann mit der Donnerposaune , mit zeogenden 

Engeln, 

Mit binsinkenden Steruen, znm Weltgericbte wird 

kommen ! 

i * 

E. Çieby er rief ibm, da wurde das Licbt! Du, Gabriel^ 

sabestf 

Wie es hervorrifs! Et ging voU tanseudmal tansend 

I 

Gedanken , ^ - 

Tausendmal tansend Leben an seiner Recbte yersammeltl. 
Und beseelender Sturm vor ibm her! Da rollten die: 
« Sonnen ! 

Da erklang’s um die }aachzenden Pôle! da sclia£ er 
' die Himmel! 


h 


J 
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VI.. G. r- ^09 —^5^9. 

<7. Sieby er gebot d^r ewigeii Nacht» die stelltc sich 

/ jenseit \ 

Seiiier Himmel ! £loa , du sahst , wie er über der Nacht 

stand! 

üiid er ruft’ ihr, da ward eîn ungeheurer, eîn todter 

/ 

Klauipen ! Der lag vor ibm , wie eine zertrümnierteSoniiei 

Oder wie Leichname hundert zusammengeworfener £rden! 

« 

Und er gebot der Flamme; da strômte die nachtliche 

Flamme 

Oarch des Todes Gefild !' Sa ward das Elend I da tdnten 

I 

Seine Tiefen Jammeriherauf ! da erschuf cr die Hôlle! 

Also sjprachen sie. Portia sah den Gôttlichen leiden; 
Konnte den bangen üinblick nicht roehr ertragen; er-* 

hub si ch 

Auf den Sôller. Mit aufgehobenen ringenden -Handen, 
Stand sie, mit Augen, die starr zu dem dammernden 

Himmèl hinaofsahn , 

Uhd so zweifelt* ihr Herz : O du , der erste der Gotter ! 
Der die Welt ans Nachten erschuf, und dem Menschen 

ein Herz gab! 

Wie dein Namen anch heirst', Gott! Jupiter! oder 

Jéhovah! 

Komulns, oder Abrabams Gott ! nicbt einzelner Menschen, 

t ' 

Nein ! du Aller Vater und Richter ! darf ichs dir weinen^ 
Was mir meine Seele zerreifst? Was bat er verbfochen, 
Dieaer friedsame Mann « dafs ibn Unmenscblicbe todten ? 
lat er dir ao festlich der Anblick, die leidende Tugend, 
G<>tt I von deinem Olympus zu sebn ? £t 

Menschen \ 
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VL G. ▼. 550 — • 547. 

» 

Stifs und schàuervoll ist den Meuschen die stôlxe. 

““ * N 

Hewmidrung ! 

Aber der die Sterne geniacbt bat, baim der bewnnderu? 
Mein ! du kaniist nicht bewunderii ! Ailein ein hobe^ 

Gefübi ists 

Fût den Gott der Gdtter; es koniite «ein gôttlicbes Ange 
Sonst nicbt sebn , dafs der Scbuldlose litte ! Wie /wiret 

du belohnën, 

Der dir diesen festUcben Fomp der Menscbbeit auffûbrt. 
Mir, mir ritmt das MItleid die Wiang^ beru^ter; alletii du 

ê 

Kennest nn^r an der leidenden Tngend die bebende 

Tbranei 

» 

6ott der Gôtter , belobn’ ^ uiid » ist es dir môglicb ^ 
t bewuiidr’ ibn! 

Als sie jetet slcb gebückt, und 'geneigt bat übcr 

den Sëller,' 

Hort sie am un^ern Fallast 'wie eines yerzweifelnden 

Stimme. 

Petrus war es. Der frotnine Jabaunes war an dem Tbore 
Stebn geblieben. £r hôrte den îammernden Fetrus, 

erkannt* ibn , 

Rief ihm entgegen: Acb lebet er, Petrus? Du weinst! 

J 3 a verstummest ! 

\ 

Rede ! P. Lafs micli, Jobannes, acb lafs mich im 

Einsamen sterben! 

Sterben witl icb ! Er ist verloren ! Icb bin nocb 

Terlorner! 

é 

JudaSÿ Judas! entsetzlicber Jauger ! du bast ibn verraiben! ^ 
Ick rerrieth ibn mit dir! Yox alleD, welcbe micb fragteoi 


I 



VI. G. V. 540 568; 

Uab^ ich iliü acb! in meinéin zu tiefen Éiend Verlengn^tf 
Fleuch, fleuchÿ weiide dich weg, Johanues, lafs inich 

im Stillea . " 

Sterben ! Stirb, stirb aucb ! Er iât zu dem Tode veriirtbeilt ! 
Ünd, icbtreuloser! hab’ibn vor allen Sûndéra yerleogneti 
-Pètttis riefs dem Terstummenden zu, ' ttnd rifs sicb îroii 

diannen! 

Aber er blieb im einsamen Dunkel am tfaaiiendert EtksféhiL 

Stebù , ünd schwankt^' an den Stein^ und hielt sicb^ 

0 -* 

uiid sank an. ihm -nieder, ' ’ 

jReigté sein müdes Haupt, ünd weinete lang\ und 

'verstumittt 0 Î> ' 

\ 

Endlich stromte sie ans in brecbende Worte, die voile 
Tieferschütterte Seele : Lafs ab mit d€^' Xodes Gestake» * ^ 
Ûicb zu 8clu:6cken ! sie dîiïigeit , wie Schwerter ^ mir 
* in die Gebeine I 

Meine zei^almten Gebeine,* lafs ab $ und wend^, o wènde 
Diese todtenden Blicke von mit , womit dû inicb ansahst, 
^Is die schreckliche That, det Thaten tiefste geschebn vv^ar. 
Ach f was tbat ich l Mein^^ Freund ; taein' Fteund 1 dich 

' bab* ich verleu^net J 

Den ich liebtCÿ der micb , wie sonst keîn Lefarer^ 

geliebt bat, 

Der ein gôttlicber Mann war l zu kleiüe Seelé, was 

thatst du! 

Siebéÿ imn tvkd er àiich aùch in dem Weltgericbtef 

vOt seinen 

1 

Frdmmeren Jüngem, vor seinen erhabenen Engeln, nxcbt 

kennenl 

KropsT. iV. lŸ. A. Mzss. IL B. 
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VI. :G. V. 567 — 582. 

' 1 

mich^;nicbt| Jicb‘ verdièR* es! O kenne mich 

r.i : . i î wieder! crbarme 

\ 

Meiner Angst dich ! Was hab’ icb getban! Je'mèhr icbs 
* ■ . . empfinde, . 

Bçsto tiefer grabt. es mit in die Gebeine den Tod ein. 
Stirbi o kôiiut! ich sterben ! Icb werde sterben, docb 
. langsam ! 

Hier verstammt* er , und und verdiente, weinen 

zvL kônnen. 

Neben ibm atand sein Hüter, Orion, sab ibn, und 

fiihlte 

Mitleid zwar, dodi< auch Engelfreuden. Da wandte 

, ; sich Fetrus. ^ 

' . » * 

Hub sich enitpojr ujad schaute .gen .Himmel: Da furcht- 
' : i '.. V , barer Rtichter! 

Vater der Menschen'uiid Engel» und deiiies Sohnes! du 

kennest • 

t 

Mein erschiittectes . Herz , and das Beben des tiefeten* 

; . Gedankeus. . • 

Deiil Kind Jésus habV icb verleugnét ! Erbarme dich 

’ meihef ! 

' ¥* . ■» 

Ach, erbarme dich meiner, duVater desg^tlichen Kindesl 

Er soll sterbea ! Ich bin es nicht werth , mit dem 

✓ 

ItheurejOL zu sterben! 

■ I 

Aber lafs mich ibn nocb , éV er zu dem Grabe sein 

Haupt;jieigt| 

Eh* er , unter die treueren Jünger, den Segen^ die letzte 
Liebe vertheilt; lafs dann mich .uoch den liebendeis 

I 

sehen, 



! 
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VI. G. V. 583 — 600 . 

V 

Oafa sein sterbender Blick mit verzeih!, Detnn .fleh’ .i<^b^ 

. aur Gnade, 


I Keinen Segen! za bang ÿ icu sehr Verbrecher^ i^iirufen j ' 
f Hast du.nur EineÀSegeur?' nür Eiiien fut diese Gereciite|i ?» 
Achwennicb iiur Vergebuiigerweiney so will.ichhingehiiv ^ 
Ib'n Vot allen Menscben bakennen. ' So .'lange , melii ' 

• : '^ Schôpfer, 

Du mit Tage des Meâschen- gebeutst tli leben , so lailge, -, 

i 

Sey*s niein theures Geschâft : Ich.witt die guten^ die 

;frominen , 

Aile reinen Herzen , ich will sie suchen , und ihnen , 

Unaufhôrlich mit Wehmath, und diesen Tbrancn erzahleii : 

Ja ! ich kaiint* ihii , den guten , den theuren , den besteii 

der Menschen ! 

Jésus ) des Allerheiligsten SohnS und icb war es nicht 

würdig, 

Ibn zu keiinen! Ich war sein erkohriier Jiinger ! Erllebte 
Seinen Jnnger ! Doch war ich nicht würdig , ihn wieder 

zu lieben. 

Benn ich lîebt’ ihn nicht mehr, in der truben Stunde, 

den besten 

Unter den Menschen! Er war der beste, beste! Sein 

Leben 

War fur André, nicht sein, toU Menschlichkeiten ! Die . 

Armen 

Speist’ er, beilte die Kranken, tief aus dem Orabe die 

. ' » 

Todten ! 

Darum tëdteteii ihn der Menschlichkeit HasserS Erfaebt 

euch , 
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VI. _G*. V. 6oi — 606, 

Kbmmt , ihr Maiiner , und lasset uns gehn zu dem todtëiiÿ * 

uhd weiiieu! 

• / 

Achy ZU furcbterlick ist der Gedanke trpn sétnem GrabeT* 

JesnSy du gô^tlkh«r Manu I wo wird es scyn? wo 
■ ' wirat du ■ 

Sehlmnmern iia Stillen? wofern der Wiithet Wulh ^ 

eîn Grab lafst! 

Also flehte der Mahiiy dén der Ërde Sünder iuy^ovted^ 
Kennen y • vetleugneu m Tbun; ér erweinte der Martyrer ' 

Kroue ! 
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VI. G; V. i — ip.:* ^ : 

m 

33 U y £loà! standst auf der Morgenrotlie. Der Erda - 
Hûter standen um ihn. Ër sang in di2 machtige Harfe : 
Siehe, so werdeii di^ Auferstehungen jauchzen ! so satig er! ‘ 
Ëwige Wirkang dir! komm, werd’, o werde geboreny 
Opfertag! Ër wandelt hei^auf ! Sein Nam’* i'st Ërbariiiar* 
Ihn y ihn segneii die Orione, and rufeu den kleinern 
Sonnen umbety die Soiinen den £rden : Du Tag! du 

Versohneri ■ ’ 

Thearér, schônery blutender Tag, dicb aandte die Liebe! 
Harfe, tône daiein! Ër schafft zu Engeln den Stanb nm! 
Ëwigkeiten dçr Ruh sind Gefolge seiner Triumphe! ’ 

Sieh y ich erhebe mein Ang’, und seh’ ! Ëiii Hügei der Ërde 

I 

Ist der Altar ! Der Altar erbebt vor dem kommenden 

Opfer! 

Hâtte der Aaszusôhnende Sterne, vfie Stein’ ans den 

' Bachen, 

iAüfgenommen , erbaut die Sterne dem Sohn zum Altare : ^ 
Dennoch hatt’ auchdieser gebebt dem kommenden Opfer ! 
Ringsum scbau* ich. Wie lacheln der Ërde die helleren 

Sonnen ! 

Uiid wie schwimmet ihr leichter Gefolg’ timher in den , 
^ Himmelu ! 

O du Ruhe des festlîcbsten unter den Festen ! du Sabbatb! 
Sabbatb des Vaters und Sohns ! Ichhor* y 


/ 
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Vn^ Ç. V. 20 38 . 

'Tônen von allen Harfeii herüber! Der Seraphim Krpnen 
Siiiken aile! Sie ist, die Schppfung istSabbath gowordenf 

0 duGedâiike^ Gedanke ! Jahrtausende gehéu vorüber, 
Ehe von fern ip dein lieHigee Lîcht* der Seraph binaaf* 

blickt y 

Du:i)Der Sohn des Vaters atarb!' Der'Ewîge denkt dipb. 

Alsp fSang £lo|k. • Die Hirainel ballten es wieder. 

.Ooçh von der - Sonde geblendet, und ibrem Gpricbt 

■ ' ‘ sbelaste^ ï ■ • ' 

anf 4ër ^de vial .andera eia Haufen Sterl»licher. 

■s ! Satpn _ 

«llacbte wie sie. Des Ëwigen Vorsicbt liefs die Verbrec^r 
Gaiiz ihr Mais anfüllen. Der Hohepriester versammelt 
m dem inaeren Saal, Dort halten sie Rath» und 

1 , . < verschw&rèn 

Wideÿ den Ewiget^ sicb. Sie batlen daS Opfer dem Tode 
Lang geWeibt: sie batten nur Ratb von Pilatus, vpm 

Volke, 

Uiid wie er sterbeu spll, An dem Rreuz auf Golgatha ^ 

t 

sollst du 

Bluten! Philo verachtet, von ibrem Rathe zn lernen^ 
Bricht scbnell ans der Versammlung^ and sucht den 

Messias , und flndet 

Ihn bey dér Wacb’ ain sinkenden Feaer. Rier gdit er 
* mit vvildem 

prpBenden Schritt yor ibm auf and nieder. Sein tref* 

fèndes Ange 

iUeftetjB sicb angewandt auf den fili£tler , and fùnkelte 

Racbe. . 


/ 
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VIL G... V. •*- 

iJier so aeliT iha die Wttth auch beliemelite | so Ànn 
^ er doch sorgsam 

Und sèbarfsichtig dieReihn derSchwierigkeitenheriimtery 
Stellte jeder Eutschlnfs, fiaredBamkeit, priesteilich Ansehiiy 
Oder das ' Aufserste selbst entgegen, liefs keine dem 

'-Zttfall. 

Ëinmaly er dacht' aa das Volk, erhebt sein Hera sich 

ztt beben: 

. ' * . } ■ 

Aber er zwingts, entschlpssen, zatôdten, oder stérben ! 

Und _aoch 'Ëiumal| er dàchtè, was er zü Vollendea 

bereit war , 

Zittert dasHerz ihm, docb schnell besiegt ér eeip zengénd 

Gewissen ! . 

JetsD, vbll tba deii heîfséki Ëntschlüssenÿ em l«ftig 

• \ 

i - Gcwebe , 

Lèidit zuient^eben , bàtte Gott nur Wînke geaettdet ! 
Jetzt ^ilt Philo zurück sur Yersaminlung : Noch samhen 

wir^ Vâter? 

Brach die Dâmmrung nicbt an ? and spll er am Abend 

Bocb lebeii ? 

Philo bewegte sie leicbt. Sie eileten » nahnien , and 

fübrten 

. ■ \ 

Za Filatns den ewigen Sobat farcbtbarer Haufeni 

Hohepriestery Gesetzerkl&rer , die Àltesten Jadia’s. 
l^nd der Morgen athmete kalt. ‘ Da Jésus dén Tempel, 
Der nun, wenige Standen nar npch, des Versôhnenden. 
. Opfer • » 

Bilden soHt^ i durcli die Oaminrangsschoiie des Pages 
* ^ entbüllt siebt) 



VIL G. V. $7 — 7S. 

Scl^imt er vom Tempel gèn Himmel. Sie eiken; es eUte 

sdhon Volk mit ; 

Deno es batte der Rûf die Ge^chichte der Nacbt nicht 

verschwiegen. 

Eiaige waren voraosgesandt y uud hatteo Filatus 
Schon die kommenden . angeküadet. "Sie kamen. £r 

f - . ^ 

staunte, 

Dafs ganz Juda vor ihm erschien , uœ £inen Gefangiien 
!An2{uklageii. . Sie gingen mit ihin die erhabeiien. Stafen 
Draogend hinauf, und bliebén am Tbor.auf Gabbatha 

stehen. ' 

Hier war der Ricbtstuhl Die Gebiâache des Festôs 

> A 

geboten, , , ^ 

Nicbt ia die Halle zu geha. Filatus safs auf demJUchtstiihl| 
Jeuer entartete RÔmer^^eii) weicher Kemier der Wollast, ' 
Stbk ubd graasam dabey ;. doch klug geaag t . yoa der 

. Romer 

Alten Gerecbtigkeit einige .Idienen zu zeigen. Ër spracb 
’ jetzt: 

Wessen bescbuldigen diesen Verklagten die Àltesten 

Juda’s?. . * 

» 

Und selbst Kaipbas seb’.ich! Ër sprachs mit Hoheit| ûud ' 

/ 

1 scjiaute N . . 

I 

Mebr auf Jésus, als aiif die V ersammlung. Der H ohepriester 
Trat liun n'àher hins^u, und spracb : Wir glauben, Pilatm» 
Kena* uns so, und fâlle diefs Uriheil von Israels Vâteriii ' 
Dafs sie Diesen vor ihn uicbt fûbren wurden, wofern er 
.Nicht eiar^Scbuldiger wârM Er ist, Filatus , drist.es . 
Mebr, wie es einer nocb war, seitdem du Israël ricbtest! 


I 
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VIL G.- jv.v77 — 90. 

Diesen Gram vefliergeii in aieh die Vatar Jadiia^Sy 
Kôunen ihn dir nicht erklareli, wie sehr der Jésus sich 

.auflehiit , 

I 

Wider unsers Fropheten Geseta, und den heiligen Tempel ! 
Wie er,Mn blradenden Reden, durch tauscheode W^uider, 

*ein Zaubrer, , . - 

. 

TJnser Yolk uns verfiibrt! Schbn lang, Filatus, ach lange 
' Hat ar au • sterhen yerdient ! Hier uuteibrach iha der 

‘ • I 

! . .RÔmer: \ 

I Aber 60 richtet ihu demi nacb eurêm Gésetze! .Wie 
. beutst du . 

p^fs^ FilatuSf u^s an? Du weifst ]a, Romer, wir dürfen 
Keinezi' todten ! £r hait bief inné, denZoru zu yerbergeu^ 
Dais Filatus sie an die entrissene Freibeit eriniire ! , 

t 

I * 

Aber Itzt redet.er weiter: Du weilst, mit weldkein 

Geborsam , 

I 

Welchem;tiefen Geborsam « wie unerscbütterter Treue 
Wir Tiberius , dem Beberrscber , dem‘Vatfcr der VÔlkeri. 
Der stets glücklicber sey! wie wir Ihm geborcbeu! Der 

Jésus y 

Den du y Filatus y vor dir erblickest, rottet die Yôlker 

f 

( lu den Wüsten Juda zusammen ! Fin macbtiger Redner, 
Uberredet er sie y der Oberberrscbaft des Casars 
Sich 2 U entreilsen y und ibn zum KÔnig zu wablen. Ich 

y 

bin es , 

Den diè Fiopheten yerkündeten ! Icb der Ërloser in Juda ! 
Und damit er nocb mehr die kleinen Seelen gewinne; 
Jedes Gesinnung erforsche , sie aile kenne ; sie aile 
1 Sich verf libre ; behÜlt er sie in den Wiisteu, und 
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VÏI. G» y. '99 x td. 

Uod w|e v|[ew'anii er sie nicht!. Defs Ze«g* ist der 
/ £inzttg ' 

In Jeriisalem. Doçh ich beschreibe dén Fomp , und daa 
* Jaucbzën, 

J>ieæa Tages Eatwçibangen nicht ! Du war^ j a .z.qgegeii, 
Hortest der Volker Ge&chrey, ibr Hosanna» den taameln- 

den Jubely 

. Oiasien Txiumph., dafs davoà selbat dieses deîu lUchthavüB 

■ .1 

: eiusank. 

Aber Filatus lacfaelte. Philo bezwang sich» und sagtes 
Konnt* ich glauben , Herrscber , du lieCsest der biegsamea 

Saiiftiiiutth 

Jdiene dicfi tâuacben, and hieltat fur anunternehmendl 

den Stolzen » 

Welcber aie bat; so acbwieg* ich: allein du kennest die 

. Menachen! - 

r 

Dieaer Jeaas, ao kleia er dir acheinet, jetzt da ihn Jade 
In der Kette dem Ricbter bringt ; er war es .nicbt, Ron^ef» 
ÂIs er noch in der Ode von Gatilaa hernmzog. 

Sieh das Gevsrebe seines Eutwttrfs : £rat lockt er die Menj 
Darch die Künate, die dir der Hohepriester genanat hi 
Drauf yersucht er, wie weit er die' sc^windelnde Mei 

beherrscbe. 

ITnd es gelang ibm der stolze Vereuch ! GeSpracbe 

Zutrauns , 

\ 

Hobe Beredsamkeit, |etzt verstnipikit sie ! erküaste] 

Wnnder 

Waren bisber ibm gelangen. Itzt reizt’ er anf 

das Yolkbeery - 


I 
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i 
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Vil g. 

Ihn fÆim Koitig zu inachen. Sie «iieteni drangten sicL, 

.. ■ ■ . ' ■ mftéii". ■ «i * • : . , 

Schon^ um ihn hêr. Er sahs , und entwich , noch mehr 

' ' ' sic zu reizèn. .. ■ i 

ünd es gelang ihm, aie suchtèn ihn auL Der reifsende 

) *' -Strom zog . . 

\ 

Neae Strôme za sich. Zoletfet^* iiun waren die Vôlker 

m « 

Bfâchtlg genugÿ .nan entwich er nicht mehr ! kalD ér iu 
• . Triumpbe , - i 

Nacfa JerusalenT. Aber so-sehÿ das Volk ihm auch anhing, 

V , 

War es dennoch zn farchtsaniy Jenualema Vater^za 

zwingen, 

Seinem Konig entgegen Z11 gehn. Und wârVes, Pilàtus^' 
Auch entschlossen 'gewesen zu That; so hatten die Vater» 
ÂHe d^ grauen Haupterÿ die du^ Pdatus, hier eiehest^ 

Aile wir Diener des grôfsteh der Tempel, hatten mit 

Frcnden • 

Dann für unseren Casar geblutet! Aiso der Priestex^v 
Aber der Gottmensch stand tiefsinnig; .;der g^ofsèn^ 

/ Ërlôsung • 

, y ! '•> 

Leiden. Tuhten anf ihm. Dér Tode tÔdtlichater riéf ihn 

Za dem Altàr. Die Menschen , die aeben ihm wütheten, 

> 

waren 

Opferer nar. Er bemtrkte sie kaum^ So bemerket der 

Feldherr, 

Welchem das Vaterland gebot y den Erobréê za stfafen , 
^Und die zürnende Thràne der Freygebornen den stolzen^ / 
Ffthlen ztt lassén ! er merket den Stanb der wnrgenden 

Sehlacht 


fl 
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\ 
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VIL G. V. 13^ — 152. 

Aber sonelù' er Romer aach ist^ so bewnndert. PHatus 
Docb den sch^eigeiiden Mittler. Du horst die mâcbtigé 

ünd du schweigest? Vielleicht willst dû vor dieser 
^ Versainiiilung . l : t . . . 

Dich nicht yertheidigen. Komm ! Oer GottiAensch folgt' 

ihm îns'RLcbthaos. . i' 

. Damais ihrte dieUugewirâiéit.init.wankeudeiuSjchtittë 
Um die Priester, und zëiclinet* ihr Antlitz mit bèbendef 
■ î ■ ‘'u‘‘ . ï Blasse.:'' h, ' 

Dacb ein yèrwoTfnerer Sütider ala sîey: det scbwarie 
X Verratber 

Seîiiea gottliôhen Freundea, ^ als er den ‘kominendetf 

Tod sah» ^ 

Dçm den < Gereobten die < Priester entgegen führten; 

< » . erbnb er . 

Scbnell aicby tind eilt* aaf Gabbatba zn. Die stûrmende 

* 

Menge . ‘ ' ' 

Hielfe ibni macbtig zutück ; et mufste sich -wenden. Itzt 

floh er 

Ztt demTenrpeb ' Ëa batte dahin, ans Sorgetyori Aufrabr, 

* s 

Kaipbaa Priester gestellt^ Der Vert&ther wfiRl/ es. £r 

ging scbon 

In den scbweigenden' Halien der hoben Tempelgewolbe, 
Als er die bangende Hülle des Allerbeiligsten wahniahm, 
Waudi* er sicb Wegy wàrd bleicbéry und /zitterte lautl 

• » Dann erhub er 

Sich sa dea Priestern, and spracb mit wütbebder JReaes 

Dà babt ibr 


VII. G. ▼. 153 — 

Silber! und warfs zn ihrea Fiifsen! Der Frommey 
ch varriethf sein Blnt iat Blut der Unschnldl Dab^ 

J 

kommt nun 

mein Haupt! £r sprachs , and roUte dié offi^éren' 

. Augen I , '1 

, and eilet’ and £loh dêr Menscben Anbliçk, und^ 

rils sich 

fecasalem, stand 1 draaf ging er/ stand nun , dann 

floh er, 

ite mit . wildem Antlitz ' amher; ob' er Menschen 

erblickè ? 

r keiiien erblickte , der Stadt nnn stommes Getosç 

» 

sich dem Ohre yerlori beschlofs er za sterben!' 

Sie kann nicht» . ' 

J . ^ 

* f 

y sie kann, uach dem Tode^ nicht fürchterlicher 

mich fassen, 

! nainlose Quai ! Za entsetziiche Qualeh » o wathetr' 
let, SQ lang’ ihr noch kôunt! Wenii diefs Auge èi ch 

schlielst, and wenn ailes ' 
im Ohre verstummet; seH* ich sehi Blat nicht, so 

hôr* ich ) 

i brechendeStimme . nicht mehr ! Doch der auf Horeb 
:h ja : Da sollstlhiiGht tôdten! £r ist mein Go tt 

nicht! Ich habe 

m Gott mehr ! Ëlend ! du bist mein Gott ! Du gebietjest, 
gebietest du mir den Tod ! ich gehorche 1 So 

stirb denn, 

, Yerlornerl Da bebst? hier stürmts ! . Noch Einmal 

I 

emporet 
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Vil. G. V. 170 i(j8. 

1 

Slcl^ das Leben in dlr, uud riugt su lebén t Verr&iher j 
Du willât lebéfi? ver allen, die je vertiethen, gebrand* 

majkty 

Du? Er breitet vor mir^ wie ein weîteroffnetéfi Grab, sidi 
Fürchtet'lich ans! er ist der bangsteder bangen Gedanken^ 
Die ein Sterbender. jeinale empfandi: ich • bab* ^ ibn 

verrathen! 

Stirbt DieiSeele, die dir nach dem Tode nocb ejend 

atnrückbleibt y 

Todt* antb sie ! ’ O die dn> in mir , als warest dn ewig^ 
Dich erhebesty vernimm dein Schicksal, Seele des Tpdten 
Siehy ick verwunsche dich auch der Vernidxtang! Se 
' rufet er, scbanet ^ . 

0 

Starrcnd hin, und mischt au der ,tiefgestiirzten Ver** 

aweiflung 

Gegenden, derewlgist, Rachel Dem Gang des verworfnen 
Folgten Ithuriely und der Todesengel Obaddon. 

Als jetzt sfill Ischariot stehty und mit )eder GeberdC 
Mehr dem Gerichte aick weiht; spricht feurig^ Èil sa 

Obaddon ^ • 

Serapb Ithuriel s Siehÿ er gebt su dem Tode 1 Nocb 

Einmal 

Wollt’ icbi ^ iha sehn , demi ich i#rar sein Engeh Itst 

t 

lass’ ich den Süuder 

f 

Dir, und dev Rache! Ich bin sein Hiàter gefwesen ; dock 

nimm ibn; 

FeyerKch ûbèrgeb* ich dir, Todesengel y das Opfer! 

Nimm ihni et opfert aich selbst, und führ’ îba sutf 

ewigen Tode! 
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VII. G. V. 189 Û05. , 

Wie es geschehn^ sali , davon weiüst da des RicKters 

Befehl auch. 

Aber ich huile mich eiu, uhd wende meiii Antlitz! 

Er eîlte 

Mit dem fllegenden Worte davou. Iscbariot wnhlte 

Schou den Ort des Todes sich ans. AU Obaddonden Hügel 

Sahe y da trat er berauf auf die Hôb , uud hub die Rechte 

Mit dem flammenden Scbwert empor, und hielt sie 

geu Himlnel; 

Spracb die feyrlichen Worte, die En gel des Todes 

sprecben ; 

Fûllet ein Mensch der Empôrungen Mafs , and tëdtet 

sicb selber: 

Tod, bey dem farcbibaren Namen des grofsen Ûnend- 

lichen! Tod, komm 

«. ■ \ ■ 

Uber den Mann vonErdel Sein Blut sey überibm selber! 

Siehe, du lÔscbest die Sonne dir ans. DerTod, und 

das Lebeu . 

Lagen yor dir, dafs duv wahltestr Du Sterblicher, 

wabltest den Tod dir ! 

% 

Sonne I verlUch! komm^ Todesangst! und tbue dich ^ 

weit auf, 

Grab! und nimm ihn, Verwesung! Sein^Blut ist über 

ihm selber ! 

‘ Judas yernahm des Unsterblichen Stimme. So hort 

ein Vcrirrter 

Stimmen im einsamen Walde voll Nacbt, wenn über 

den Bergen 

Bif eilenferne Gewitter die Cedet dar NV o\k! 

JlroFST. VT. IV. B. Mess. II. B. 
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VII. G. V. 206 — 224. 

« 

ünd er rief in der Wuth der Verzweiflung: Ich k^ne 

das Ranschen 

Deiner. Stimme zu wobl! dn bist der todte Messias! 

, i 

Du verfolgst micb, and forderst dein Blut. Hier bîn 

icb! bîer bin icb! 

Judas rîefs mit starreiidem Blick , und erwürgte sich ! 

Staunend 

Trat Obaddon selber zurucky da er starb! Die ^«rgriffae, 
Scbwankende Seele scbütterte dreymal ûocb, als ihin 

das Herz braçb; 

Âber das viertemal trieb sie der Tod von des sterbenden 

. Stirne 

Siegend empor. Sie scbwebte dabin. Leicbtfliefsendes 
' Leben, 

Unseres Seyns Urkrafty sie unauflôsbar dem Tode, 

Folgt’ ibr ans dem Leîcbname nacb , and bewegte sicb 

scbneller 

Als.Gedànken um sie, und ward zum scbwebenden Leibe, 
Dais sie mit bellerein Auge dén Abgruiid sâbe, mitfeinerm 
Und gescbreckterem Obr des RicbtendeA Donner vernabme. 
Aber es war eiii Leib unausgescba£Feii , voll Scbwache, 

Nur empfitidlicb der Quai, und menscbenfeiudlich von 

$ , 

Bildung. 

Jetzo batte sicb von der Betaubung des Todes die Seele 
Scbnell besonnen, iiidem begann sie zu denken : Icb f ühle 
-Wieder? Wer bin icb geworden? Wie leicbtbiuschwe- 

bend erbeb* ich 

Mich in die Hëhl Doch sind das Gebeiue? Sind nicbt 

Gebeine! 

V ' ^ ' 

i 


I 


. vn. G. V. 225 -r- 24^ 

Aber es^ist doch ein Leib! Wi 6 dunkel, fieh* ich! W;^ 

bin îch ? 

I ' 

Aberi entsetzlich istmein Gefühl ! ich fiihl!» iiîhbîn eliipd ! 
Bin îch Judasi der 'starb,? Wa bin icb ? Wer 

dem< Hügel 

Jene Ischte GestaltV die iihinet furch^bârer berglanzt? 
Warst du, mein Auge, dunkel geU^ben ! Aber siç 

wird stets 

Heller ! nocb beUerJ ach fhrchterlich heller! Jf^das, 

entfliehe ! 

Web mir! es ist der Bichtçr der Weltl Ich kanu nipht 

. ' eutfliehen ! , • . 

Das ist inein abscheulicher Leichnam ! £r schwebte 

I 

' Verzweifelnd . % 

Dicht .an dem Bbden, £rhebe dîchl rief'von dem Hngel 

' 'V. Obaddon | 

Schwebe nicht erdwarts ! Ich bin der Bichter der 'Welt 

nicht« Ich bin nur 

Einer der Bothen von^ibin, der Todesengel Obaddon! 
Hôre deiu.Urtheil! Es ist dein erstes; nnd trübere folgen. 

Evsriger Tod dir ! Du hast den Gottversohner yerratheni 
Hast dich wider Jéhovah emport « und dich selbst 

. getôdtet ! 

Also sagety der in der farchtbaren Rechte die Wagschal 
tiflJty in de» Linkeh den Tod: Es ist kein.Mafs, sie 

. zn tnessen, 

KeineZahl, sosiezahlti dieQaaleiiy die auf des Yerrathers 
Haupt .sich sammelnj Erst zeig* ihm, am Kreuz^dL^ 

. blntejaden 
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' Vil. G. V. 245 2do. 

/ /• ' * , 

Dratif'die Hüttén der Wo^nne yon fer 11: dann führV ia 

V ' 

den Abgrund. 

^ Also sàgte der Engèl das Urtheil. Der bebende Todt« 
Warde dunkler vor Sc^hreckeiif und folg(’ in der Fecne 
* ' dem Seraph. V 

tTnterdefs war dér ewigeSohii bey PUatas im Kicbthnns', 
Und Pilatus befragt ibn : Du bist der Kônig Judaa’s ? 
Jésus schant mit gelinderem Ernst dem Kômer ins Antlitz : 
War* ich ein Konig der Erde, wie' ihr beéiegiet^ 

80 hâtt* ich 

Yolker ; die stritten fûr mich ! Ich bin kein Konig der £rde ! 

,Aber so bist du ^denn doch ein Konig? Ich bines! 

, ' ... -, » Ich liefs mich 

Zn der Erd* herantér, ich ward geboren ^ die Menschen 

Wahrheit zu lebren. Wer sich der heiligen y^reihte, 

yerstebt tnich! 

Hier bricht Foutius ab, und sagt mit der Miene 
^ ' des Weltmanns, 

Der / kurzsichtig , doch lachelnd, des Emstes Sache 

* 1 yerurtheilt: 

Waa ist Wahiheit ? ' Er hait* es ' gesagt , und beglelteif 

ihn wieder 

» 

In die Yersammlung zurück. Ich finde, sagt* er den 

Priesteruy ^ 

Keine Schuld des Todes an rhm: Ihr nanlitet yorhey mir 

Galilâa. Dort lehnP er sich auf. Drum sehet, ich 

5 end* ihn 

Zü Herodes. Es ist sein Gebiet. Er bestraP Uin! 

I ‘ Und soUte, 

t ' V ■ 


I 
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VIL G., T. 261 — ^79. 

W}e mir es scheint,; die Frage Tielm|^hr vqn earem 

‘ Gesetse» ^ " 

t 

Als vou Emporungen seyn; so ist es vf|eder Herodesi 
Der aie besser entscbeidet als icb. So gebot PilàtaSv 
. . Uoterdefs ) kàm die lutter des Ueb§t^n unter den 

Sôhnen, 

f • ^ 

Naèb durcbwachter einsamer Nacht', mit deiQ Schaaèr 

' ‘ ■ . » 

der Dâmmrung , 

^ Nacb Jernsalem; fand ihn hn Tempel nicht^ wo. sie 

' ibn sucbtCj 

Fand den gpttlicben Sohn jaicht! Verseiikt ia ângstUchea 

•v 

' Stauoea^ 

Hôret sie von den Palt*âsten der Rômef berüber ein dumpPeS 
Tiefanfs^eigend Getôse. Sie ging dem Q:e 0 s* entgegen, 
Ohne daran zn denken, t^oher es entstünde? Non geht sie 
Unter dem Vplkey dàS' rings durch Jérusalem gegen den 
' . Richtstuhl ,, 

Drang. Beklommen, allein noch ruhigwegen desAufruhrs 
Ursachy naht sie dem Aichtstuhl sich. Hier sieht aie 

« 

Lebbans. ' 

Doch kaum sab Lebbans die Mutter, da floh er. Ach 

. flieht er ? 

t ^ 

Warnm wendet er sich? So dachte Maria. Die Vorsicht 
Zückt’ anf sie mit diesem Gedanken das Schwerty daa 

bestiinmt* war y 

Ibr durch die Seele zn gehn. Maria erhub sichy nn^ sahe 
Jesns ! Ibr Engel y als er die TodesbTasse y mit der sie 
Bleich ward y als er die starrenden Angen der Mutter 

erblickte. 


t 



Vîl. 6; T. ago .—i 29^. 

» 

Wânat* er seîii'"Âîitlitzr ^Docn da ihrem Âàge daB 

» - ' Dunkel , ' 

Ihrem Ohr diè Bètaubting entsank, ging vorwarts ,Vâiid 
■ O ^ ‘ bette 

f 

l!THber*zUtn 'IRichtstiihl ^hhi y lind 6&fh’'iioch Einmal den 

' Sohrr stehn, 

’Sàb ^idie machtTg'en ïilagèr uih ’ ihn, uiid den ribhtenden 

RÔmér! 




Morte' die* Stiihirie ' des Volks , die rings iitit Wüth von 

denr Tode 

à 

^ A * ^ * * ' J ' 

'Wipderb alite. Was sollte sic thuti?* Zu'welcber Erbarmnng 
Sollte sie fichu ? Sié séhaute sich um , da war kein 

‘ • Erbarmer î 


I 


Schaute gen Himmel émpor, auch er verstamn^te ier 

• ' ‘ 'Mutter! ' * 

Tctzo bêtet îhr blütendes Herz; Q, der ihn darch'Engel 

Mir verkündîgen liefs, mir ihn in Bethlehems Thaï gab, 

Mafs ich mit Matterfrenden mich freute, loit denen 

* ^ der Mntter , * • 

• • 

Keinesich îemals freute, mit Treuden, die selber die Engel 

* ' • r . , « , . 

In dem Liede von sélher Oebdrt niçht aile besangen ! . 

■ / * 

Du, der Samuels Mutter erhërte, da sie am Âltare 
Stand, und weiiit’, und betet*, erhôr’, Erbarmer, den 

Jammer ' 

Meiner Seele, vernimm die Angst, die mehr mich 

erschüttert, 

Als der Geb'ârerîn Aiigst ! Das mûtterlichste der Herzen 
’Gkbest da inlr, and den besten der Sobne, den besten, 

vor allen 


$ 
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VIL G. jv. 2ç8 — 3»7. 

t •' ♦ 

J&rdegebornen!: Làü iba nîcbt stérben , ist anders meiii 

^ I 

Flehea i 

Deinem gôttlichen Willen, geinafs , o dU | der die Himmél 
Schnf| ufid ,der T.hrâne , gebot , xu dir um Etcbarmung 

zu, flehen! 

f 

Hier yerstumint; ibr Harz. Der Stirom der komœendea 

' Scbaaren 

Trieb sia seitwarts , und uahm ibr des Sobns Anblick* 

Sie entrifs sich 

Jetxt dem Qedrângey sie stand, sie giug, sie suchete^ 
^ , fand nicht, 

IVicbt die Jünger! Zuletzt verhüllte sie sich, und weinte 
Sprachlps. Als sie darauf ibr Ang’ anfhebt, da erblickt sie 
Sicb an deai Seitenpallaste des Rômers. YieUeicht, dafs 

hier Menschen 

Wobnen, dankt sie^ vielleicht, dafs setbst in der 

Schwelger FaUâsteii 

Bine Mutter geba^, der es, Mutterliebe zu füUleii, 
rîicbt zn klein ist. O wenn es w*âre, was viele der Mûtter 
Von dir, .Porjtia, sagen, dafs du ein .menschliches Herz 
4 . ' . hast, 

O ibr Engel, dieihr bey der Krippe seiner Geburt sangt, 

Wenn das v/âre! Sie denkts. , Schon eilt sie die Marmot- 

' / 

gelender 

Unverj^allterhinauf, ünd geht in den s^weigendeii Sâleo* 

f 

Aber nicht laiig , sokommt, aus einem ferneii Gewôlbe 
^ In des Pallastes Seite, die sich zu dem Richtstuhl hinzog, 

** I " 

Bine Romerin her, und sieht Maria. Die )unge, 

Bleiche Romerin blieb, so wie gelôst ibr da& Kaax 
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VIL G. 1^.3^8 ^ 357^ 

Vnà ààS leicble GeWand die bebenden Gli^er heruntet, 
Voll Bewunderung stebii. Denn die Mutter des Uner«> 

scbaffnen 

* V 

Zelgle, wiewobl àtt Sthmerz sie TerbiiIUe, in ibren 

Geberden 

Ëine Hoiteit, vOn Eiigeln, weil die àuch danit sie yer- 

I 

(. «taiiden , ^ 

Noch bewandert: yethüllt voai Scbmerze, stieg sie ain 

tiefsten 

Zu den Menscben hinab, von ihfien bewundert zn werden ; 
Demi die kaiinten nicbl | was au der heitren die Himmli- 

schen saben. ' 

Ëndlich redet die Rômerin : Sag\ o sage i* wer bî6t du ? 
Wer du anch seyst; - noch nie hab’ ich die^e Hoheie 

» 

Dies^n gôtUichen Schmerz! Da uaterbracb sie Maria : 
Wenii du wirklich das Mitleid , . das du in deinem 

Gesicht hast. 

Ail ch in dém Herzen empfindest; so komm, o Rômerin, führe 

Mich zu Portia K Mebr noch^erstannt, antwortet mit leiser 

/ 

Sanfter Stimme die RÔmerin ; Ich bin Portia. Du bist ^ 
Portia selbst? £iii geheimes, ein linderiides, stilles 

Verlangen 

Wiinschte mir Portia so / da icbdich sahe. Du Bist es 

« 

Also selber, o Rômerin? Zwar du kennest dieSchmerzenv 
Einer Mutter nicht gauz, die zu eiuem Volke gebôret, 

4 

^Wélches ihr hafst ; docb Israelitinnen selbér erzahlen , 
Dafs dain Herz yoU Menschlichkeit sey ! Der Mann, 

V 

den Pilatus - 
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VII. G. V. 336 — 368. 

Richf e€ I - ér” hàt kein Ûbel gethan ! den TtYannen Vér^ 

' * ldag€nJ 

Ich hin aalne Matter! Maria b&U^ es gesprochen. 

Portia blieb To*r ibr stebii» uadsalbimitsaDftemËTStamieiit 

^ V 

Mit Ëntzückang sie ani l)énn über den Kammer des 

Mitleids . ■ ' ’ ^ 

I 

Siegte der hohre Gedanke. Ste konnte jetzt nur bewandern. 
Endlich rieF sie: £r ist deiii Soba ? Glückselige, du bist 
Dieses 'GÔttbchen Matter? Da bist Maria? Daan wendet 
Ste sicb t<Mi ibi^ y mid richtet gea Himmel ihr staunendes 
' ' Ange. 

Sie ist sema Mutteti ibr Gôtter! -Euch mem* icb, lût 
^ ' bëhern, 

Bessetéii Gôlter^ die mir, ih dens Tranme voil Ërnslv 

. '' / ' 

sicb eutdeckten. 

Japiter,heirst iHr nicbty iht faeifset nicbt Phôbns A^oBo I 
Âber wie enerNamen aiich beifst, ibr seyd es, ibr sandtet 
Mir dië Mntter des grôfsten^ der Menscben, wean er 

ein' Mensch ist!' 

Und micb bittet sie? miefa? Nein, bitte micb nicbtf 
[ O fôbre 

Micb yielmehr zu ihm hin , za deinem erbabenen Sobne, 

DaCs er der Dunkelbeit micb, den Zweifelia entreifsel 

Z' J 

Von fern nur 

Anf micb blicke, and mir die Ldbre der Gottheit entfalte. 
Portia batte zuletzt siçh j^ewandt. |Mit Augen voll Liebe 
Sacbte Maria der Râmerin Aog\ and redete i;^eder : 
Wie ist deine Seele bewegt! Ja, Portia liebt micb! 

I Portia ! 0 icb war es aucb war der glackV\âieii 
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VIL G. V. . 359 55^» I 

Glttcklichste. - So h»t keine der Moftterwgeliekty wia 

ick llebe ! 1 

Aber bey deinem Herzén yoll jKUtleids^ o Komekiay tvM 
Deine Gôtter nicht an ! HUf s^lbfit , aie kôkmten Dichtfl 

belfçn î /a 

Und auch da vermagst nicbt zu helfen, wenn GottesI 

Ka.lfbschiurs y I 

Dafs er sterbc y beschlofs ! Allelires tvürde PilatoSy I 
Weiui des Uuscbuldigen Blat nicht seine Seele bi^flecktM 
Freadiger stehen vdr dem Geriéht des Gottes der 

Fortia schaut* auf sie hiiiy und fing an leise zu redea: 

O /wassag’ ich ràerst? was, zulatzt ? wie yoU ist meio 

Herz , mit ! 

/ 

Fret séy disses r delà Trqsty ist es andei;s Trpst dir: 

I., 'Ich yrill dir 

'HeAfiapy .du theure! Dana wisse, die Go^ery wekbs 

t 

* ’i . du meintesty . ; , 

FJebtVich , nicht. an. Ein hetliger Trauniy yen dem icb 

jet^t aufstehy 

Lehrte mich hessere Gôtter y zu denen hab’ ich gebetetl 
Sieby ein Traum, wie uoch keiner uin meine Seele 
, gescbwebt bat y 

Ach ein hiiümUscher y schreçh^4cr Tranm ! Ich wiiide 

i diç helfen , ^ 

Wârstiduajach nicht y Hdaria», gskonuneu. .Der Traum, 

den ich' sah,e y g 

Hatte mir schon für dich mit machtiger Stimme gesprQçheo* ^ 
Aber et eudete . fürcbterlich , und- ich verstand iba 

i ] 

zuletzt nicht. 


: 1.1 
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erWtidft’ , «nd -flnd^iiii«li in kaltén %cbw«ifseâ. 

^ « 

'loK'eilte , 


idi/ ‘^eti ’eritftbben Yerklagteh za sehn» ' Db' hatteà 


. • dji o;>< l‘ . * I * ■' 

I 

‘ des Yerklagteft Muttèr gesandt! 

‘ . ' ‘ ‘ ' ' i und 'wihkte 


«V 


• lJ. 


r.f- 


Hier schwie 


? 


sie. 


/ 


er Sklavin » die ferne Von ihr in der Tiefe des Gangs 

I 

' ■ ‘ - ‘ ' Stand#''' 

■ \ . ^ ^ 

in sie gab delà Béfebl, da ans ihreà Halleh sie.eiltë: 
e Sklavin sollte sie uur in der Ferne begleiten. 
se nahète }etzty>nnd empfing die uenen Befehlé: 

Geh zu PilatuSy und sag* ihin: £r ist ein grofser, 

gerechter, * * *■* 

ttlicher Mann ^ den du richtest ! yerdamme du nicbt 

den Gereçhten ! . . 

des GÔttlîchen willeii , Pilatus , bat ein Gesicht mich ^ 
it im 'Schlàfe gescbreckt! , So stillc * denn , liebende 

• MutteTy 

ne Sdünerzen , tind komniÿ dafs ich nnter die Blumen 

dich führe , > ' 

't in die Morgensonne, damit wir die Menge nicht horen, 

r 

1 Ich dir sage, was mich die emste Stunde gelehrthat. 
Portia sprachsy and sie stiégen hinab. Die edlere Heidin 
lit làit érnstem Angesicht tiieder. Noch‘ schweigt siè, 

voll Wunderns 

irdèàl'ranm, and yertieft in neue Gedanken. IhrEngel 
t’ in ihre Seele den Tranm gegossen , und immer 
i den LiebUngsgédanken, die sie am feurigsten dachtè» 
i^e Gedanken entwickelty in ihrem Heiiieii 
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' \ . . 

ZsrCèstèli: Saiten zk itiid 'gMz «ie în 

;rabl^en• 

letzt èntréifst sie sich ibven Bétr^chtutigeiiÿ Maiâa ; l 

Sokrates, zwar du kcmoeatUia nicht; dochichschaure J 

’ • vor.. ïbasideii, . ■ ’■! ■ ’j- | 

\Venn ich ihn iieiîne! ^aB:. edelste Leben, das jeinals I 
i ■ gelebt ward, ■ • ' 

Kront’ er mit einemXode» der aelbst diefsLeben erhôhtelj 

' * '4 

SokràteB'y immer hab* itdi. den ke>v.<indert! Bein 

^ / 8ild«ifs , ’ 

« ^ 

V 

Uuaafbôrlicb betrachtet, ibn^ sab icb im Txaum. .J)à ' 

nannt’ er ' 

'' / 

Seiilen unsterblicben Nameii : Icb Sokrates,* den du 

^ bewnàderst, ; ^ 

• N 

Komm* au6 den Gegenden über den GrÜbern berüber* 

Verlefiie ’ ^ 

Mich zu bewotiderii! Die Gottbeit ist nicht. ^ofür yiï^ I 

- 1 ‘ ^ I 

sie hielten , l 

icb in der etrangeren Weisheit -Scfaatten ; ibr an Altaren* 

I 

Ganz die Gottbeit dir en enthiUlenj ist mirnicht geboteh. 
Steh, icb f libre dicb nur den ersten Scbritt in den Yorbof 

' J 

/ . 

Ihres Tempek. VieUeicht, ^daCs in .diesen Tagen der 

Wunder. 

__ \ 

|)a die erbabensle Tbat der Ërde geschieht, daCs eUi 

. befsréry 

Hd^herer Geist kômmt , und dicb in das Heiligtbnm tiefer 

binelnfübrt. 

Se viel darf icb dir sagen , and dieCs verdiente dein 

Herz dit ; 




vu»’ ^ 43 ï* 

t3s leidet niche mehr yôn deu Bo&en! Elysîi^m 

isf .nicht, 

"s 

die. Richter «m. nachilitheu Stfom^* Das yraren 

* 

... . Bur ‘Bilder " 

acher, irrender Ziige** . Dort richtet ^in anderer * 
:■ M Richter; ' ' ■ • . , 

iten andere Souneni alsdie in Elysiums Thaïe! ' 
ea a'âhlet die Zahl, und die Wagschel ^ag.t^ naid 
/ das jMfafs ^nifst 

'hàten ! Wie krümmen alsdann der Tagenden hoebste 
in das Kleine! wie fliegt ihr Wesen yerstaubt in 

die Luft ans ! 

e werden helohnt; die meisten werdeo yergeben! 
anfrichtîges Herz erlaü^e Vergebung. O drübeh, 
drtifaea^^ürber deu Urnen,. yfie sehr ist es anders, 
ir dachten ! Deîn sebreekendes Rom ist ein hôherer 

Aaswnrf 

imeisen $ und Ëine der redlicheii Thranen desMitleids 
Welt gleich ! Verdieiie du, sie zu weiiien ! Was diese 

;e Welt der Geister $ebr ernsi ]etzt feyert| ^und ' 

\ 

.»was ipir 

f 

t- nicht entbüUet ward , und ich yon fera nnr 

bewundre , 

Qer grôfste der Henechen, wofern er ein Menseb 

Î8t, ex Jeidet, 

t mehr., .wie ein Bterblicher litt;, wird am tiefsteii 

• gehorsam 

i die Gotdieit ! yollendet dl^durçb der Tugcmden 

. gkôCüte l 


V 
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Und diefs ailes gescbieht, ùm det- Meu^ehèn •’wilien 

- 1 

und Jetzo ! 

Sieh» ibn sah deiii Âuge!< PUfitus richtet^deu Tl&ter' 
Dieser Thaten! Und *fli^fst^:^éein Blut; so batte nocl 
i ‘ . -«4iiedftale ’ r/Li . 

t 

Lauter der Uiiscbuld B^t ^ gerufen ! Hier scbwieg dis 
^ Ërscheinung. . y 

‘Aber -die riéf * indem sie'' verscbwand ÿ' ans den Ferocn 
' . » berüber: 

Scbau ! Icb scbautee 'Dà 'waren um micb* aufbêbende 
* • * *’ ' Grâber; ‘ » 

9 . ■ r 

Hingen dicht an die-Graber von allen Himmeln herantei 

1 

Scbwere Wolken; ' die rîsâen slcb auf bis sur oberstea 
’ ■' ' ; 'Hôbe. 

ühd eln ManiS, dem Blut'etvtstrometeÿ gingin^dle Wolken, 
sie sicb ëffneten. ' Scbaaten iiiizablbarer Menscbefl 

zerstreuten 

Srcb auf den Grabern , und ' schanten mit ofFnen verlao* 

- génden Armen 

^énem bluténden nacb y dei? în die Wolken bineinging. 
Yiele von ibnen bbiteteù âach. Die weiten Gefilde 
Tranken ibr Blut, und bebten* Itb sah' die Leideiidei 

leideb ! 


^ *Âber sie litten mit Hobeit, nnd v^aren bessére:A^nscbeD 
Als die IVf enscben nra ans.' Ëln Sti^rm kam jetzo berûber 
‘Scbreckend sehwebt’-er einbét , und büllte »die Felder ii 


' Nacht cîn. 

'Da emacbt* icb.* Sie achwieg. ÎSb<etïttit •ein 1 

‘ ^Gedi^nke, 





I 


\ 
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Ht der 'Vorsiçht Tiefeii zi> nab, auf Eiamdl 

2;arackbeb^ , . : ’ ♦ 

Ueb Fortia stehii. Maria wandte gen Himiiiel 
i^l^enkcndes Auge : v^as soll icb Fo>rtia^^%g^nS 
: icb versteh’ es selber nicht ganz, was der Traum 
, dicb.gelebrt bat: 

icb scbaue dich an , und yerehr^; diçb ! Hôhere 

Geister 

len kommen , und dîcb fin das Heiligtbum fübren ! 

Duch darf icb r : 

; dir sagen, sogeru icb,, wenn jenereden, yerstuinme: 
der 4iese wandelnden Himmel sp leicbt« wie den 

&prpfsling, 

Jort keimet, OTschaf, der Uier 4e«i MeBSçhen ein Leben 

' r 

er Mubf voll fiiehender Freufl^ und fliebendea 

Schmerzes • 

, da£s sie nicbt vergafsen den W^i^tb der. bpbern Seelo^ 
es fühlten y dais über dem, Grab’ U:usterblicbkeit 

WPbne! 

£r ist nur Einer ! Er beifst Jeboyab , der ScbÔpfer 
derRichter der Welt!. des ersten unter dc^u Menscben, 
ms Gott; dann yieler ypn Adams Sôhnen; dann 

I 

Abrams^ 

ères Vaters. Alleiu die Art,.auf die yvir.ibm dieneni 

I ’ * 

len Frommen bey uns ^ wie sebr auch die Stolzen 

, si,ch eufb^abu y r . 

noeb dunkel. Doeb bi^^sie de^ Eyyige selbergeboten! 
i cr kennet sie , efitjiiillen J entbûllet aie 

jaUt acboul 
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VII. G. V. 469 — 488* 

Jésus, der grofsé Prophet, der Wnnderthâter^ dcr Reduer 
Gottes ! mit namlosen Freuden , mit Schauer , mit Stau- 
‘ ^ nerf, und Ehrfurcht * 

idb ihn So^u! er kàm, es 2u thunl leh sollt’ 
‘ ^ ihn gebareu ! 

Jésus sollt* er heifseti , er sollte die Meuschen erlosen ! 
Kiiiidigte' mir ein Unsterblicher an. Wir nennen sielüngel; 


h 
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Aber sie sind ËrscbafFne, wie wir. Docb die Gôttei 

der Griechen, 

Und des furchtbaren Roms, wofern sie waren, sie wâreo, 
Gegen die Eiigel, Sterblicbe nur. Als ich in der Hfiite 
Jésus, den Knabeii der Wuuder gebar, da sangeii ihm 

Heere 

DieserlTnsterblich&n ! t’ortia war bey ihr niedergesunken, 
Hielt die gèôffneten Hànde gen Himmel empor, und 

erstaunte, 

• » • r - y 

Wollt’ anbeten; woHte, mit leiser Stimmè, JeboTab 

Neuiieii ; allein sie füblt es, sie darf den grofsten derNamen 

» 

Noch nicht nennen! Sie hüb sicb empor, und schaute 

mit Wehmuth 

Auf die Iffütter, und spracb : Ër soll nicht sterben! 

M. Das wîrd er!* 

♦ / . 

Acb,^ schon lang* bat mît derRummer mein Leben belastet j 
/Derfn er sàgt es, Portia, selbstl Was mir^ und des 

Frommen, 

t I ^ s 

Dieihmfolgen, yoi‘ âNem GehwmnifsvoUeii àm schwersten 
' Und nnerfÔT^chlichst'en bat zu sterben besclilosséta! 

, Acb non reifst'sie^ nenébr mir auf, die Wnnd’ in 

' ’ dèt Seele! 
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VIL G. V. 489 “ 5<^7* 

i' 

* Gesprache von Gott bedeckten sie leise; nuil 

reifst sie 

1er auf, und blutet, die tiefe Wundei Dicb segne 
» 3 a Abrahams .Gott, er segne dich ! Aber o wende 
dein weinendes Auge vou mir! £s trostet umsoust 

>mich! 

/ 

; er beschlofs zu sterben! und stîrbt! Die Stiinme 

verliefs sie; 

e standen sie beyde mit weggeweiidetein Aiitlitz. 
ich| wie ein Sterbender sich noch Ëiiimal zum 

Freunde ’ 

spracb fort^a noch : O du ! du theurste der Mütter ! 
! ich geh\ und weine mit dir , bey dem Grabe 

des Todten ! 

« 

0 besprachen sie sich. Die Hohenpriester begleitea 
[erodes deii gottlicheii Sohn, mit ihnen die lVTenge. 
schon lief ein Geschrey durch des Fursten Pallast: 

Den Jésus 

&aILlâa , dën grofsen Propheten seude Pilatus 
!erodes! Der Fhrst yersammelt der HÔflinge Haufen 
id^um sichy und sitzt. Dann sagt er zu ihnen: £s 

spli mir 

;r Tag es entscbeiden ! Ihr habt es aile Teriiommen, 
der erhÔhende Ruf nicht verschwieg. . Die Krankeir 

mit Worten 

a; mit \Vorten vom Tod’ erwecken : und dennpch 

gefangjen ? 

f ich staune» wie ihr! So sagt’ er» und sagte 

iiicht ailes» 

OTST.W. 1V»B, Mssb,ILB. 



yn. G. V. ^oo •— 6^7* 

» 

Waserdacbte. SelnHcrz war ihm viel stoizer geschwolleu- 

\ 

Ja, dergrofsleProphetvdn unsemPropheten, er neigt sieh, 
Aïs Verklagter, vor mir! Ichbiii seiiiRichter! gebîet* ihm 
Wuudér zuthun! Wofern er sie thut, wte kônnt’ er? 

es sind )a 

' » / • 

Kclne moglicb ! doch tbut er so was ; so bat ihm Herodes 

Wauder geboten ! uiid thut er sie nicht; so ist er doch 

immeri ^ 

Jener Beruhmte, dem Palineii Jerasalem streat’, and 

Hosanna 

Sang, defsKIchter ich bin! Ihn unterbrachen diePriester, 

Eiie mit hallendem Schritt in die Sale traten. Doch Jésus 

^ * 

War iiQch unter dem Voike, das ihn umdrangte. Nun 

wollten ‘ « 

Tausend ihn sehn ! dann wieder tausend ! Sie stiirmeten, y 

ruften , 

Standen, weineten, staunten, verfluchten, segneteh! Jésus 
Ging in diesem Sturme mit jener erduldenden Stille , 
Welche die Sprache zwar nennt, doch die Seele so hoch 

nicht hinaafdenkt, 

Âls sie der Mittler empfandr Auch .sah in der Fera* 

er die Selneii, * * 

Kannteden ewigenTrost, der in ihre Seelen Entzückung 
Stromen sollte. Schon wart ihr gezahlt, ihr Thrânea 

der Freude! 

\ 

Aber sie weineten diese noch nicht. Oie meisten von ihnca 
Waren unter dem Volk, und drangen zu ihm, um deo 

ietzteii , 

Ach den letzten Segen zu flebii. Die strÔmeude Menge 
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VII. G. T. 528 •— 540. 

» 

^w'Àkig sle zürück. Sie versucht€n es oft; doch sie batte 

die Menge 

é 

£inmal in ihre Wirbel gêfafst , die Junger, mid Fetrus, 
PetTtts mit schwerem Herzeiiy und müdem Auge yoII 

Jammer^ 

l^nd Johannes, und dich, Lebbaus ! Nathanaël^ yiele 
Von den Siebzigeii , viele der Freundinnen 'Jésus, Maria 
^agdale,. Maria die Mutter dcr Zebedâiden; 

Abcr nicht Lazarus Schwester, die lag zn sterben. Maria 
Mâgdale bielt sich nicht mehr, sie erkannte neben sich. 

* .eineii , 

I ' ' 

Doin der Messias das Aug' einst aufthat: Hilf mir, wo- 

fern du 

% 

Ati dieStandenochdenkst, da er dii^ die Sonne zurückrief! 
Heilmir! nnd führc mich durcb die Wüthenden, dafs \ 

ihn mein Auge 

iioch seb’ S ihn noch Einmal segne! Sie woUen 

•*W- 

ihn tÔdten ! . , * 

Aber sie flehte vetgebens. Der dankbare ^konnt’ ihr 

nicht helfen. 

P^trus war zu beangstet sich wieder zu nahen. Johannes 
Blieb auf einer entfernteren Ânhohi sah den Messias^ 
Betete! Mntter der Zebedaiden, sagte Lebbaus 

Maria, i^dem sie ihr Aiitlitz vor Wehmuth verhüllte, 
bist eine glückliche Mntter ! O scbau du gen Uimmeh 
Schau, und lachle! Doch sie, die den Wunderthatet, 

den Frommen, 

Die den Ger^echten gebar, die Mütter des gôttlichen Sohn«Ax 
Sie! Et legtsich trübe tar mich, 
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I ' ' VII. G, V. 549 — 56a-' 

I ‘ i 

I % 

Ach ich fühl* ihn, fühle den bangen Gedanben ! versteh dicb, 

Mutter ! empfînde dir nach , wie deine Seele vor Jammer 

' • t 

Stumm 'wird! Erbarmt euch, ihr Todesengel^ und leitet 

die Mutter, 

Dafs sie den Sohn im Tode nicht seh ! So sagte Lebbaus. 

Jetzo gîng der Richter der Welt iii Herodes'PaUaste; 

Und sie fühteteii ihn vor den Fürsten. So lassen gestrafte, 

Schwindelnde Denker vor sich erscbeinen die Vorsicht, 

Ihr Gedanken des Staubes, und richten die Yorsicbt Gottes ; 

Aber die ewîge zeigt sie dem kommenden Donner. 

Herodes 

/ > 

Staunete, da er ihn sah ! So sehr sein Stolz sich emporte, 

Staunt* er doch ! Die Hoheit, so yiel unerschütterte Stille 

Uatte der Fürst nicht erwartet. Ër sah ihn lange mit > 

Ëinem ^ 

Blick an. Eudlich bezwang der Stolz das ËTStaunen, 

er sagtç: 

Deine Wunder, Piophet! sie sind in die Lânder 

erschollen , ^ 

Und içh horte davon. Doch desRufes Stimtaievergrôfsert, 

Oder verkieint; und selten , dais er die Thaten erzahlte, 

Wie sie waren. So zeig denn, Prophetî wofür ich die 

Wunder 

Halten soUe, die dir, viejleicht zu klein noch, derRuf gab! 

Nicht, als ob ich zweifle, du babst sie vollendet! mein 

Auge 

Wünscht nur dich handeln zu sehn, nur dîc]^ zu bewun- 

dern! Und weil du 



VII. G. V. 569 — 587* 

EH deilii Abraham warst; so bist du auch grofser aïs Moses, 

Grôfser aïs alle-Propheten nach ihm : so ist es auch deiner 

i 

Würdig^ über sic aile, durch übertreffende Wander, 

Dich zu erhôhii ! Uad dafs die Wahl dich hicht weile, 

so sondr’ ich 

I 

Nnr erhabne dîr ans! Sieh, jedes ist würdig des Thaters. 

Dort erhebt Moria sich! Schau des Tempels GewÔlbe,< 

i • 

Und die Zinne des glanzendeii Tempels! sie thürmt sich 

empor! sprich : 

Neige dich, Ziuiie, vor dem Propheten! Im Schoofse 

' des Tempels 

' I 

Lieget Davids Gebein ! Wie wurde der heilige Konig 

Jauchzéii, weiin er Jérusalem sah ! wie würdeii wir stauiien, 

Weim wir iha s'àben! O ruf, Prophet, den Gebeiiiett 

des Kônigs, 

✓ i 

' Dafs er die dunkeln Wôlbungen fUeh* , und lebend 

• hernmgeh’ ! 

Aber du schweigst! So gebeut dem Jordan: Erhebe dich^ 

Jordan! 

Wende den wogichten Strom! und fleufs um Jérusalem! 

schütze 

Ihre scbiinmérnden Thürme, dann hehr’ in Genezaret 

wieder ! 

Oder befiehls dem Sion, dafs er sich erhebe, demHimmel 

Nafher sich lagr’ auf des Ôlbergs Gipfel. £s schauu ihm 

die Volker, , 

In dem grofsen, umhergeworfenen Schatten, erstaunt nach ! 

Noch vcrstuinmst du! £r sagt’s, und wufste nicht, wem 

er es sagtel 
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VII. G. T. 588 — <5otf. 

Wufste nicbti dafs der gèfürchteten Hügel| uitd der 

gebückten 

Konigreiche Tÿraiin vor dem, mit welchem er redte, 

Nur erbphtererStaQb seyl Herodes^ tief ibin nochRinmal: 
Uiid du verstnmmest? Der Gottmeasch 5ah, mit Ëiuem 

Blicke 

Sellier Hobeit, îbii an! Der Fiirst verkennt Ifan in allemi 
Demi er glaubt, der Fropbet veracbt’ ibuj Da stand ér 

in Grimm aof; 

Kaipbas sab ibn ergrimmen, ergriff den Augenblick, sagté : 
Nuii eiitdeèkest du seibst, nun siebest du, wer der 

• ^ I ^ 

^ Fropbet sey ! 

Sieb, er verstuinmte vor dir, als du die \Yunder verlangtQst ! 
K^nn ef. bie tbun? Doeb wabnt es der F obéi; wâhnen 
' ' es selber 

Ëinige Scbwacbe unsrer Versammlung. Wer wider des 

- BundeSy * 

Wider M'oses Gesetz, mit dftgewarnter Verblçndungy 
Kü^ii sich crbebti kann der von Gott mit Wundern 

gesandt seyn? 

Uaseres Bandes Ëntweibung! den rauchenden Sina! die 

» Scbrecken 

✓ 

Gottes auf Sina ! dié rufenden Wetter! den Schall. der. 

^ - 
I Fosaune! 

Moses im Dunkeln bebendeii Bergs! wrill Kaipbas 

racben ! 

Docb er emporte sicb auch zum KÔnige! baufte Judaa 
Vm sichberum, und zog, von Idutem Jubel begleitet , , 
In Jérusalem ein! "Sîe atreuteii ibm Falmen! sie warfen 
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VII. G. V. (S07 ~ 62€. 

Ihre Gewande vor ibn, uad ruften : Hosànna 4 em Sohne 

Dayids T Hosannà ! und Sion erscholl , uitd die Hallen 

• \ 

Moria’s 

Kiangen, demKôiiig Hoaanna, dem Gottgesegneten ! Siehe, 
SicJiy er kôinint iu dem Iranien des Herra! streut Pal- 

men ! Hosanna ! 

» 

lu der HÔhe der Hinimel Hosanna J fiey Davids GeKeinen, 
Bey der erschütterten Gruft, dem Gebeiu Herodes des 

Grofaen, 

Deines Yaters! ha die Eutweihuiig rach du, Herodes! 
Philo lâchelte Kaiphas zu , wie entflammt auch sein 

Hafs war. 

Aber Herodes gehot mit bitterem Spotte: Màn kleid’ ibn 
In das weifse G^wànd,, mit dem die Rômer sich kleiden, 
WenUsie sich ihren Würdénbestimmeu! Pontius urtheilt 
Weiae, kennt das Verdi^st! Er wird ibn auïu Kônige 

* weihen, 

Za dem Hoaanna , den Palmen ihm Pnrpur gebeu , and 

. Kronen! 

Also sagt* er, und wandte ai ch weg. Die Wach,e des 

Fürsten . 

KleideteA Jésus ins weifse Gewand, and schaut’ ibh mit 

Hohn'au. 

EndUch sandt* ihii Herodes zuriick. Dia furchtbare Mengé 
^atten ilev^ Schaareu gamehrt, die zur Feyer des Festes 
Kamen. Sie gingen uiizâ^hlbar herauf, ^nd begleiteten Jésus. / 
Kings ertonte die thürmende Stadt, da Judaa daherging. . 
Philo, sah’s , ihn erschrecfcts nicht ! Dèr hohe. Führer des 

Sohiffs sieht 
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' yjL G. V. <527 — <543. 

' V 

Also das kommeiide Meer, ttnd frefUt sicli ^er tragenden 

Fluten. 

* ^ ' 

Fbilo entdeckt, es sey das Volk noch. getheilt; es verehren 

Jésus viele Taaseade uôch : alleiii ihu erschreckts nichtl 
Dean die Ehrsucht schwellte das Herz ihm empor , und 

verstieg sich 

Taumeln d üb er die Wolkeu * D en f eurigeu S ünder amgaben 
Seine Vertrauteren , Pharisaer. Geflügelte Worte 
dprach er zu ihnen, danii sandt* er sie Unter das 
% \v^eichende Volk ans. 

Und sie vcrtheilten sicbi scbnell. So fleufst vou dem < 

Becher des Todfeiiids 

Gift, und jeder Tropfen entzündet den Tod. ■' Die 

Vertrauteu 

Çilen, and unterrichten das Volk, nach seîner Erbittrung 

Jqder, mit seinér Beredsamkeit, seinen Künsten der sanften 

Oder strengen Priesterlicbkeit; vielzüngicbte Redner: 

Wabnt ibr, er babe Wuiider gethaii ? Herodes gebot ibm 

Wuiider zu tbun, Ër yermocbt's iiicbt ! Ibr sabet ihn, 

' wie er verstummt stand. 

« 

Glauben aucb Israels Vâter an ibn'? Dem flucb* icb, der 

Abram ^ 

k 

^Lasterte! der das Gesetz sein^ganzes Leben entweiht bat! 
Siebe , der Pries ter Gottés verklaget ibn ! Sandte den 

f 

* ‘ Gptt uns, ' 

Den er yerlalst ? Er yerlafst ibn ! ibr sebt in dér Kett’ . 

- ibn ! Die Ueiden 

Richten ihni docb zu gelindé! sie keiurèu . nicht ganz 

den Empôrer' 


à 
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VIL G. V. 60 — 666. - 

f 

Bittet heoté tiicht^ um dèn Ge^fangnen ; die I>linden 

; Bewundrer 

Seiner Thaten, sie inôchten für ihn den Aôu^er erbitten : 
llnd ihr battit zvlt Bitte verfûbrt, euch trafe die Sünde! 

^ Mânher! ibr aeyd das heilige Volk ! ' Ëacb scbimmert 

der Tempel! 

' Elach narflainmen vom bohen Altar die Opfer geu Himmel! 
Rachat y eucb ruft der Staub der Propheten ! sein beilîg 
/ • Gebein ruft , 

^ A^rams Gebein, auf, râcht den grÔfsten unter den Yatern! 

I .Also rotteten sie zu ibrer Botte Judaa. 

f • ' 

r Tausende rissen Tausende fort, ^ der Zwelfelnden wareu 
: 'Wenige; weniger nocb der Tugendbaften niid Treucn! 

So stebn, wéuu der gescbmetterte Wald vor déni wilden 
! Orkane 

. Aaf vielmeiligeu Bergen die langen Riicken herunter 
1 Riegt, nocb eiusame Cedern,* and tragen die bebeiide Wolke. 
Unterdefs batte Pilatus, for Jésus das Volk zubewegen, 
Riiieii bemfnen Gefangneii, von dem yielSagens im Lande, , 
£be die Kett* ibn bandigte, ging, ins gebeim in das 

Ricbtbaus 

Ffibren lassen. Itzt kamen zurûck das Volk, and die 
* Priester. 

So wie binauf sie nacb Gabbatba gingen^'f so ward der 

Gefangne 

Ge'gen sieJier aufderHÔbe gefiibrt. Sein glübendes Auge 

f 

Schweifte seitwarts berum, er hielt den acbnaubenden 

Atbem ; 

. Nicht dîeReae, die Wutbbog ibm den 


I 
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•• VIL G. V. 667 <S 83 - 

^ • 

AIso stand er gebückt, uiid sdiluckte zornigen Schamn eioi 

ITnd am nervichten Arme klirrt* ihm die Kette. Filatas 

• ». - 

Stellete sich za der Rechten den GoUveraobner. Der 


Morder 


Sàh 'deit' Mann in dem weifsen Gewande. Der^ oder 

» 

er selber 

Mnfste sterben. Der Zweifel dnrcbdrang ibn mit stecben- 

dem Feuer ; 

Und sein Herz schlug sichthar. empor ! So stand er zur 

Linken. 

Abçr Fontius spracb , and wies zu der Recbten : Ibr 

bracbtet 

Diesen Meqscben berauf : £r wende yom Casar das 

Volkab! 

Docb ich bab’ ibn verbort, and fiiid’ ibn nicht scbuldig. 

V 

Aacb findet 

Ibn Herodes nicbt scbuldig. Icb lass* es nicbt zn, dafir 

er sterbe! ^ 

Aber weil icb das Fest mit Befreyang eines Gefangnen 
Feÿre, so geifs!’, und geb* icb ibn los! Docb ibr bôrt 

die Yernunft nicbt ! 

Welchen, so sagts denn, so Wütbet denii , welchea soll^ 

icb eucb geben: 

Barrabas,^ oder Jésus, den ibr den Gesalbten des Herrn 

-nennt ? 

Fortia sendete jetzo zu ibm: Er ist ein gerecbter, 
Gôttlicber Mann, den du ricbtest, yerdamme du nicbC 

den Gercchten!' 

XJm des Gôttlicben willen , Filatas , bat ein Gesicbt niicb 


i 




VIL G. ▼. 684 ~ 705. 


; im $chlafe gescbreckt! Das sagt’ ihm diç Sklayin* 

Das Yolk schwieg, 

aocli scbwieg es, uud nun noch immer. Pbilo 

erscbreckten 

Stille; dànn die Gebülfeii , die kamen, uiid sagten, 
die Menge qocb dort ond da dem ËmpÔrer getreu sey. 

1 erbub sich vdn fern mit webmotbsvollem Gelispei 
Stimme der eiust yerstommten , der Labmen, der ^ 

> t * 

Blinden, 

der Todten , die Jésus den Frommen ! den (Meuscbr 

. licben ! nannten ; * 

‘ das 'wütbende Murmein der naberen Haufen ver- 

drang sie. 

wird durch den Sturm in dem tiefeù Walde das Rufen 
s bülflosen Riiides zu leisem Laute. ' 5 o scbwind^t, 
des Hoben rauscbender Tbat, des Weiseii bescheidne. 

O entdeckt die Gefabr, er weifs, was Pontius meyne 
dem MÔrder, welcben er, bey dem Prdpbeten, dem 

Volk zei^i 

ht verlâfst er denRÔmer mit boberMiene., YollStolzes 
die Fessel, diè er durcb eine Rede dem Yolke 
ilegen gedenket, gebt er anf Gabbatba yorwarts, 

\ 

es Pobels Bewnndrung ! Pilatus sab yon dem 
^ Ricbtstttbl 

halbzurnendem Spott ibm uacb. Jetzt winkte dem 

Yolke 

0 , sie scbwiegen yor ibm. £r spracb mit gebeftetem 

Blicke : 

ar mitfliegenden Worteà, ibr Maimer 



iVII. G. T. 704 — 72a. 

t 

Heut su éach reden. Ihr kennt inich. Ich basse Moseï 

Verâchter ! 

lTi[id dem fluch* ich, der ihiiiy obgleicli die süfsere Lipp 

Aiiders spricbti daixb das l^eben docb flucbt. Mit dieser 

GesinuuDg, 

^eug* icb eucb beut Verderben, und HeiL WaUti 

I * 

Ibraeliten ! 

Barrabas, oder Jésus! £r isv, ibr wifst es, icb weifs eS| 

Barrabas ist ein Môrder! Aucb Fout lus weifs es. £r 

ba.tt’ ibn , 

er eucb nicbt zu dem Mitleid berab erniederni 

mit Jésus , 

Der Sfo tauscbifud die Uuscbuld, aucb bier ein Zauberer, 

macbahmt , 

' I ■ ’ 

Micbt vor eucb, ibr Mânnér, gestellt. Docb icb las$ 

die Absicbt , 

Welcbe Fontius bat. Wir siud Besiegte ! wir scbweigen! 

Aber davon kann Fhilo nicht scbweigen , ibr Israeliten, 

Dafs an dem Abgrundsbange , vielleicbt scbon sinkend, 

ihr schwindelt, 

Ëuer Ycrdcrben zu wahlen! Ich rede mit Angst; doch 
/ red’ ich. 

' I 

Denn tief soll derEukel der grofseu Yâter nicbt falleni 


ïe 


Fl 


Ùieser^Jesus ! . Was hâtt’ ich eucb nicbt, ihr ManneT) 

isagen , 

Wollt* icb eucb aile seine Yerbrechen. sie aile bescbreîben! 
Ihre scbwarza Gestalt entblofst’ ich vor der Yersammlung 
Eurer Herrscher. Da bing an meiner'Stimme sein Leben! 
Und sie splachen Tod für ibn aus. An heiligen Steines 


r. 


ti 
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VII. G. V. 723 — 742. 


me sein Blut schon herab; alleiu wir diirfen nicbt 

tÔdten ! 

ser Jésus, damit îch au Eins von den tâusend Verbrecheu 

y ' 

:h erinnre ! der Mann voll Grausamkeit weifs , dafs 

die RÔmcr, 

nn er seiner Emporungen Mafs nunmebr erfüllt bat, 
ninen werden , uns ganac* zu verderb^en. Zu Tausenden 

standen 

ibn die Horer berum, da er redete von derBelagrung, 
a der sinkenden Stadt, uiid dem Teinpel Gottes in 

Staube! 

bewundertet ibn; so wart ihr geblendet: er aber, 
erbarint sich nicht euer. Er sieht Jerasalems Jammeri 
lifs es, dafs er, nur er Urheber der nahenden Angstist; 
d fàhrt fort zu tbun, wi^ er tbat. Den Tempel in 

Dampfe , 

e er, niemals sicb aufzuricbten , Moria binabsinktl 
t dem Tempel, er siebts! der Versôhnungsopfer Altare, 
e sie sicb neigen. Er sieht die bohe Jérusalem wein en ! 
1 in Asche gekleidet die Kônigin unter den Stadten ! 
er Kinder beraubt! Sic liegen, gesehn von dem Tage, 

4 

à verwesen! nnd welche dieAngst, und der \yütbend# 

Ranger 

ch in das Grab nicht gestürzt bat, ergreifen heifsere 

Krieger , 

« 

1 zerschmettern ibr zartes Gebein an Jerusalems 

Trümmer! 

i er siebts, sie beweint kein Yatei'! die stàrben im 

Schlachl(e\d\ 


t 
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VIL G. T. 743 — 7<So.' 

‘ . ■> 

Keine Matter ! die Mâtter., die waren lange vor Jaœmer^ 

1 

Latig vor Jammer vergangen! Ër siehts, and erbarmt; 
/ V sich nicht euer! 

Als er endigte, schrien noch andere Prieçter dea 

Bey fall , , 

Welchen sie Philo gabeii, zam Volk herab. Doch bedurft’ 
So viel Griuiin, den Ungestiim* nicht^ ihr Herz zu bewegfiiJ 
Demi das war schon geimg durch eigiie Bosheit ent^ 


scblossen* 


Poutius sais , in Gedaiiken verloreii. £r fragte vôi 


néaem 


Welcbéu, 60 redet denn, welchen von l^yden soi! icb 

eiich geben ? i 

\ • ' 

Barrabas ! stieg ein Geschrey mit ^iner Wutb , dafs die 

Pngel, ; . 

Die um den Gqttliclien standen, ihr bebendes Angesich^^ 

^ wandten , ] 

\ 

Barrabas! stieg es empor. Pilatus entriCs dem Ërstaahea 
Sich^mit Zorn, und rief: Was machMch aber mit Jesas, 
Was mit eurem Gesalbten? Sie stûrmeten, stampfteB^ 

I 

und ruften: 

Lafs ihn kreazigenl Âber (noch Ëinmal entschlofs sich 

der Rômer ^ 

, i 

Ihre Wuth zu erweiefaen) was aber faat er verbrochen? k 
Nein, er bat den Tod nicht verdient! Sie wurdeo |Ô| 

ergrimmter, Iki 

Ruften, und ihr Geschrey beseeleten Stîmmen der Priester, I 
Stamm'elnd, und bleith, und knjrschend, mit wilde* 

flammenden Auge , 


I 


i 
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' VII. G. T. 7<S» 779. 

tn sie : Kreuzige ! , Kreuzige ! Sion erschollTonrGetose 
s RufeiiSy mit ibm die verlafsnen Hallen Moria’s» 
die thürmende Stadt, und Staub etieg mit dem 

Getôs* aufc ^ - 

% / 

’ontius sahy za erschrocken, dafs er yergebeus für 

JèsaS) 

befreyii» arbeite, bescblofs' unromiscb, das Urtbeil 
r den Mann za sprecben, den er für acbüldlos 

erkannte. ' 

t 

:ht8am batt’ er yorber yerlassen den boben Ricbtstabl, 

’ }etzt wieder binauf, and gab Befeble. DerSklaykam 
ad zurück, and trug, durcb der Pi tester getbeilte 

. t 

Yersammlungy 

korintbidcb GefaCs, drin eine silberne Quélle. 
er bielts yoT Pilatus. Der winkte dem Volke. Das 

Volk stand, 

ite scbweîgend binanf. Nun rann die Quelle. Pilatus 
ich sicb feyerlicb yor dem Volk die Hande. Der 
X Cberub , 

cher in Gosen yordem die Hütten scbonend yorbéyging, 
mit der Laiumer Blute bezeicbnet waren, er 

scbwcbt’ itzt, ' 

:hterlicb» mit dem Yerdei ben, mit Gottes Scbrecken 

« ' 

gerustet, 

r Juda^s Gefilden, das Yolk dem Gericbte za weiben. 

. gebeftetes Auge yerliei's des Ycrsôbnenden filick 
. ' nicht. . ^ 

i 

er sab in dem Blicke des Gottlicben, mit de^ 

Vcrwetfaug, 

! 
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. VIL G. y.' 78 o — 797, 

'Eîne Tbrane vermîscht. Der Todesengel bégann jetasC > 
Jene Worte des Flachs, die dem Hiinmel des Ricbtendeâ 
; Uttheil 

Kund thun, wenn dem vollen Gericht Nationen gereifl 

siiid i 

» 

Wiein derFeTii^ Erdbeben den Tod weissagen, so rauscbte 
Seine Stimme. Dann gi^ub er in eherne Tafeln das Urtbeil| ' 
An des Richtenden Thron es aufzastellen. Filatns 
Winkte dem Skiavèu , sicb za entferneii. Dann rief er 

zuin Volke: 

' IVebmt ihrs auf eucb, ibr Wüthenden! Icb, icb bis' 

an dem Blute j 

» I 

Dieses Gereçbten nicbt schnldig ! £r riefs berunter. 

Da wfsndet . 

Israels En gel sein Angesicbt we^, erzittert » entPàrbt sicb^ | 
Und vérlafst sie! Sie sprecben ibr Todesurtheil , und 

rufeii': 

^ Ûber unslcomme sein Biut, ond über nusere Kinder! 

■î 

Bleicbes Entsetzen, und Stillcy wie sie um Graber 
^ erstarrt liegt, 

Scbaner, und Angst, wie dés Sterbenden , foigten mm ; 

y ' 

aber nicbt Reue! 

/ 

f ontius gebot eu der Recbten und Linken , und Jésus 
Ward in die Halle zur Geifsel gefübrt; zu dem Volke 

der Môrder. 

BarrabaSy als er um sieb nicbt mebr ded eisemet 

Klang bÔrt, 

Vnd nun frey ist, scbüttelt sicb, brüllt mit stürmender 

Freude, 


I 
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VIL G. V. 798 — Qi 6 . ^ 

Stehtf verstunimét, and laoft, dano steht et wieder. 

» 

Das Yolk bebt. 

♦ " 

Wo er slch uahet, zariick. So erschrickt ein béifser 

• ' 

Verbrecher 

{ 

Vor der vollendeten That. Doch Philo ergetcte der 

Anblick. 

4 

^ Aucb bâtt* er geru den Versohner begleitet. Er ging ' 
, an dem Thore 

Hiii and herwâits, andstandt und hatt’ihn gerne gesehen» 
Gerne Stimmen der Angst yon ikm in Triumphe ver- 

nommen; 

Aber 0 du, die yoià Gottversôhner ihr Antlitz 

gewandt bat, 

Sing, Sionitin, die Geifslung, das Rohr^ den iPurparmantely 
Und die Krone! doch nar mit Einem weinenden Laute. 
Jetzt ist um ihn die Wache» yiel niedrige Seelen, 

versammelt. 

■ Und sie kleiden ihn ungestüm ans. So entblattert der 
. . Starmwind ^ 

t 

In der dürstenden Wüste, worin kein lebender Quell rinnty 

V * 

, Einen einsameu Baum^ des Wanderers heifses Yerlangen. 
Und sie rissen ihn fort zu einem Pfeilery und banden 
Um an den Pfeiler hinauf ; . and Blat quoi! anter der 

Geifsel! 

Duy Eloay sahst es, und sankst yon dem Himm^el znrErde* , 
Drauf yerhüllten sie ihn in eiuen Mantel yon Pnrpury 
Gaben in seine Recht* ihm ein Rohry und drückten 

von Dornen 

EineKron’ auf sein Haupt ; und Blut cjaottyiaXay ikctl&xaraftX 
Kxopsr. W. iV. B. Mass. II. B. ^ 
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‘VIL G. V. Q17 — 855- 

Undy wie eiti Sterblicber, betet ibn an, von dem 

Staob* £loa. ^ 

Dann • • Doch mir sinket die Hand die Harf’ hcrab| 

ich vermag nicht 

Aile Leiden des ewîgen Sohns, sie aile su singea! 

Pontius sah, wie er litt, und entschlofs sich wieder 

znm Mitleid , 

Das er empfand, das Volk zu bewegen. Er winkte 

dem Mittler, 

Ihm zu folgen , nnd ging he^aus nacb Gabbatha. Jésus 
Folgt* ihm, aber ermüdet, mit wankendem Schritte. Sie 

sahn ihn, 

Fernher kommen. Pilatns wies zuriick mit der Rechte, 
Rief heranter : Ich führ’ ibn heraus , ihr Israeliten 
£uch es noch £iiimal zu sagen , da£s er den Tod nicht || 

. verdient hatt 

Jésus kam nun naher, sie sahen es, wie er znm h 

Richtstnhl 

Trat im Farpur heran, mit der blutigen Krone; Nun 

stand er. 

Pontius rief z\i ihnen herab, mit der Stiméie des Mitleids: fp 

Sehet, welch ein Men^ch! Indem Pilatus es sagte, 

Gab der Yersohner den Engçln, diej um ihn bebteii, 

iiefehle ; 

Nicht darch Wprte, sie sahen es in des Gôttlichen Aiitlitr» || 
Was er, bewegt von der Jünger Schmerz’, und der 

andern Erwâhlten, ' 

Ilinen gebot. Gebeimere, bimmlischeTrostangen warenS) 
IVah’ iin Elend ! Wena' ich am hohea Kreuze auu blntèi I)] 


ï 
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VII. G. T* 83^ — 055. 

Wenn ich todt bin ! und nun, uun unter den Scblaféndcji 

liege ! 

Pontius batte von neuem gewfinacht, daa Volk su 

erweichen ; 

#♦ ^ 

Aber aie zeigten ihm bald<, ^îe fâhUos aie blieben. 

' Sie riéfen, 

tind das Rttfén der Priester erscholl Tor d^m Brüllen 

der Menge : 

Kreuzige ! ruften sie wieder^ Da brachPilatus in Zorn ans': 
^Nekmet ihn denof und krenziget ihn! Ich find* ihn nicbt 

8chuldig< 

Pontiûs^ sprichts n^it geflügelten Worten, and wendet 

sich sornvoll. 

Kaiphas aber ereilet Jhii, sagt: Es sprach schôli, Pilatus» 
Vaser Gesets sein Urtheil ans ; nach dem muTs er sterben ! 
Denn er machte sich seibst zum Sohne Gottes. Der Heide 
2ittert» als.er denNameu faort yon dem Sohne der Gôtter. 
Und er ging mit Jésus zurück, und fragt* ihn yollUnruh: 
Sage,' yon yv^annen du bist? Der Gottmensch schwieg 

bey der Frage. 

Pohdos zümt, und sagt: Du redest aiso mit mir nicht? ^ 
Weifst du nicht, dafs dein Tod^und dein Leben in 

meiner Gewalt sind? 

lesus sprach: Dn hâttest sie nicht, war dir sie yon oben 
Nicht gegebèn. Doch sind die schuldiger, die mich 

yerklagen. 

Pontius gebt znr Yersammlung ^urück. Sie sehen 

V 

ihn kommen, 

^nd entdeckten an der entflammtaii ^ 
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VII. G. V. 855 — 8tfx. 

1 I 

Wiederkomme. Sie schrien ihm entgegen: L'âssest du, 'j 

Romer , 

\ 

Diesenlpsy so bist du des Câsars Freund nicbt. Denn 

wer sich ' ^ 

Selbst zum Konige macht, der empôrt sich gegen den 

Casar ! 

Fontius ward erbittert, und da er Ediers Èn wagen 

Sich zu klein fiihit , spottet ér ihrer. Sie aber umringten 

Jésus, und führteu ihn stolz in wildem Triumph zu 

dem Tode. 

Und der furchtsame Romer entscblich zù seiném Pallaste. 
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VJII. G. ▼. 1 — 13. 

\ 

, * f 

\ . * 

D ie du am Sion den heillgsten un ter den Sângern 

Jebovah 

Sahsty von ibm lerntest, als er von dem ewigen Gèiste 

% 

gelehrt sang, 

Den der Richter im l'ode verliels, den grofsteà der Todten^ 
Lehr, Siônitin, mich wieder; du lerntest. himmlisçhe 

Dinge! ' 

■< . , 

Komm, und leite den Schritt des wankenden , deines 

Geweihten , 

Fübre mich in des Gekreuzigteu Nacht Des Heilig- 

thums Schauer « 

Fafst mich! ich will,den Sterbendeu sehn, ieh will^lie 

gebrocbnen 

Stàrren Angeni den Tod auf Wange, den Tod in 

den schôusten 

Vnter den Wttnden! dichsehn, du Blut der Yersohnutig ! 

Er bebte» 

N 

Rang mit dem Tode, da sank ihm sein Uaupt, er 

blutete, neigtQ 

In die Nacht sein beiliges Haupt; da verstummte der 

GoUmensch. 

Von dés Ricbtendeli Antlitz flog Eloa herunter, 
Kaum den ITnsterbUchen sichtbar, so eilt’ er herab 

e durcb. die HîmmeV* 


s 
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' VIII. G. T. 14 — 3x. i 

' • ' j 

Und er bielt in der Linken die himmliscbe Krone; die ] 

Rechte , 

Hob die Fosaune. Sie tônt; nnd es tonen die Welten 

im Kreislauf. 

» # 

Und der nachste dem UnerschaflFenen rief durcb die 

Rimmel : 

Feyert! Es' flamm* Anbetnng der grofseï der Sabbath 

des Bandes, 

Von den Sonnen anm Thron des Richters! Die Stund’ 

ist gekommen! 

Feyert 1 die Stnnde der Nacht ist gekommen ! Sie fnhren ! 

das Opfer. 

tUnd die Himmel umher vernahmen des rafenden < 

I 

Stimme. 

Doch schon war er vorübergeeilt. Zween Winke, so 

schwebt er 

Ûber Golgatha, TJm ibn herom versammeln der Erde 
Ëngel sich eilend, Er rief sie; Ihr strahlenwerfender 

Kreis scblofs 

Jetât um Eloa sicb Eloa stieg aus dem Kreise , 

Feyerlich stieg er nieder àuf Golgatha, stand auf derHobe. 

Dreymal neigt’ er nnnmehr sein tiefaiibetendes Antlits 

Anf den Siaub des Hügels herab, dann erbub er sich, 

, streckte 

•• 

Uber den Hügel aus den weitverbreiteten Arm, scbaat* 
Anf den Messias berab, der in der Ferne, Legleitet 
VonJudâa, langsam gen Golgàtba wandelt, und schwerer 
l*rügt, wie sein Kreaz, das Weltgericht! So sab ibn 

Eloa , 


I 


I 


VIII. G. V. 32 


47 - 


Stand, hielt über deii Hügel den hohen Arm hin, und sagte : ^ 
Horet rnicb, Himmel^ und jaucfazt! Abgrund, vernimm 

mich^ und bebe ! 

In dem Nameii des AusEusôhnenden ! defs, der zu bluten 

\ 

Kommt, des Versôbners Nanien! und in des Geistes, 

I 

der Sündern 
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Himmlisches Licht strahltï weiV ich dich, Hugel, znm 

Tode des Sohnes ! 

Heilig! beilig! heilig! ist der, der seyn wirS, und 

seyn wird! 

AIso weiht 1 Ëloa , und staunt. Des Unsterblicben 

\ 

Scbimmer 

» 

Wnrde Dammrung, so staunet* er! Nun irerstummt er 

nicht langer, 

Senket gagea den Mann von Ei^de gefaltete Hande , 
Welcher die TieP herauf sein niedeibeugendes Kreuz 

tràgtl 

Sîehet ibu unter dem wankenden Kreuz, fâllt nieder 
^ ‘ ' » aufs Antlitz, 

Betet: O dér dem Altare sich naht, zu sterben den 

♦ ‘ scfaonsten 

Und den wunderbarBten der Tdde, du MenschUcher! 

Schppfer! ^ 

Mitgeborner , und Sohn des Gesçhlechts, das Grâber 

begraben ! 

Betblehems Kind! du weintèst, wir sangen dir Jubel! 

du lassest 

Dich’lÀs auf Golgatha nieder: die tiefre Bewuadrung 

' verstummt dir. 


N 
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VIIL G. T, 48 — <Î7. 

I * • 

Mehr zvl jauchzen'! O Sohn! Sohn Gottes! und der'; 

Gebornen ! 

Unerschaffner ! kein Endlicber sang da Jubel ! Volknder 
Alles defs, so dasHôchste, das Wandervollste, das fieste^ 
Das ganz Herrlichkeit ist! tiefangebeteter Gottmensch! 
Wiederbriiiger der freudîgen, gottgefallenden Unschuld! " 
Todtenerwecker ! V ertilgei: des ewigen Tods ' W eltricbter ! 
Oder wie deine Meuschep dich nennen, du Lainm^ das ^ 

^ erwürgt wird ! ' 

Hore mein tiefes Gebet, vernimm des endlichen Stimme, < 
Die von dem Staube, worauf dein Blut wird blatea, ^ 

dir betet. ) 

Wenn dein Auge nun bricht; die lêtzte Blasse des TodesA^ 
Ûber dich, Geopferter, strômt; die Himmel der Uiminel 
Non erzictern, und fliehn; nun nur Jéhovah mit voUem;^' 
Hiiigehefteten Blick anschaut den Sterbendeo ; stârke 
Dann aUs der bangenden Nacht mich , în die dein Leben / 

hinabstirbt , 

Stârke, grofser Vollender! mich dann, damit ich nicht ‘ 

' hklflos:,-. i . V > • ! 

Micht zu bebend nnter der Etde Grâber versinke^ 

Und, vQ^enn in sehwimmender Dâmmrang cum piich die ' 

Scbopfung nun wanket, 

Ich, wie dunkel mir auch das Aag*: hinstarret, dich 

aterben 


! 


I 


Sehe! Tod des Sbhnes! dn nahest dich, Tod! Vpn 


f 

• dem ersten, 

Der ein Sterl|^licher ward, bis hinab zu dem letzlen 

von Adam, ' 


1 


V 


(•en jiiogem Leben der Jluferstehuug Posaune 
gzaathmeo gebeut, sie aile wirst dû versÔhnen; 
inn da ^ noch Ëimnal Schôpfer : £s ist vollendet ! nun 

ausrafst. 

1, O Tod des Sohnes ! und du des Geopferten Blat ! Heil| 

4 

1 den erlôsten Seeleti! Sie^kommen, und waudeln^ 

uùd îauchzen ! 

e Rleider sind bell in des Todten Blute gewaschen ! 
Drauf erhebt sich Ëloa, yertbeilt die Ëngel der Erde 
it am Golgatha ber; AuiF niederbangeiider Wolke 

V • » 

Qmeln sie sicb; bedecken dié breiten Riicken der Berge; 
er 'scbweben über der Ceder , and geheii voll Tiefsinn 
F den wallenden Wipf eln ; er selbst steht über des 

Tempels 

ken: ein weitamkreisendes Heer! der allmâcditigen 

Yorsicbty 

Icba von fern berrscht, furcbtbare Diener! Ëngel 

des Todes 

d des Gerichts, der Menschen Huter, künftiger Christen 
ter! undf weil sie Ëngel der Martyrer wurden, am 

Throne 

Sf dem der Palmentrager, der Martyrer bluteti die 

ersten! 

Gabriel aber» ibn batte gesandt au der Sonne der 

Mittler î 

Cs sich mit silbertonendem Flug’ auf den strablenden 

Tempel < 

der^ und stand vor der Yater Seelén, und sagte au 

ibnen.; 
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VIII. G. V. 87 — 105. 

Kommt nun iiaher, ihrVâter der Menschen ! Ibr sehtt 

ilin! (Hier wies 

i , 

Ermitder bebenden llechte.) Da tragt derSündeveraobner 

Gegen deii Hügel sein Kreuz. Diefs ist der Hiigel, des 

' Todes! ^ 

An dem hôhereu dort, der mit zween Gipfeln beraufragt, 

Ging er ins ers te Gericht. Von diesem sollt ihr ibii selien, 

Wenn er , fiir eure Kinder and eucb , sein Lebèn wird 

blnten. ' 

Kommt, ËrlÔste ! Die Enkel der Enkel, die noch' die 

Gebart nicht 

Zu XJnsterblichen scbuf , er geht, er eilt , er vërsphiit sie! 

Feurig sagt es der Seraph. Verstnmmt Tor Webmath 

undWoiine, 

Folgen die Yâter ihm schon. Sie eilen« Der scbnelle 

Gedanke , 

Der ans des Betenden Seele von Sternén za Steriieti 

hinaufdenkt, 

^ • 

Eilet uur eilender! Gabriel fübrte die schimmerndea 

Schaareii. 

I 

Schon betrat ihr schwebender Fufs den liègenden Ôlberg. 

Adam betrat ihn zuetst, saak uiéder, uiid küfste dieErde.' 

s 

Mütterlich Land, so sprach er, ich seh’, o Erde, 

dich Wieder ! 

Seit den Jahrhunderten , da mein Gebein an dem ABend 

des Todes 

Dain deiuen friedsamen Schoofs, o Muttet, zurücknaBmsti 

Stand ich nicht ûber dem StaubedertodtenvoUen Gefilde! 

I^nn, nun steh’ ich darauf. Sey mir, 0 Erde, gegrüfset! 


A 


ra I A 
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VIII. G. V. lod ~ 127. 

Seyd mir^ Gebeine der Todteii| gegrüfst! ihr werdet 

ersteben ! 

/ ^ 

t 

Meine Kinder y acb meine Kinder, ihr werdçt erstehen ! 
Und, O Stunde, du uahende, ^ sey auch du mir in Jubel, 
InTriumphe genannt! Dn ientlas^test dieErdeyoniiFluche ! 
Ihrem heiligen Staub’ erschallt des Blntenden Segen ! 
Halleluja! er kommt, er kommt der Erdegeborne! 

Siehe, der AÜerheiligste kommt, und nahet dem Tode! 
Alfio sprach er. Noch hielt er sein Herz, das in 

himmlische Wehmuth 

Aufzuschauem begann ; er hielt es noch , schwieg-, und 

schaute. 

^ Aber Eloa stand auf dem Tempel , und sahe die Vater 
Kommen. £r wandte sein AntUtz , lind sah hoch über 

dem Kreuze i 

Satan und Adramelech in wildem Triumphe schweben; 

I ' ' 

, , Satan wegeii des Werks, das er schon vollendet, undbeyde 
Wegen künftiger Thaten ! Eloa. sieht die Emporer , 

t 

, Wie sie, erboben über die Wolken der wandeluden Erde, 
In weitkreisendem Schwunge die bôheren Wôlbungen 

messen. 

. Und iii seiner Herrlichkeit bub sich Eloa vom Tempel 
Oegen die ewigen Sünder empor. Er ging in dem Glanze 

I 

Dieses gefeyrtesten Tags vor allen Tagen der Feyer. 
Gottes Scfarecken schwebten uin ihn. Die leiseren Lüfte 
Wnrden vor ihm zu Stnrm, und rauschten! Des kom- 

I 

menden Gang war 

£inea Heers Gang, welchem die tragenden Felsen 

erzittern. 
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/ VIII. G. V- 128 “ ^4®* 

Und der Unsterbliche tout*, iind glanzte 'daherl Die 

Eœporer 

/ 

Sahènilin, hôrten ihn komùien , uiid strebten,umsoiiBt 

ztt verbergen 

*Ihr Ërstannen. Sie standen , und wurden dunkler. Se 

steben \ 

■* s 

In der untersten Holl* Abgrund zween nachtlicbe Felsen. 
BUtzeil batte der letzte Schwung £loa*s, er trat ]etzt 
Vor die Verworfneni and spracb: Ihr, deren Namen 

Jie Hô)Ie 

Nenne ! verla£st, ibr seht der boben Unsterblidieii 

Liebtkreis ! 

Diesen verlafst , utid entlastet von eneb die heilige Stâte. / 
Siebe, so weit der âufserste Glane der Seligen Granzent 
Earen Emporniigen strablt; scbwebt da niebt über der 

Wolke! 

Kriecbt da niebt an dem Staube der Érde ! Der Seraph 
' ' gebot so. 

Aber wie zwey Gewitter, die an zwo Alpen beranter * 
Dnnkel kommen, (ein starkerer Sturm tônt ihnen entg^en,^ 

, Wird sie verstreun! ) wie die in ibrèm Scbôefse den 

Donner* 

Fliegeiid reizen, damit er die krammen Tbâler darcbbriillei 
, Also rü^ten sich wider Eloa die stolzen zur Antwqrt. 

Was die Wuth Entsetzliches bat, die Racbe Yerwegnes, 
Runzelt’ anf ibrer Stirne sicb , rollt’ in dem Qammenden 

. i 

- Ange! 

' Aber mit berrsebendem Blick sebaut ibnen Eloa ins 

Antlitz : 


4 
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VIII. G. V- 147 — 1(^4. 

• I ' 

£rst verstummt ! dann fU)e]it ! Kam’ kh mit der siegeuden 

Stârke» 

% 

Die Jéhovah mir gab , so sollte von diesem >ai^hobuen 
Treffenden Arm euch feriie von mir mein Donner ver* 

schleudern* 

Aber ich komm’ in dem Namen des Sohns von Adamy 

der, schant ihn ! 

* 

Tragt sein Kreuz! lu dem Namen des Uberwinders der Hôlle : 

N 

Flieht ! Sie flohen dunkler , als Nachte. Ereilende 
, Schrecken 

Hefteten sich an die Ferse der Fluclit , . and tiieben sie 


seitwarts 

'Auf die Trümmern Gomorra im todten Meere. DieEngel 

Saben sie fliehn , es sahen sie fliehn die Yâter. Eloa 

\ 

Stieg ztt dér Zinne des Tempels , in seiiier Herrlichkeit, 
^ * nieden 

Jésus war en dem Todeshngel gekommen. Ermattet 
Schwanki* er am Fuis des Hügels. Die hlutbegierigen 

Haofen 

Ziwangeu eiiien Wanderer, der au Golgatha’s Hange 

Fûrchtsam hiuabstieg,- dafs er des Kreuz dem ermatteten 

\ 

trüge. 

üater dein Yolky so ihm folgtey beweiuten ihn Eiuige»^ 

weiche 

^uthlose Seelen, doch die mit ganzem Herzen am Eitcln 
Hingen , uu 4 kaum deu Gôttlicheii kanuten. Ibr fiüchti* 

ges Mitleid 

War nar sinnlich; nicht edel, nicht Mitleid der Seele ! 

Der Gottmenscb ^ 


/ 


f 


96 

I I 

« * 

VIII^ G. V. 165 — » 83 * 

> ' ■ I ' 

Uôret sie klagen, und wendet sich um, und redet mit ibnen : 
Warum weinen die Tochter Jerusalems? Weinet 

mich nicht! 

Weinet über eudi aelber, und über eure Kinder! 

Denn es nahn die Tage der Angst. In den furchtbaren 

• t 

Tageii 

Werden sie îamniern: O selig die Unfruchtbaren! die 

Leiber , 

/ 

Die nicht gebaren! die Briist, die nicht saugte! danu 

werden sie sagen 

Za den Bergen: Fallet auf uns! und den Hügeln: 

Bedeckt uns ! 

Denn geschahe dasmir; was wird den Sündern gescheben! 
Jetzt warJe'stts gekommen zur HÔb des grofsen Altares. 

Und er schaute zum Ricbter esnpor. D^e Kreuziger 

; nebmen 

Ihm das Kreuz ab , ricbten es unter Todtengebein auf. 

Und das Kreuz erhub geu Himmel sicb, stand. Der geweibte 

Festliche Tagi er schimmert nbch sauft; nock freut sich 

die kleinste 

Schôpfung im Labyrinthe der lebenathmenden Lüfte. 

Doch ^in Wink, und es fângt in ihrem Schoofse dieLrde, 

In den geheimsten eutlegensten Tiefen mit leiser Er- 

schiittrung 

An zii beben. Ûber dém Antlitz der schauernden Erde 

lUisten Stürme sich, wirbeln , and healen in hangenden 

Klüften. 

\ 

Und es schwankte das Kreuz. Der Gottmensch stand , 

bey dem Krenze ! 


« 
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Vlli. G. V. i84 2oa* 

Adam sah ibn, und hîelt sicli nîcht mehr^ Mit 

\ 

glühender Wange, 

Mit binfliegéndem Haar, mit offeneu bebenden Arment 
£ilt* er barvor su dem âufsersteu Hange dés Bergs, sanfc 

nieder. 

I 

Als er bihsank, flammte der Himmel iin scbauetiden Augé 
])els, der nicbt mebr ein Sterblicber war. Ër weiuté 

vor Wonne! 

i 

Wonn\ uud ewiges Lében ^ und Schauer, tind Wébiùuthy 

und Staunen 

I Ûberstrômten seiirHerz^ Des vollen Herzeiis EmpBndung 
Ward^ itzt Stimme; da beteteAdaro. Die Kreise derEngel 
Horten des betenden Stimme ! Er blicKt aüf die Graber^ . 

' urid saget: 

lïein^ der Serapb iiennt dicb nicbt aus ! Die Unsterb^ 

lichen weineii , 

Wenn slé, in deineLiebe vêrtieft, die tausendmal tauseiid ' 

! Herrlichkeiten zu netinen beginnen , und betehd ver^ 

stummeii ! 

Ach ich nenne dicb Sohn! uud verstùmm’, und weine 

O '' 

mit ihiièn] 

» 

Jésus Christus , meih Sohn ^ Meiii Sohn , w6 wend^ ich ^ 

» 

mich bin? wo, . ' 

Dafs ich diefs uuneànbare Ueil» die Wehmutb ertrage? 

Jésus CEristus ! mein Sohn ! O die ihr frûher als ich Wart, 

^ Aher niefat früher, als erf scbaut, Engel, auf ihn herunter, 
Çchaut herunter ! Er ist mein Sohn ! Dich segii* ich, ô Erde I 
Dich| O Staub| ans dem ich gemacht ward. O Wonné^ 

du voilé 

fÎLOPST.W. iV.É.MEis.lLB. 1 
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VIIL G. V. 203 — 223. ' 

\ 

Ewige Wonne ! die^ ganz die Begier des Unsterblicbea 

ausfüllt ! « 

O der grofse, der tiefe^ der hlmmelyolle Gedanke, 

De^ii Gedanke 9 Jehova}i : Du scbufst ! da scbufst da 

, « 

auch Adam ! 

Adam aus Staüiiei damit er der Vater des £wigen wiirda! 
Steh hier still, unsterbliche Seele , durcbscbaue dieTiefe, 
Diese weite Tiefe der Wonne ! Was sind . o ibr Himmel ! 

Oiese vor Augenblicke, die ]etzt die Unsterblicben leben! ' 

/ , 

Jeder ist gôttlicdiy nnd jeder tr'âgt auf dem eilenden Flügel 

£wigkeiteii der Ruh’ ! und die wird Adam durcbleben ! 

’ ✓ 

IV an ist ^eser nicbt mebr ! nun dieser ! Ërbabnere kommen 
Immer naber, nocb nâber ! O eure Stimmen, ibr Himmel ! 
Gebet mir eare Stimmen 9 dafs icbs durcb die Scbôpfun- 

geii aile 

Laut ausrufe: Das Opfer stebt an dem Scbatten des 

Todes ! 

Macbe dicb auf, erbebe dein Haupt9 komm, stebe vom 

Staub’ auf, 

IKTenschengeâcblecbt 9 und scbmücke ^ dicb spbôn mit 

betenden Tbrauen ! 

Denn der Allerbeiligste stebt an dem offenen Grabcé 
Meine Kinder, acb inelne Kinder 9 ibr seyd die Geliebten! 
£ucb versôbnet er! Kommt zu dem Sterbendeu, Kinder 

TOU Adam! 

Wer im Pallast mit Golde bedeckt wobnt, lege die Krone 
Nieder, und komm’! Ibr, die sicb mit Ërdebütten 

bescbatt^n , 

\ 

Lafst die niedrigen Hütteo, and kommt ! Acb aber sie hôren 



I 
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VIII. G. V. 2avi — 244; ^ 

Meiiie Stimme, die Stimme des liebendeù uicht. Ifar 

Verwesten, ^ , 

Welche die Graber und das Gericht'^mit Tode bedecken, 
Hôret sie aach nicht! Du bist, der du dich ôpfersti 

aaf ewig 

Bist du Erbarmer! VoUender! du gnadevotler Erdulder! 
Siebe, du wirst es yollenden! Und nun, unaussprech- 

Ilche Webmath 

I 

Überfâllt ftiicb , und dringt in ]ede Tiefe der Seele ! 

Nun, nun gehet er bin. O stârke micb endlicben, starke 
Mich, deii ersten der Sunder, and der die Yerwesung 

gesebn bat. 

Du, der ihb in dem Tode verlafst, Weltricbter Jebovab! 

Adam rief so. ludem trat, dessen Namen die Himmel 
Ewig nenneui nab an das Kreuzy bub seine Hand auf; 
Hielt sie vor sein Antlitz, und neigte sicb tief, und sagte, 
Was kein vernahm^ und kein Ërscbaffner 

verstünde ! 

Aber vôn dem Thron des Gericbts antwôTtet Jéhovah. 
You der Antwort klaiigen des Allerheiligsten Tiefen, 

Unà es bebte des Ricbtenden Thnon. Die Kreiiziger nahteâ 

/ 

Sicb dem YersÔbner. Da betraten die 'vir.andelnden Welteb 

Mit weitwebendem Rauschen des Kreblaufs Staten , von 

/ ' 

denen 

Jesùs T^od sie verkündigen sottten. Sie standen. Die Pote 
Donuerten sanfter berab, und verstummten. Die stebendé 

Schopfung 

Scbwtegy and zeigt^ in den Himmeln umhèr die Stunden 

des- Opfexa. 


4 
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VIII. G. V . »45 — 265. 

■ ( 

Auch idu standest, der Sünder -Welt, und der Graber ! 

> 

Das Grabmabl < 

1 

Dessen, der bluten sollte, mitdir! Nun schauten mit allen 
Ihren Unsterblichkeiten die Engel. £s schaute Jehovab, 
Hielt die Ërde, die vor ihm saiik , es schaute Jéhovah, 
Siehe, Aer war, und seyu wird, Jésus Cbristos 

herunter: 

Und sie kreuzîgten ihn. Die du unsterblîch wie sie bist, 
Wélch’ ihnsaben, o du, die seine Wunden aucbsebo wird, 

. y I 

Keige dich tief an das unterste Kreuz, umfass^' es„ verhülle 
Dich, O Seele, bis dir die bebende Stimme zurückkommt ! 
Als ob über der Schôpfung umher allinachtig der. 

Tod lâg’, 

Undin den Welten allen iiur stüle Verwesungen scbliefen, 
Nun kein Lebender aûf' der Yerwesenden Staube mehr 

stünde : 

So mit feyrlicher, todter'Stille schauten die Engel, 

Und die Vater au£ dich, Gekreuzigter 1 Aber sein Leben, 
Da sein unsterbliches Leben be^ann mit dem starksten 

.der Tode 

Nun zu ringen, und nuu sein ers tes Blut flofs; Stiqime 
Wurde da das Erstauneii der Eugel ! Sie jaucbzeteii, 

weinten , 

Und es hallten die Hiinmel von neuen Anbetungen wieder* 
Nun nocb Einmal, unà nuu noch Einmal blicket^ Eloa 
^Nach dem Blutenden nieder; und dann, mit einet 

Erhebung, 

Wie ihn noch nie ein Unsterblicher sab, mit lautem 

Erstaunen, 

* A 
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VJÏI. G. , V. 266 — &Q 4 * 

Schwang er sich in^ die Himinel der Himmel , und ruftei 

so tÔnen 

Ëilende Stern* im kreisendeii Lauf, errufte: Sein Blut 

fliefst ! , 

• , \ 

Flog in dçr Tiefe des Unermefslichen , rufte : Sein Blut 

fliefst ! 

I 

Schw'ebetedann mitstiller Bewundrungheraufzu der Erde. 
Als er durch die Schopfung einherkam , sah er die Engel 
Auf den Sonnen, die ersten der Cherabim an denAltâren 
Stel^eh. 3 ie standen feyrend, und von den goldnen 

Altaren 

Flammten Morgenrôthen hinauf zu des Richtenden 

Tbrone.* 

Rings umher in der ganzen Schopfung flamihten dib 

Opfer, 

Bilder des blutenden Opfers ain Kreuz : ein himmlischér 

Anblick ! 

Also sahen die ^testen einst des gottgewahiten 
Und lautzeugenden Volks aufSina die Herrlichkeit Gottes* 
Oder sohubsich, dem heiligen Volk den Weg zu gebieten, 
Von der Hiitte, worin dem Allerheiligstes rubte, 
Offenbarter^ die Flaiumensaur in donnernde Wolken* ' 
Aber der Gottmenscb blutet. Er scbaut* auf Juda 

hernieder , 

Das, von Jérusalem an bis nah zu dem Kreuze, gedrangt 

stand. / 

Sieh, er neigte sich bin, und rief herab von dem Hügel: 
Vater! sie wissen es nicht, 'wàs sie thun. Erbarmê 

dich ibtetl 

t 



vril. G. V. 285 — 3»5- 

Stllle Bewundrangen wandelten dir, du' Stimme der 

Liebe, 

Darcb die Heere der Schaueudeu nacb. Die huben ihr 

\ 

Antlitz 

Za dem Blutendeu auf, uud sahn die Blasse des Todès, 
Deine, du tÔdt;lich&ter unter dei>Toden, überihn strëmen. 
Dieses nur sah der Sterblichen Auge; der groÜsèn 

Gestorbnen ^ 

Seelenvolleres sah geheimeré Dinge : Sein Leben , 

Wie es rang , sein Leben vôn heinem Tode zu tÔdten , 
Hâttc Gott den Tod uicht gesàndt ! wie ^llmâchtige Schauer 
Durch den Sterbendeu schütterten ! wie er, verlassen 

, vom Vater, 

Hing an dem . hohea Kreuz ! zu welcbem Heile sein 

. Blut flofs! 

Welche Yersôhnuug diefs Blut, ans diesen Wanden, 

bérabquoll! 

Sieh, er hub sein Ange gen Himmel , ^uchte nacb Rube, 
Aber er-faiid nicht Ruhe! mit jedem fiiegenden WinVe 

Starb er. Ëitien farchtbaren Tod; uüd fand nicht Rnhe! 

\ / 

Unterweilen War ner Unsterblicheneiner, darcb kurzes 
Hinsçbaun^ in den Gefilden des beat kaum irdischen 
‘ ‘ FriihIingSy 

Schopfeud ans diesem Qaell ein wenig linderndes Labsal. 

Mit dem Yersobn er wareh zween Yerbrecher gekrenzigt. 
Denn , zu dieser Tiefe, beschlofs des Ewlgen Rathschlnfs, 
^nd sein eigener-ibn zu eruiedrigen, Ëiner der Môrder 
Hing zu der* Recbten ihm , ,vind zu der Linken der andre. 

Der eine 
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VIIL G. ▼. so6 — 323* 

War eîn versteiaerter Siinder, ein graagewôrdner Ver- 

brecher. 

Dieser kehrte sein finstres, çutstelltes Gesicht zu dem 

Mittler : 

Cbristus warst du? Ha wârest du’s; hülfst du i»us! 

bülf^st dir selber! 

Stiégest von dlesemBaum’ heruuter, den Gott verflucKt bat! 

Aber der and^e Verbrecbery eîn Jungling verfübrt in 

’ , der Blütbey 

I BÔses Herzens nicbt y doch hiogerissen zur Sünde y 

[ Rang aus seiném Elend sich auf, und strafte den andern: 

Und aiich du, dem Tode so nah, so nah dem Gerichte, 

* 

Denn das sind wir! du fürchtest auch «jetzo Gott nicbt! 

' ^ Wir leiden ' ' 

Zwar mit Recbty was wir leiden, den Lohn von demy 

so wir thaten ; 

Aber dieser (er winkt anf Jésus) bat nichts verbrocben. 
Und nun kebrt er sicb ganz zu dem Gotlversôbner y and 

N 

strebet 

Gegen ibn tief sicb binzuneigen. Ihm fliefsen die 

Wunden 

BluHgery als er es tbut; allein er achtet des Bluts nîcbt, 

/ 

Nicbt der offnereii Wunden! £r neigt zum Versôbner 

sicb niedery 

Rufet : Ach Herr, ;wenn du zu deiner Herrlîcbkeit eingebst, 
Dann erinnre dicb meiner ! Mit gôttlicbstrableAdem 

L*àcbeln 

Sah dem erscbütterten Siinder der sterbende Mittler ins 

Antlitz : 


P 
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VIII. G. V. 324 — 544. 

Héut, icb sag^ es dir^ wirét du im Facadi^esi? mit 

mir seyu! 

V 

Jciier vernabm mit heilîgem Scbauer dîe WArte dea 

Lebens ; 

, \ 

^ Gan^ cmpfand èr sie, ganz war seine Seelc d'uTcbdrungen, ■ 

,Uiid vor Seiigkeit zittert er laut. Er wendet sein Ange 

* • 

Nun niçbt mehr von deoi Gôttlicben weg. Nàch.ihin, 

iiun ist es • 

Stets nacb dem Menscbenfreunde mit thranendem Blicke 

\ • 

gerichtet ! 

Uiid so brach es zuletzt, Itzt^ da sein Leben noch athmet, 

^ » 

Spricht er in sich gebrochen^â Worte, des ewigen Lebens ' 
Dunkles Gefühl/ "er denkt: Wer wariph? wer biii icb 

geworden? 

Dieses Elend zuvor, und nun die Wonne! diefs Beben! 
Dieser Seiigkeit süfses Gefühl ! wer biii ich geworden ? 
Wer ist der an dein Kreuze bey mir? Elu frommery 

gerechter, . 

Heilîger MenscK? Viet mehr, viel mehr ! des ewîgeii Vaters 
,Sohn! der gottgesandte Messias ! Sein Reich ist erhabner, 
Herrliçher, weit vonder Erde, weit! Dasister, ihrEngel! 
i^ber wie tief erniedrigt er sich! zu diesem Tode! * 

Und noch tiefer, zu mir! Zwar diefs erforschet mein 
' Geist nicht, 

^ Aber er bat inich von iieuem erschaffen. Jetzt , da dem 
' Tod’ ich 

N Unterliegp, da schuf er mîch neu. So sey demi auf ewig 
Angebetet von mir, obwohl ich dich nicht begreife! 

Du bist gôttlich, and mehr, mehr als der erste der Engel! - 


I 
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VIII. G. V. 345 — * 5<Î5* 

Denn einEngel kohnte mich sovon neueni nîcht schaffen ! 
Konnte mir meine Seele tu 66tt 80 boch nicht erhehen! 
Gôttlich, ]a das bist dà, und dein, dein bin icb aaf ewig! 
Also dachtVer, and eaiik in entsücktes Stauneu. 

Wohin cr ^ ' 

t 

filickt, yom Himmel berab, berauf von der liegenden Erde» 
Lacheit ibm Allés. Auf ihn war Gottes Ruhe gekommen. 
Und eiii Wink des VersÔbners beschied der Sérapbim 

eiiien. 

Dîeser verliefs mît Elle Aen Kreîs, der um Golgatba glanzte, 
Stand daim üiiten am Kreaze. Des gôttlichen Winkes 

Befebl war; , 

Serapb, bringe du diesen Erlosten za itiîr, wenn er 

* todt ist! 

Und er cilte vzuriick, und kam zu dem Kreîse der Ertgel. 
Abdiel wars, der Unüberwnndne. Die Pforte der Hôlie 
Hütete ]etzt auf Gottes Befebl ein Engel des Tôdes. 
Scbnell umgeben ihn Scbaaren der anderen Engel , und 

frageii j 

Abdiel spracfa: Mit Entzückung empfing icb die hohen 

BefehlOi 

Jenen erlosten Süiider nach seinera Tode zum Mittler 
Hinzaftibreu. Dieser Gedanke durcbstrômt mich; je 

înebr icb 

\ 

Ihn entfalte, îe mebr werd’ icb von Seligkeît trunken. 
Kinen geretteten Sünder, und sclbst in den Stundeu 
^ gerettet , 

Da das Opfer fur das Geschlecht der Sterblichèn blutet, 
Diese Seele, so rein nun, so hell in Blute gewasclien^ 


/ 
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VIII. G. ▼. 566 — 586 . 


Diese dem Ewigeo wiedérgegebne zu dem Versôhner , 
Hinzaführen. O segnet zu dieser Wonne mich, Engel! 
Also verlor sich die Stimme des seliggepriesenen Seraphs. 

Uriel aber, der Engel der Sonne, batte schou lange, 
Fortzueilen bereit, auf den Hôhn der Gebirge gestanden. 
Endlicb war gebommen dieZeit, denBefehl, den er batte, 
Auszuführen. Er inacbte sich auf, er allein durch die 
^ Himmel. 

Licbtbell scbwebt er empor , den Stern , za "welcbem 

ihu Gott schickt, 

« 

Vor die Sonne zu fübren , damit dein Leben , Versôhner, 
Unter fürchterlicheren Hiillen, als Hallen derNacht siud. 
Blute. Schon stand boch über des Sternes Weude der 

Seraph. 

Diesen Stern umschweben die Seelen^ eh die Gebort sie 
Sendet in das grofse, doch sterblicbe Leben der Prüfang.. 
Uriel blickt’ auf die Seelen der kiinftigen Menschenge- 

scbléchte 

Nieder, and nannte den Stern bey seinem unsterblichen 

Namei^. 

Adamida, der diçb in dieses Unendlicbe streute, 

Sieb, ergebeuts! erbeb* aus deinem Kreise dich seitwarts 
Gegen die Sonne! dann fleug, und werde der Sonne 

zur Hülle. 

Und die Himmliscben bôrten umber die gebietende 
' Stimme. 

« 

Da sie in den Gebirgen des Adamida verballt war , 
Wendet* berüberscbauernd der Stern die dounernden 

Pôle. 
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VIII. G. V. 387— • 407- 

, / 

le BjtehenAe Scbôpfang erscholl, da, mit schrek- 

keudem Eilen , 

da, mit étârzenden Stürinen, rufeuden Wolken, 
den Bergen, gebobenem Bfeer, gesendet voa Gott,' 

• flog ! 

stand auf der Wende des Sterns, und hotte den 

Stern nicbt; 

riefsinn verloren betrachtet’ er Golgatba. Donnernd 
1er fliegende Stern. Itzt war er in deine,Gebiete, 

I * 

f gekommen^ itzt naht’ er sich dlr. Es erstanuteu, 

^ beym Anblick 

nenen Sonne, die sanften menschlicben Seelen,' 
rhuben sich über des Sterns bocheilende Wolken. 

I 

da erreicht die Sonne. Nun wandelt er. Langsam 
srvor ibr Antlitz, und trinkt die aufsersten Strahlen. 
Lie Erde ward still vor der sinkenden Dammrnno:. 

' Die Dâmtnrung 

3 dunkler, stilier die Erde. , Schatten mit bleichem 
mer, angstliche triibe Schatten bestrômten die Erde. 
a entflogen dieVôgel des Himmels in tiefere Haine; 

1 dem Wurme verschlichen bestürzt die Thiere 

der Felder 

1 die einsame Kluft. Die Liifte rauschten nicbt, todte 
herrschte. Der Mensch. sah schweraufathmend gen 

Himmel: 

wurd.* es nocb dunkler, und nun, wie Nacbte! 

Der Stern stand, 

I 

lie Sonne verlôscht. In fûrcbterlicbsicfatbare Nacbte v 
gehüllt die weiten Geftlde der Eid\ tmd 


I 
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VIII. G. ▼. 408 427* 

I 

Aber am hohen Kreuz bhig Jésus Christus heronter 
In die Naclit; uiid es rann , mit des duldenden Bl^t 

I 

des Todes ^ 

Scbweifs. Die Ërde lag in ihrer Betaubung. Betanbti 
Bleibet dêr Freuiid nicht am Grabe des früheiitfliehend 
' ^ Freundes , 

Oder, wer grofse Tbateii versteht, an dem Marmor d 

edien 

I 

Fatrioten, der Tngendeii iiacbliefs. Starrer Geberde, 

* 

Haiigt er über der heiligen Trüdimer , und weint «ni 

Auf Einmai 

Fafst ihn mit aiiderem Wûthen der Scbinerz, erschüt 

' ibn ! Also 

Lag die Ërde betâubt, so bebte sie auf. ^ Der bewegt 
Golgatha schauefte ]etzo mit ihr bis znm obérsten Krea 
Und des Geopferten Wunden ergiefsen das ewige Lebe 
Strdmender, da das umnachtete Kreuz n(ii^ Golgatha'i 
, Hôhn bebt. 

Fnrchterlich nbei'schattet die Nacht den Hügel desTod 
Und den 'Tempei, und dich, Jérusalem. Selber die En 
Sehn ihr reineres Liçbt wie in Abenddammrung erblass 
Und es strÔmte sein Blut. Nun stand das Volk y 


Ëntsetzen 



Eingewurzelt, und sab mit wildem Blick zudemKreuza 
Furcbtbar strÔmte das Blut der Versôhnung. Es 

nun , sein Blut kam 
Ûber ihre Kinder , und sie. Sie wallen ihr Antlits 

V. 

Wenden, alleiti stets vichtens allmâchtige Schreck 

zum Kreuz hin. 
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VIII. G. V. 428 *— 447- 

r Vriel liatte nocÜ éinen Bëfehl 2 u yolieiidené 

stîeg yqn dem l^ole des stehenden Adaipida 

« 

Seelen herab. ûie^sahn deii Jüliiiiislischen konimeQ. 

\ 

;mch sie scbon Waren iii Leiber inenschlicher 

Bildüng , 

laftige Düfte gebüUt| die der Abendschimmey 
^ tjricl sprach^ Ich fübr’ euch^ folgt lïiir, ihr 
' keii^t uns» 

ir za eucb von dem grofseu ünendlichen kommeu. 

Ër sendet 

\ 

U îener Erde^ die euer Schatten yerhüllt bat. 
br werdet ibn sehn ! Sein grofser gôttlicber Wame 

f 

: Des Ewigeii Sobn ! allein yor eurem Gesicbt bângk 
l^acbt, ibr kennt ibii nocb nicht» Doch wird in 

À 

der Ferne 

■ / 

)âmmrung himmliscber Wonne y Or eutb sieb 

erôffnen. 

GlückselîgCy kommt, zudieser Wonne gescbafFne! 
die Hiinnielppiibery mit welcbem Staunen sie feyren. 
iniee beugen sicb dir! dir sinken die Kroiien 

Dir schufest duÿ diryersÔbnst du die ewigW Seelen. 

( 

1 nun flog er den führeuden Flug. ^ Ibn umgaben 

die Seelen. 

renu ein Weiser in TielsiuUy nnd seînér Unsterb- 

licbkeit wertber, 

en Uneiiisamen fern , mit des Mondes Düften zum 

Walde 

Itf und nnn^gefübrt au der Hand der frommen 

Eutzückuugf 


1/ 



I 


lie 


VIII. G. V. 448 — 4<55- 
Dichi Unendlicher, denkt! wie ihm dann, zti tausendei 


neue 


Bessere grof^e Gedanken die glühende Stirne voll Woont 
Schnell umschweben. So eitet , ainriiigt vdn den SeeleO| 

der Seraph. 

Diese naberten sicb der liegenden Ërde. Die Yater 

\ 

Sahn die zahllose Schaar in hohen dammernden Wolken 
Konimen: eiu feyrlicher Zng^ von den Ërstgebornen 

der Scbôpfungy 

Deukende Weseu, verehrungswürdige Kinder des Leben% 
Tauseudmai tausend Schaaren Unsterbiieher! Freudig^ 

s * , 

mit Wehinuth , 

Jetzt das erstemali wandte vom Krenz die Muttér àèt 

Afenschen 

Ihr aufsebauendes Atitlitz. Es kamen die Kinder, sic 

kamen ! 

Air nngeborne Jahrhunderte kamen ! Die liebende 
' Mutter 

k * 

Stîitzt auf die bebende Linke sicb, #eîgt mit der Recbtej 

der Menseben 

, V ^ 

Yater die Kinder, y diè Cbristen, und ruft: doeb beftet 

ans Kreuz sicb * i 

Wieder ibr Blick , ans blutige Kreuz sicb , da sie redte. 

Sie sind es, 

’ 1 

Yater meiner Unsterblichen, sieb, die Kinder, sie sind es! 
Welcbe Namen nennen dicb ans, du, der fur sie blutet! 
Welcb Hosianna vermag den Wundenvollen zn singen! 
Wâret ihr scbûn, ibr Kinder des Heils, ibr Cbristeny 

gebdren ! 
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VIII. G. ▼. 466 — 484. X 

ten euck tausead, und tausend, und wieder tauçend 

entzückte 

ende Mütter zum Kreaz ! und kenntet ihr schon der 

Gebornen 

{Sten , ihn , der zu Bethlem die frühe Meiischlicbkeit 

weinte ! 

^sie werden ihn kennen, sie werden. Adam, den 

Mittier 

I 

?es Bandes, den liebenden Sohn, den Gottlichen 

kennen ! 

vie, in Sturm gebrochen, die Furpurblume dahinsinkt, ' 
werden von euck die Geliebteren vor der Erwürger 
erte siuken, und wenu sie sinken,' dem Tode >noch 

' lacheln. 

« 

Mutter segnet euck zu ! Iht seyd die erkokrnen 
ren Zeugen des grôfsteh der Todten ! Der sinkendeii 

Wange 

e, der bre.chende Blick strablt kimmlisck herüber! 

sie scbimmern 

Wunden! ikr focbelt, Mârtyrer, Lieder derWonneî 
ber derJMiittler erbub seiiiAug*, ond sake die Seelen. 
lem Blicke z^rrann auf jedes Himmlischen Wange 
Tkrâne des ewigen Lebens. Denh Jésus Christus 
ite mit einem Blicke der gottversobnenden Liebe, 

, mit welcher er, bis zum Tod’ an dem Kreuze, 

jetzt liebte, 

en Seelen empot. Die Seelen schauerten Woune. 
uf die Wange des Sterbenden kam nocb die Farbe 

des Lebeuf 




. VlIL G.' V. 485 ^<^2. 

ScluieU wie Winke zorück, gesckwiuderi als Winke zi 

fliehen. 

Aber itzt kam aie nicht mehr. Die todesyoUere Wange 
Senkte sich aichtbàr! Sein Haupt, von dem Weltgeiicbte 

beiasteti 

Hing znm' Herzen* £r hnbs arbeitend empor gen Hûnmeli 
Aber es sank zii dem Herzen zarück. Der ha'ngeude Himinel 
Wôlbt sich nm Golgatha, wie um Yerwesuugeu Tod^en- 

gewôlbe , 

Graunvoll, fiirchterlichi stumm! Der Wolken nâcht^ 

lichste schwebte 

•• * f 

Uber dem Krenz, bing weitverbreitet herab, an der Wolke 
Feyrliche Todes^tiile, die selbst den Unsterblichea 

Grann war. 

Elu Gedanke; so war sie nicht mehr! Yon keineiB 

geliiidern 

Schalle nicht angekdndet, zerrifs eiu Getose, dàs aufstieg, 
Laut die £rde; da bebte der Todten Gebein, da bebte ' 
Bis zn der Zinne der Tempcl. Das war ein Bothe des 

Sturmwinds. 

Und der Sturmwinds kam , und braust* in den Cedemi* 

die Cedern 

Stiirzten dahin! er braust’ auf der stolzen Jerusaleni 

Thürme, ^ 

Und sia zitterteu ihm« Der war ein Bothe des Donnons. 
Fürchterlich schlug iii das Meer des Todes der Schlag! 

und die Wasser 

Fnhren schaumend empor, und die Erd* und der Hlmmel 

erschollen. 
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VIII. G. . V. 5^3 ~ 5^0, 

• . i • 

\ ‘ 

. Als Eloa das sah , da hatt* er den gtofsen Gedanken ; 
Hatt* ihn nicbt uur, er schaf ibn zu Tbat* Von Antlitz 

zu Antlitz ^ 

/ 

Wollt* er den, der Gericbt bielt, sehU| Jebovab im 

' Dunkeln , 

In dra fnrcbtbaren Herrlicbkeit| Gott! £r betete dreymal 
Oegen dicb, Geopfeiter, an, and erbub sicb gen 

UimmeL 

Jetzo nabt* er den Sonneni and kannte den bimmliscben 

Weg kaum, 

So darcbstromet* ibn l^rdbes, wie'Dammeriing. Sieben 

Sonnen ' 

I 

Vdm Ëingange , begegneteu ibm zWeen Ëngel des Todes 
Mit yerhüUtem. Gesicbt. £r schwebt* erstaanend vor- 
‘ ■ • über ! 

Aber mit starrem Fufse stand aaf der Erde die Stille 
Wiêder. Er scbaute yon neuem das Menscbengescblecbt, 

Gestorbne» 

UAgeborene, Sterbliiche spracblos auf den Versôbner. 
Aber die erste Geb'àrerin bllckt* aâi wahmutbsvollsten 
Anf den SobU| den VersoEner, der sicbtbar den langsamen 

Tod starb. 

Wcnn yon dem Anscbauen ibr Aug’ in trübender 

Webmutb v 

Dnnkei nun ward , ibr Blick mit Dammrungen kampfte, 

ao sank er 

Nteder dann auf Eine der Sterblicben | Eine yor allen, 

Die mit bangendem Haupt, aaf wankenden Ftifsen, mit 

bangem 

JÎX.OFST.W.lV.B.MM.lhB. ' ^ 
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Vni. G. V. 5ûi>— 537* 

Jammerbleichen Gesicbt» mit niederstairendem Auge, 
Leer der Thrâaen, noch wurd’ ibr uicht dielihdernde 

Tbrane ! 

UnbewegKcb , and stamnr, der Tod verstummt so ! am 

Kreazë 

Stand. Sie ist es, sie ist des grofsen .Geborenen 

> 

Mutter ! 

/Dachte schnéll die ejrste der Mütter« Mir sagt’s ddn 

Jammer ! - 

Siebe , du bist Maria ! Das fiihlet* ich, als am Altar lag 
Abel im Blut ! das £iihlest du ! bist des Sterbeuden 
* Mutter! 

Also hing sie mit liebendem Blick an Maria. Sie 

h'àtt’ ibn 

Nocb von der Dulderin nicht, der theuren Tochter« 

gewendet; . 

, Waren vom Au^geng* ber mit ernstem feyriichen Flnge 
Nicht zwreen Todesengel gekommen. Sie kameui 

schwiegeU) 

Schwebten langsam. Ibr Blick war Flamme ! Yerderben 

ibr Antiite! 

Nacbt ibr Gewand ! So scbwebten sie laugsam gegen 

des Kreuzes 

Hügel ber. Sie batte vom Tbron der Richter gesendet. 
Fiircbterlicb kamen sie naher aum Ki'toz herüber* Da 

N \ 

sanken - 

Tiefer zur £rd* binab der Vater Seelen. éo ferne 

* 

Sicb ein Unsterblicher kann in Gëdanken yom Graba 

yerlieren , 
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VIIL G. y. 53®-^ 553- 

Nahteii sie sick der Stetklitkkeit Grânseti, and Bilder 

des Todes 

Stromten um sici das Graun der erdebegrabnén Ver- 

wesang ^ 

Üm die TJnsterblichen ! Da die Todesengel am Hügel 

Standen, and nan AntUt 2 .au AntUtz den Sterbenden 

sahen4 

* F \ ’ 

^Wandten sie, der au der Rechten, and der zu der 

/ 

N Linken erboben, 

Jeder den . tonenden Flug , and ernst , . and . todvreis- 

sagend 

^ogen. sie siebenmai so niai das Kreuz. Zween Flügel 

bedeckten 

I» 

Ibrén FufS| zween bebende Flügel das Antlitz, mit 

zweenen ^ - 

( 

Flogea sie. Von diesen, indem sie sich «breitetea, 

raascbte 

1 * * 

Todeston^ So ertônt^s dem Menschenfreunde vom 

Schlacbtfeld , 

Wenn, za Taasendea schon, in ihrem Blat die Er* 

' schlagnen 

liiegenj Er flieht gewendet^ indem yêrTQchelt nocb 

eîner , 

Dana nocb einer, and nuïi der einsame Letzte sein 

Leben. . ^ : 

Scbrecken Gottes iagen àaf ibren Fiügeln yerbreitet, 

Siîhrecken Gottes raoscbteu berab t da die farchtbaren 

flogen. 

Uird sie flogen das siebckitemal. Ber 
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VIII. G. V. 554 “ 571- 


Müde s6in Haupt auf, blickt' den Todesengeln iiia 

Antlitz , 

Blickt gen Himmeli dann ruft mit uiihÔrbarer Stimm* 

ans der Tiefe 

Seine Seele; Lafs ab den Wundenvollen zu scbreckenl ^ 
Ihrer Ftûgel Schlag» und diesen Ton des Ëntsetzens 
Keon’ ich! lafs ab, Weltricfaterl Ër rufts, und blutet. 

Jetzt wandteu 

Ihren wehenden Flùg die Todesengel gen Himmel! 

Liefsen trubere Webmuth den Schaaenden , bangeren 

Tiefsinn , 

Stummer ËTStaunen zurück, Ërstauneu i|ber die Gottbeit! 
Demi es bing die Huile des Ëwigen vor dem Geheimnifs 
tJnbeweglich. Mit starrendem Blick, âuf die\ Grâber 

gerichtet, 

Auf einander ! gen HimmaV! doch immer 'Wieder zu 

dem hin, 

, y • " 

/ Welcher in scineiù Blut von dem Kreuz herab lu die 

’ - N 

Nacht bing, 

Standen die Scbauenden. So unz&hlbar sie standeu , so 

' war docb 

Uater 'alleu ‘' Augen voll Webmuth kein Auge^ wie 

deins war, 

Kein Uusterblicher so ih heifse Schmerzen zerflossen, 

Als du, Mutter des Menscbengeschlecbts , der Todten 

Mutter ! 

i 

Slabe , sie senkt dhr entschimmertes Haupt zu der Erde, 

dem Grabe 

Kinder, und breitet die hohen Arme gen Himmeli 


. \ • 
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Vlir. G. V. 572 — 488: 

ïSTan berûlirt der .traarenden Stirne den Staub^ nun 

falten 

Yot der umnaphteten Stirn die gerungneti Hande sick 

bang zu. 

Halb erhebt sich t sinket wieder, erhebet sich y blicket 

Starr amher. Es dammert um sie. Sie ist bey Gebeiuen, 

Irgeudwo unter Todteqgebeinen ; zwar driibeii aar 

Grabe : 

Aber am Grabe dpch ! Endlich begann die gebrochnere 

Stimmey 

IJnd der Unaterblichen Harmonieen zerflosaen ih Seufzer. 

Darf ich Sohn dich nennen, nocbSobn dich nennen? 

O wende, 

Wende nicbt weg dein Auge, dasbricht! Du vergabst 

mir, Yersôbner, 

Bleln Yersohner, ond der Gebornen ! Die Himmel v 

erscbollen y 

Und der Tbron des Ewigen klaug von der Stimme der 

Liebe, . 

Sie der Yerbrecberin Leben gebot» unsterblîcbes Leben! 

I ' ^ • 

Aber du stirb^! jetzt stirbst du! Zwar ist es ewige 

Gnade 9 

Die micb losspracb ; aber du stirbst! Er dringt^ wie ein 

» Y7etter, 

Gegen inicb an, der Gedanke vollNacht! die Unsterb- 

^lichkeit stürzt er 

, Auf dleC^raberzuriick! Lafs dir œicb, GÔttUcber, weinen! 

Zwar bist dn für Thrânen zu grofs; docb lafs micb 

s dir weiuenl 
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yiIL G. V. 489 “ ^05* 

Sieh , ich darste nach Rab ! vergieb , yergieb aucb die 

Thr'dnen ! 

y 

Da Versôhner ! du Opfer ! des Todes Opfer ! mein Minier ! * 
' WandenyoUer! Geliebter! o du Geliebter! du Liebe! 

Da yerzeihest!' Yerzeihet ihr aaeh, zu dem Tode 

geborne» 

Ifat, die Eva gebar? Wenn mir ihr Rbcheln, ihr lefzter 

Starreiider Blick mir flucht; so segnedumich, Erwürgter! 

Flachet der Todten aîchti Kinder! Um euch darchweint* 

ich mein Leben; 

Da mein Herz brach, weint’ ich um eucK; and Thranen 

yerwesten 

Mit der yerwesenden ! Bricht nun ener Herz auch| 

Kinder ! 

Nun im Tode; ao strÔmt aus seinen Wunden euch 

Labsaly 

Woniiè des besseren Lebens euch zu! ihr sterbt nicht, 

ihr schlummert 

Nur zu dem Gottrersohner hinauf ! Dann glanzen die 

Wunden , 

Die jetzt bluteny die Wunden des Unerschaffnen , der 

todt war.. 

Fluchet der Mutter nichty Kinder! Ihr seyd unsterbiich, ' 

and £r ist, 

. - * * ^ 

Jésus Christus ist auch mein Sofan! Ach aber, Geliebter! 

Du, der Geliebten Geliebtester! du, doch dich nennct 

kein Nam* ans ! 

Sîehe , du stirbst ! O war die trübe , die bebende 

Stnnde . 

■ N 

r 





VIII. G. V. 606 — 622 * 

/ 

Wâr sie mit Flûgeln des Lîchte vorübergeflogen ! Gedanlcei 
Grabgedankei laCs ab ! Noch wird sie bleicberi noch 

sinket 

1 

Seine todte Wange ! Die Wundeit iiocb schauern sie 

Blut atss! 

Ach sein gôttliches Hanpt, jetztsanks nocbtieferberunter 

In die Nacht! Diefs Athmeui o Tod, ist deine Stimme! 

\ 

Ja» so rôchelst du! Tod! es ist deine Stimme' Wô 

bin icb? 

Aber er wendet sein Antlitz auf micb ! Der Serapbim Jubel 
Sing* es y dafs er sein Angesicht wandte Die Pforten der 

Himmel v 

* 

Hallen es nacb, dafs der Gottyersôhner noch Einmal 

sein. Antlitz 

t 

Auf die Mutter der Sterblichen wandte ! Des ewigen 

* / 

Lebens 

B,ab* umscbattet micb wieder! Icb bebe znm Schôpfet 

mein Aug* auf, 

Strecke die heifsgefalteten H'ànde zu dem, der erwûrgt 

wird , 

Meine Kinder, and segn^eucb! In seinem Namen (ihn 

scbliefsén • 

Himmel nicbt ein ! yor ibm bat das Unermefslicbe 

Granzen!) 

In des Heiligen Namen, des Wiederbringers derünscbald, 
In des l*odtenerweckers , im Namen des Ricbters der 

Weltcn ! 

In des Sterbenden Namen, der z'àblt der Leidenden 

Tbranen l 


V* 
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Vm. G. r. 683 ~ 6»T‘ 

y \ 

tlnd 4urch seinen Mutigen Schweifs in Getliseinaiie! 

^ dnrch die 

Yollen Wnndeh! diefs Blut^ das ans diesen Wnnden 

herabqnilltl ' ^ 

Durçh diefs bangende Hanpt! die müden Aagen voll 

' Jammer! i 

, Diese Stirne der Angst! dieTodjesmiene! diefs Scbauern! j 
Durcb sein Rnfen mm Ricbterl segn* icb eucb, Kinder, ' 

zum Tod* ein! 
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IX. G. T. 1 — 15, 


Icam Eloa zariick v 6 n dem Throne des Richters. 

von tiefen Gedanken, and langsanier schwebt* er 

* 

des Tempels 

i voruberi trat in der Yater Yersammlung, and 

sagte : 

/ 

b* ich rede , betet mit an ! Denn ich will anbeten, 

:h rede! Da sanken sie ali’ anf ihr Àngeçicht nieder; 
en still den Unendlichen an. Mit eben der Stille 
len sie aaf. Eloa Terstummte noch. Endiich r^t* er; 

. , wèlchen der , Name. nicht nennt , der Gedanke 

nicht denkety 

r! Zu ihm erhub ich mich, wolite yon AntUta 

zu Antlitz 

/ 

lit y der Gericht hielty schaun deii ünaosgesohnteu 

im Di^nkelny • 

r furcbtbaren Herrlichkeit y Gott! Ich kam an die 

Sonnen ; 

lieAâmmerten ! kam zu des Himmels Foie; da rangea 
3 Schimmer mit Nâchten! Ich ging zu dem Throne; 

1 . da wurd* es 

''' 

1er um michy und non noch dunkler, and nan • . , 

% 

Doch ich sache 

n , and (inde sie nicht y wie es am den Unendlichen 

Nacht war! 
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IX. G, V. 16 -i 33 - ' 

*4 

Keine Namen dem Schauer, der von dem UnendUch^ 

ausging. 

Undichstandi and ich hôrte von fern die Strôme derHôl 
Ran^chen miter der tiefen verstummcnden SchÔpfiui| 

Ich^ achwebte 

Langsam^weiter. Da rafte der erste der Todesengel 
Gegen mich her: Wefa Schweben ist dteses £ndlicbèif| 

N T 

Scbweben? \\ 

Und icb bebte zürück , sank auf mein Ângc^sicbt niedefÿv 
Betet* ibn an 9 und vérstummt*, und betet* ibn an , do(| 

Gericht bielt. 

Âlso sagt’ er, und wandte sicb' weg, und verbü) 

sein Antlitz. 

Jésus war sein Haupt znr dem Herzen aiedergesunke%’ 
Und es scbien, als scblummert* er. Selbst der lasterndf 

Menge 

Ungestüm legte sicb, wie an dem unbestürmten Gesudi 
Endlicb das Weltmeer rubt. Die den Gôttlicben liebteo^ 

umirrten < 

/ 

Golgatba, oder die aufsersteFern’, aus der den Versôboer 

Nocb mit vireinendem Blick aie zu sebn vermocbteo* 

\ 

Docb jeder 

Mied den andern , damit sie sicb nicbt die tiefe Wnnde 
Tiefet grüben ; spracben sie sicb. Nnr der Jiinger del 

Liebe , 

Und des Leiden^en Mutter verliefsen sicb iiicbt. Sh k 

standen L] 

Unten am Kreuz. Der Jdnger, der schwnr, dais et 

Jésus nicbt kenne, 
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IX. G. V. 34 — 5^- 

• • i \ 

T die schlafloeeNacht und deaMorgen umhergezittert, 
te Rahe gesucht, und .keine Ruhe gefuiiden. 
h irret ein Sbbn bey>Geripp uiid Scheiter am Meer^, 
a sein Vater nicht ferne von ihm an einem der Felsen 
kam ; sprachlds irrt er umfaer, und siebt unyerwehdet 
:k dem Felsen , auf dein sein Vater geschmettert and 

s 

todt liegt 

llicb rufet er )ainmernd gen Himmel : £r habe den Vater, 
i er faab* ibn verlassen , im tiefen Meére verlassen ! 
rus ermattet itzt ganz, and bleibt auf eiuerder Anhobn 
b’ an Golgatba stehn; ünd lâfst d^ bleicheren Uande, 

I er nicht mehr ringen vermag , hinsinken. Sein 

- Schutzgeîst, 

aph Ithariel siebt ibn , und giefset ihm einige Tropfen 
h* in das Herz. Nur dieses vermag er jetzo zu geben, 

• er gleich ein Unsterblicher ist. Der traurende Jüiiger 
bit die Lindrang, and kommt so weit za sîch selbst, 

dafs er aafsieht, ^ 

d mit wünschendem Ange nach seineu Fr^^'anden 

umhersuchty 

fs er zu ihnen gehe; sie ibn bestrafen, und trësten. 
er er stand noch . immer, and sah nach Jérusalem 

nieder, 

bu zu dem Hiigel binauf, dem Todesfaügel, zu seben, 
îses vermocbt’ er nicbt. Sein Aug’ arbeitet’ mit scharfem 
tersiiehetiden Blick , die stolze Stadt za erkeunen. 
er sie lag, so weit sie Gefilde deckte, so hoch sie 
iirmte , gehüllt in traurende scbwerbelastende 

D'âmmrun^ . 


126 


IX. G. V. 57’ -*- Tâ- 

Fürchterlich 4a. Kaum dafa noch voii sèlnét Zinne 

i 

Tèmpelÿ 

Vnd von den ateigenden Xhürmen dev' Slon starbeii 

’ Schîfnmec ' if 

^inkeii Kefsen. So la^ Jérusalem.^ Petnia wandte 
Nach derSeite seinÂuge, von dèr ein dampféaGeiD 

f ’ ' ' ' 

Kaniy Gesprâche der Fremdlinge, die zn dem Fesi 

gekoinnién 

Waren, and jetzd eilten, ani Kreuz den Froplieteii 

s 

sehen. 

Petrus geht in ihneii herafc. Nach seinen Gèliehten . 
Sachet er noter den stillereii Uaufen.. suchte vergebe 

i 

Jetzo hait ein Gesprach ihh. Ein Mann in fremd 

Oewande, 

Glânzénd gekleidet, und schwarz vpn Geaicht^ £raj 

' einen der Greise , 

Desseii Auge Vertranlichkeit istÿ and dem eitt geUebter 
Zarter bebeiider Sohn an dem Arm h'âng^ Aber so 

sag danOÿ 

Sprach der î^remdling, was hat er, dafs aie ihn todien^ 

verbrochen ? 

Was er veibrach? Sie todtep ihii, weil er den Krankea 

Genesungy 

Géhende Fdfse den Lahmenj den Tanbeki' Ohren, déi 
* BUnden 

Augen gab, die Besefsnen, ich war der Elenden Einetl 
Ihren Qualen entrifs! acb weil èr die Todten erwecktei 
Weiler inmachtigen Reden diePforten des ewigen Lebezi 
Uhseren Seelen erôffnete^ weil er ein gôttlicher Mann warl 
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IX. G. f. 76 -**• 94^ 

(er sali y indem ^^ sich wendete, Petrus ) da 

siehst hier, 

dling, einea seiner GeUebten, die der Prophet sick 
:wâhlete, dafs aie ihn sEhen, and horten,'und die er 
1 er wahren Verehraug des Ëwigen ailes gelehrt hat. 
Eiichte du selbst, er kehrt au Petrus sich, lèhre 
n Fremdling, and inich, warum sie deu Gôttlichan 

tôdten. 

' I 

Mann Gottes , lafs dich erbitten ! .and wende dëin 

Antlitz 

: Yon mir weg. Du keonest ihn, du warst sem 

Ërwâhlter! 

sr Ueben sich so nicht,, als du and Johannes ihn 

l^ebèn ! 

18 wandte hoeb Immer sich weg, nicht, weil er 

erkaiint war, 

itat war er au sterben bereit! Das Wort von 

I 

Johahnes, 

ihm selbet durchdrang sein innerstes Mark ihm. 

Ihr Freunde, 

h er endlich mit stammelnder Wehmath , was ich 

V au sagen 

^ermag, das ist: Es stirbt der beste der Menschen-! 
em eilenden Worte yerlor er sich iinter die Menge. 
>er Samma^' and Joël, and Candacens Ye^trauter, 
len nachher Philippus , von Gottes Geiste gçrufen, 

! Quelle des Heils eintauchte , gingen mit Staunen 
aach Golgatha. Petrus entdeckt* in der Ferne 

Lebbaus, 
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IX. G. V. 95 — iiS., 

Wie er in Trubem an einem yerdorrenden Baume gebudl^ 

stand: 

^ # * 

Und ging gegen ihn hin. Nun kam er nahe; Lébbaus 
Aber erkannt^ ihn noch nicht. Ihn redete Petrns mit 

leisem , 

Brechenden Laut an : Hast du ihn auch an dêm Kreuz^^ 
' gésehen? 

Zwar auch du bist elend, doch darfstduzuihm dein Auge 

OfFen erheben; aber ith . . O lindre mein Ëlend! . 

• \ * 

Hier , hier blutet sie mir , hier blutet die brennendfl^ 
w Wunde ! 

Ëinen Laut nur, den einzigen Trust nur von meinem 

Geliebten !• 

Aher du schweigst? Noch schwieg er. Vergebens rang 

sein Qefühl sich 

Nun znr Stimme zn werden. Doch waren sein bebendei 

I 

Antlitz , 

Séine Thranen nicht sprachlos ! Alleiu die Trôstuug 

berûhrte 

Simons Seele nur leise. Mit sch werem Herzen entweicht er $ 

* 

•• 

Uberlâfst sich von neuem der Ménge Wogen^ uudtreibteo 
Mit dem Strome. Da er itzt einem der eilenden Haufeo/ 
Weggedrungen, ehtkommty dasieht eraufËininal Andreasi 
Seinen B^^uder, vor sich. Er wollt’ ihn fliehen ; allein er] 
Wiiiket ihin zu, dafs er sich mit ihm noch weiter entferne* 
Nuninehr weudet Petrus sich nm: Mein Bruder! mein 

Bruder ! 

Und umarmt ihu^ nicht feurig wie sonst; mit mûder 

Umarmung 
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t er ibii um, and weint au des Bradera Halse. Mein' 

Brader ! 

mein Brader ! erwiedert mit sanfter Wehmath Aadreas, 
ne wollt* ich ; alleiii ich kanii ^ ich kanns uicht , 

verschweigen ! 

un, es blutet mein Her 2 mit deinem Herzen ! Deii bes^en 

/ 

er deu Menschen. den treusten* den liebevollsten 

' 

, . der Freuude, 

tes Sohn ! den hastda,vor seinen Feinden» verleugnet ! 
jôttliche Traurigkeit, dem, den er verleugnete, heilîg; 

i . . 

er berzlicbèr ï)ank ^ geweiht der Treue des BruderSi 
'en in Simous Aogeu; aliein der Mand verstommte. 

4 

: sie hielten , uiid aaheu sich kaum. Dann ginged . 

sie seitwarta 

d in Hand , und^ saben sich kaam* Zuletzt eiitsankeii 
^Hânde sich^ und sie verliefsen einander« Des Trostes 
a noch bedürftig, noch immer voll heifses DursteS 

aach Troste, ^ 

g der einsame Fetrus» Nichtlang» so schreckt^ ibn 

# 

der Anblick , 

sener Mânner , die er verehrte^ Z\yar wollt’ er * 

entrinnen ; 

r sie waren iVL nab. Kennt uns dés gôttliehen Lehrers 
arer J üuger nicbt mebr ? spraph Joseph von Arimatb'âa. 
on, wir sind aach Jünger. Wir waren es beiinUchi 

doch )etzo 

i wir bereit, uns'^zuihm, vor allem Volk, za bekennén. 
odemus mein Freuud , . du kennst den £dleu ! er 

tbats schon 

topsT.W. ly.B. Msss. Il.B. - 3 

\ , ' 
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IX, G. V. 134 — X31. 

• t 

' ' . V , 

Vor der Versammlung des Hàths. Mit unerschiittertem 

Mttthe 

Sprath er fiir Jesas; ich aber, ach ich bekaniit* iha so 

sp'ât erst! 

Kur durch das Weggehn, aïs Nikodemus der Siinder 

Versammlung, 

Sich nicht mebr su entweihn, yerliefs. So hemme denn, 

Joseph, 

Theurer Joseph, den Schmerz, sprach Nikodemus » der 

immer 

Deine ^anfteSeéle noch qualt. Du gingst ja mit mir weg! 

Du bekanntest ihn )a!. Mit thrânenbellerem Blicke 

Bichte te Joseph sein Auge geii Himmel: Erhôr*, o erbore, 

Du Gott Jesu, and Abrahams Gott, warum ich dich anfleh ! 

Den ich so schwach, da er lebte, bekannte, lafs den 

mich, du Helfer! 

é • 

Wenp. er todt ist , mit Math y or aller Auge bekennen. 
Hier schweigt Joseph. Indem sein Gebet aea des 

‘ £wigen Tbrone 

Stieg, and zu ihm die Ërhôrang, mit îhren Gnaden, 

herabkam, 

Waudte sich Nikodemus zuPetrus : Du blickest, o Simon, 

WebmuthsToll yon uns W^eg. . Wir filhlena , was du 

empfindest, 

Ach , wir empfinden den Tod , der den heiligsten unter 

den Menschen 

* 

Jetzt za tôdten beginnt, un 4 vlelleicht den gefürchteten 

Schlag bald, 

Bald den letzten gethan hat! Allein, o liebender Jîinger! 

' I » 

/ 
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IX.>G. t* 152 “ 174* 

Sag’ es a^s aucb, geufs diesen Balsam iii iinsere Scfeleiiy 
Dafs uns diefs dein Augé voll Webinutli’ zugleich nicht 

mit anklagty 

Dafs wir yordem deu gôttlicben Mann ins gebeim nur 

bekaniiten. 

Poch wir verdîenen es wobU Wieein Baum, ergiiffen 

von Sturme y 

BTacb der einen Seite ,durcb bleibendes Brausen geboge^ 

Stebt; so stand mit gewandtem Gesicbt derbebende Petrns. 

/ 

Aber itzt unterlag er der Angst , verbiillte sicb y'^ flobe, 
Sucbte llub’ in grôfserer Quai. Deiin er kebrte mit £ile 
Zu dem Todesbügel zurück^ Er war zu des Hügels 
Fulse mit scbwerem Sebritt gekommen. Ibm àtbmet 

sein Leben 

Schueller, iind jetzo wagt er es zu dem Kreuze' die Augen 
Aufzubeben ; allein nicbt bis zu des Sterbenden Haupte. 
XJAten am Krèuz erblickt er, nicbt fera yon minauder, 

Jobannes 

♦ 

Und dieMutter des grofsenl^Geopferten, béyde vor Jammer 
Eiàgewürzelt , beyde yérstummt| und tbranenlos bçydei 
Aucb nicbt fern, amgaben das Kreuz nicbt wenige Treue, 
Welcbe yon Galilâà gefolgt dem Gôttlicben waren. 

Wie gerînger Geburt,- wie unbeladen ybm Glücke , 

Wie ttnmerkiicb der Welt sie aucb waren ; so bat dér 

/ 

, Gescbicbten 

I 

£wigste docb aus dem redlicbeu Haufen einige Namen, 
£iuige tbeure Namen erbalteu der glaubenden Nacbwelt. 
^ugel nannten sie fruber mit neuen Namen am Tbrone S 
<Magdale Maria , Maria, die MuUet ^ ^ 


# 


/ 
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132 ^ — — , 

^ IX. G. y* 175 “ 3194* 

Und Jakobas , Marîÿ , diè Mutter der Zebedaidem ^ 
tJod du, deKn ^chwester y die jetzt deii besten der 

Menschen , 

Ihren einigen Sohn am langsamtôdtenden Kreoz sah, 
Attch Maria genannt; die wareii vou denen, die naher 
J^ainen zum Kreuz , als viele, die auch deu Gôttlichen 

liebteu ! 

Magdale Mirjam war zu der £rde niedergesanken. 
SehnsucbtsvoU, zu sterben, nun auchzu sterben ! entrifs aie 
Jeder Hoffnung , jedér Ëriiinroiig der Wonder dea 

Mittlers 

Sich mit Ungestiim ! ward von ihrer Traurigkeit Strome 

i 

ITnaufhÔrlich ergriffeii| und fortgeschleudert, So lag aie 
Auf dem Hügel, and füllté mit ihrer Klage den Himmel! 

Sie zu trôsten geneigt , obgleich selbst trustions , redet 
Joses sanfté Mutter sie an, and yerstummt im Reden; 

Bleich steht in der dainmerndeu Naçht der Zebedâiden 
Klagende Mutter. Sie ringt die Hande gen Himmel, und 

. blicket 

Starr hinauf , und staunt, dais die gôttli^be RacEe noch 

s'àume. 

Ganz Ton Scbmerze.betaubt, und so y or Traurigkeit 

sprachlos , 

Dais die scbwache Lindrung der Seufzer, auch diè ibr 

/ 

yersagt war, 

Kniete nicht .ferp y on Maria , der Mutter des gôttlichen 

Dulders, 

t 

Ihre Scbwester, und sah in der Nacbt den Bluteuden 

‘ schweben ! 
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, I3C. G. T. 195 — ■' 2i.4* ' 

X # 

Keiner beklagt wehmüthiger diese Beangstefen, k^iner 
Her^Ucber, als der gerettete œitgekreazigte Jünglînjg. 
Aber auch der Unsterblichen Blicke, den V'àtern entgehen 
Dieser Traurendea Schàierzen nicht ganz ; ob sie am 

Versôhner 

Gleich mit jeder yon ibrea erhabnern Ëmpfi|idange& 

bangen. 

Abraham batte die Rettmig des mitgekreuzigten Jünglîngs 
So i^it Ffeaden des ewigeu Lebens erfiillt, dafs er ailes» 
Was der sterbende that^ mit inniger Liebe bemerkte. 
Jetzo bewegt’ ihn das MUleid« mit dem der geheiligte 

Jüngliiig V 

Auf die frommen Leidendeii sab» so sebr» dafs er 

' scbnell sich 

Seinem yerstammteii Erstaunen eiitrifs, uud zu. Moses 

sicb wandte» 

Yi^elcher» verstummt wie er» bey ibm stand. Der 
' erhabene Vater x 

I 

Von dem zwoIfgest'âmmten^Jadaa sprach zu dem Stifter 
Jener Hiitte , die » laog deB^Ilerheiligsten Vorbild » ^ 
Opferte , zu dem Schreiber d^s gottgebotueii Gesetzes : 
Was wir sehen » o Sohn » was diese w^nigen Sionden 
Uns eiithûlleii , davoii wird Ëwigkeiten deiu Yater 
^ Sich mit dir besprechen. Itzt» da das verstummende 

Stauueii 

Mich yerlassen bat, wollen wir diesem granziosen 

Meefe 

Einige Tropfen entschôpfen. . Du sahst 'auf Horeb des' 
" Mittlers ' . 


I 


1. . WM , 111 
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IX. G. V. 815 237. 

» 

Herrlicbkeit ; ich în Mamre*s geweihetefm Haine) Da 

\ 

war er 

Sanfter, da tonte des Gôttlic^en Mund melodische Gnaden. 

\ 

Eben so sanft, eo süfsbetaubend erklang mir die Stimme 
Von ,dem geretteten Sünder, i^on meinem Kinde ! Meiu . 

Jnbel 

Strpm’ in die label der Himmel, dafs dn die Siinder 

erlÔsesl^y 

Gottgeopferter ! Wie dem uahen Grabe der IjingUng^ 
Sanftznlâchelt ! wie ihu die Erbarnmngen Gottes beseelen ! 

I 

Wie der Frîedè des ewigen Lebens sich über ihn.breitet! 
Wie gerübrt er zugleich, obschoii Jes besseren Lebene 
Rube 60 nah, uud wie Toll Mitleid die Leidenclen anbiicfct ! 

i 

Abcr dafs ineiiie Kinder den Allerheiligsten tôdten, 
KeiiieReue sieschmelzt, sienicht, wiejenery zurüçkfÜebn ; 
Acb -was wnrd’ ich darnber» woferii ich noch sterbUch 

, am Grabe' 

Stiiiide, was würde darüber ihr grauer Yater empfinden! 
Was mir Gabriel gern verschweigçn wollte, uicht konnte, 
Lafs den trüben Trauergedanken y doch schnell und 

geflogelty ‘ 

■ ■ 

Yor dir über, o Sohn, dann znrück car Yergessenbeit 

geheii : 

Der mit diesen Wnnden zum Wehgerichte wird kommeoy 

Hat prophetisch gesprochen deivGottverlafsnen ihrUrtheil. 

Auch sie Eaben es über sich selbst gesprochen ! Der Heide 

Wollt* ihn nicht verdammen; sie âber thdteu es y riefen: 

•• 

Uber uns komme sein Blnt , and über unsere Kinder ! 

A ch l24t nur keinEngel des To'des die schrecklichen Worte 
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IX* G* V. 258 ““ ®59* 

Kicht mit eisernem Griffel in ewige Felsen gegrab^ni 
Und vor Gott sie gestellt! Ich seli\ tch sebe dia Vôlker 
Aller Ënden, so weit der Anfgang strahit und der Abeçd! 

Aile Meuschen zum Kreuz des Gottversohners versammelt : 

✓ 

Aber meine Kinder nicht mit! Ihm erwiederte Moses: 

Vater Isaks, und Jakobs, und jener Treueii, die 

\ 

dennocb, 

\ * 

Ob zu dem Bilde das Volk gleich lief, Jehorab terebrteui 

Davids Vater, und der, die den GottversÔhner geboreii, 

^ ^ I • 

Und defs Vater, der nun Sôhnopfer blutet, o hebe, 

I 

Abraham , auf dein Aug\ und sieh ! Zwar was ich 

dir sage, s 

Weifst du ailes; doch ist es gut, die gesehene Wahrheit 

Wieder zu sehen. Sie sind eîn Volk des Gerichts, und 

; 

• der Gnade! 

£r , der tbun wird , was er gethan hat, der UnerCorschte^ 

I 

Der mit der Kechteii Erbarmuug, Geiicht mit der Linken 

herabwinkt, 

Hat sie auf einen Felseh gestellt, dem Menschei^ge* 

schlechte, 

Allen Sôhnen des Staubes , zum strahlenhellen Beweise : 
Dafs es in ihrer Gewalt sey, Tod, odeirLeben zu wableh! 
~Wer nun unter ibnen den warnenden Felsen entdeckthat, 
Wenn e;in solcher Pilgçr der Ërdewaiiderschaft dennoch 
IVicht aüfschauet, und lerut, der verwirft sich. selber! 

« Sein Blut sey 

Ûber ihm selbstf wenn er Hun )enseit des Grabs zo 
' ' dem aiidern 

Grôfséren Tod* hinunter gefühit wud'. 


. / 
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IX. G. V. fi6o — 200. 


Abram begann yon neuem: Du hast das dankende L'âoheln, 
Sohn , gjssehii'i mit dem ich dich hôrte. Yielleicht , wenn 

sie lange, 

’ - t 

Als ein farchtbarcg Mahl, gestanden, zu siindîgen haben 
Aufgehott ! dénn es tragt des Vaters Sunde der Soh'n nicht ! 
Dann , a Moseg , vieileicht , dann werden sie , ( sanftes 

Ëiitzücken 

Ûberfâllt michf und Friede von Gott amlachelt mein 

Auge!) , 

Ach dann werden sie zn dem GottversÔhner , zum Retter 
Aller Menschen, zn ihm , der sie des Tags in der Wolke, 
Und in seîner Flamme die Nacht nach Kanaan fiibrle^ 

Der an dem Krenze fur sie anch blutete', wiederkommen ! 

! 

Kommt, konimt wied'éri o kommt zu ^em, der euch 

retten will, wieder, 

Meine Kinder , zu ibm, zu ihm, den ihr tôdtetet, wieder! 
Zu dem geschlachteten Lamm ! kommt wieder zum ewigen 

Leben ! 

Beteiid schaut’ et gen Himmel. Ifaii sah der Geliebte, 

die Trôst^ng 

Seines Asters , sein Sdhn. Der Jütïgling kam zu dem Yater. 
Dean ihm war die Jüngliiigsgestalt nach dem Tode 

" gegeben, 

Dafs er dem Himmel ^uf/ewig deii Goltgeopferten bilde! 
isak sprach: Ich sah în deinem AiitUtz, o Yater , 

Deine Gedankeii von fern. Ach, unsere Kinder iodten,^ 
Dén, der fur sie sich heiliget , todtensiel^Ewiger Richter,. 
Du erbarmst dich uoch ihrer, und tragst sie auf Adlers** 

‘ flügeln , 
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IX. G. T. üQi ~ 500. 

le du ans Âgyptus sVe trugst, zu ibrem Erretter! 
ligkeit gicfsetdieseBetrÿcbtiiiig, Ëntzückungen giefst^ie . 
r in die Seele ! Npch Eine da.rchstrômt micb mit 

heiligem Schauer. 

h, da weifst es npch wobl, als du auf jenem GebirgCn 
iligy anf imtner heilig ist inir die State des Opfers ! , 

» du dort zum Aîtare mich fâbrtest . . Deiii freudiger 

Sohn gÎMg 

ben d^r ber, und wolite mit dir dem Ewigen opfern! 
er da icb nnnmebr auf dem Opferbblze gebnndea 
g, nhd der beiligeBrandbeymiranfflammte, mein Ange 
ranend gen Himmei bliekte, du micb das letztcmal 

küfstest, 

un dicb wandtest, und nun den blinkenden Dôlcb| 

’ den Verderber , 

»er deinem Geliebten emporbieltst; da • . Docb von 

dieser ' 

inde Trauren scbweig* icb ! Jabrbunderte Frenden 

bekrônen 

i 

! mit Seligkeit! Acb, deiri Isak wnrde gewürdîgty 
ttes Opfer, das Opfer, das nun auf Golgatha blutet, 

i ~ 

rznbilden ! Ëntziickung , und sanfte Traurigkeit rinnen 
Tcb meiu niisterblicbes Leben ! Er spracbs , und 

Abrahams. Stimme 

uchte mit leisem Lispel ibn an. Sie spracb zu demi 

Sobne: < ' 

fs uns zu dem Geopferten beten ! Oann knieteh sie beyde 
;ht an cinandéT. Ein Arm war um den andern 

gescbluugeu « 
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IX. G. V. Soi — 382. 

Ihre H'&nde nach Golgatha hîn gefaltet « and Abram ' 
Betct*: O du y alleiu mit welchem gottlichea Namen 
SoU ich zilerst dich nenneiii da grofser Sündeyersohner? 
Oder hôrst du dich lleber die Wônoe .der Giaubendea • 

nennen ? 

Sobn des Yaters! was bab’ ich, seitdem dich in Bethle- 

bems Hutte 

, ■ \ 

Eine sterbliche Mutter gebar, was hab’ icb empFunden! 

O du weineudesKiiidy mit welchem Donner durchhalltest 
ï)a die Himmel, als du an dem Staube der Sterblichen 

weîntest! 

Unbegriffeu von Engeln, doch ihrer Jubelgesânge 
Hochste Begeistrung, bulltest du dich'^in niedriges Lebenl • 
Kaum, dais sie dich poch erkannteii; du aber thatst es, 

und gingest 

Aüf dem erhabenen einsamen Wege daber, und dacbtest . 
Deinen Tod. Du bist zu dem grofsen Ziele gekommen, 
Jenem Ziele , nach dem du seit £ wigkeiten herabsahst, j 
Lange, lange zuvor, eh’ ièh war! Unendlicher, du nur 
Konotest diesenTod, den Erretter, zum Ziele dir wablen, 
Melneu Erretter, und aller Sôbne des ersten Gefalliien! 

Und nun blutest du , nVin, ihn zu sterben! Wir halteD, 

/ 

' O Gottmeusch , 

À 

. Unser Mitleid zurück! ’ Denn du bist über das Mitleid 

/ • 

Aller Endlichen weit erboben : allein wir empfinden 
Diesen grofsen gefürchteten Schlag, mit welchem der 

Tod dich 

Trifft, der die weite granzlose SchÔpfuiig berab und 

hinauf bebt. 


« 
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IX. G. V. 523 — 345. 

t 

' empfinden ihn mit! Erbarme dich unser, erhabner 
ger Minier, damit wit ihn nicht za m*âchtig empfinden ! 

1 Menschlicher ! mehr, noch mehr erbarme dicbjener, 

» * 

.an dem Staube dort stehn, nnd dem Stanbe yer- 

wandter , als wir sind ! 

i.braham betete so. 'Sie schwiegen beyde. Daraufkehrt 
sich nm, nnd fragt’ : Wer sind die kommenden Seelen, 
che der Cherub gegei» das Krcaz herfûhret ? Indem wat 
an ,die schimmernde Schaar dem Kreuze nâher 

gekommen. ^ 

i ein IVforgen erhnben sie sich. S.ie hatten vo^r Knrzem 
! Leiber, die sinkeuden Hütten, yerlassen. Es waren 
en ans jedem Geschlecht der Menschen. Von Wende 

zu Wende 

rde ]etzo gebracht der schnellverzehrenden Flamme, 
T'dem Grabe dèr Leib. Sie waren dàs kleinete Leben, 
i|n fierzen getreu, und rein, wie ein Sterblicher 

rein ist, 

‘chgéwa^delt : allein kein gottgesendetes Licht war, 
en zu lenchten, gekommen. Sie führte der denkende 

Cherub , ^ 

5 sie y pli des ersteii Erstaunens ûber das nene 
lere Leben waren, nnd still znm Allmachtigen flehten, 
isend Seélen ! Zu ihnen kehrt der Cherub sein Antlitz. 
aham , und die Vâter yernehmêns , was er herabruft 
den Seelen, indem an dem nachtlichen Erenze sie 

schweben. 

Was ihrsehet, erwagts mit allen forschenden Krâften^ 
ench zu der Betrachtung Uefs die f 
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IX. G. V. 34 <î — 566. 1 

Keiner, welchen eîn Weib gebar, kann ohne deh Mittlewi^ 
Der an dem Kreuse vor euoh dort blutety'den Ewigei 

schanen. 

t 

Seelen , icb künd* euch an das Geheimnifs der Ewigkeit. 

• . Jésus 

' \ , 

Wird der Nanie genannt des Gôttlichen, der fiir dit 

Menschen , 

Fiir die Yerbrechery des Todes Erben,' dem Bicbtâ^ 

sicb opfert. 

Siebe! des Ewîgen Sohn, und einer sterblichen Mutter, 

« 

Ach dort steht sie am Kreuz ! ward Jésus der Erde geboreàî 
Leiden und beten y und wunderthuu y und lebren y uni 
' leideii 

War sein Leben: und nun, der ganzen Ewigkeit Wouoe 
Hânget daran ! nün stirbt er fur aile Erdegebornen , 

Stirbt fur euch! Wàr* er von dem Anbegintie der Weltea 
Nicbt erkobren gewesenzumGottversohner; so stûrbtib- 
Nun den ewigen Tod, den aile Sündér einst sterben,. ^ 
Denen séinHeil verküudiget wird, und die es^erwerfea! 
Gott, der euer künftiges Leben, vor eurer Geburty sabt 

Wèifs , ihr hattet das Heil des Erlôseuden angenommeft**' 

\ ^ 

Hâtt*' er das Leben, das euch au der Erde Staubé 

'bestimmt ward, 

Mit den Tagen vereint der gôttlichen Bothscbaft von Jesav 
Seelen, um Jésus willen, hat euch das Wesen der Wesdj 
Los ' von der Strafe der Missethat gesprochen. Ikrl 

seyd. nun ] 

« ’ I 

Rein vor Gott ! Den ihr zu erkennen rangt, nicbt 

erkànntet, 


IX. G. V. 567 “ 387- 

bat eare Thraneu geselm; das IFteben , der Sünde, 

>Le ihr fûhltet, wie wenig ihr auch dié tÔdteiide kanntet, 
Lach zu entreMjseni diefs innige Flebii» uasterblicbe 

Seelen, 

lat er in seinem Himmel erbôrt! £s betete da scbon 
Der am Kreuze für eucb, dafs eucb sein Vater erbortei 
[Jnd in eucb der Missetbat tiefbrennende Wunde 
Heilete ! Demi ibr wart zn dem ewigen Tode verwundet ! 
iinkt auf das Antlitz, and dankt dem Wiederbringer 

derUnscbûld! 

£arem Mittler! dem Geber des ewigen Lebens! dem 

Dnlder! 

Fesus , des Ewigen Soline ! . dem Sobn der sterblicbeb 

Mutter! 

XJnaussprecblicb gerübrt , y on sanfter Webmulb, von 

. Staunen , ' 

Onà von Seligkelt voll, sank jede der Seelen nieder^ 
Betete zu dem Sobne, dem wuuderbaren Errettery 
La dem Sterbendeii, der, eb Welten wnrdeni sîe liebte» 
Salem, Johannes Engel, und Selitb, der Hâter Maria’s, 
Spracben, als sie vor sicb die dankenden Seelen erblickten, 
mit einander: Wie dieseBegnadeten, Selitb, esfüblen, 
Dafs sie es sind! Wie in ibnen den Frieden des ewigen 

Lebens 

/ f 

ieineWanden, des liebendeu Mittlers Wundea erschaffen! 
Uh, sie sind nun auf immer der Trübsal des sterblicben 

Lebens , 

»iudl auf immer dem Scbmerze der Staubbewobner 

entrissen! . 


I 
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JX. G. V. 388 ~ 4«9“ 


Aber nnsre Geliebten, so überschwenglich^egnadigt! 





SoDst mit Friedeii von Gott, mit îeder Kahe beschattet| 
Zwar ndch Filger, allein die der Stetblichkeit Biird 

. nicht fühlten ! * 

Aber nun « . Wie baben der Muttbr, des Freandes 

Entzückung 

Diese Wangen, voit Tod , die gràbyerlangenden Blicke 
Diese strômenden Wunden gctrübt! O Selitb, îch fûhr 

aucb| 

Füble das Scbwêrt , das durcb die Seele den weiiienden 

gebet ! 

Salem, icb sab viel Leidende, sab yiel daldende Menscben 
Aber keinen so eleiid, als sie! Docbmiscbt sicb Bewundrung 
In mein Mitleid. Was vor ein Anblick ist diesem 

gleicben, 

Menscben, die der Ewige liebt, so leiden au sebeu? 

Aber , was mir mein Erstaunen mit Berabigung mildert, 

Ist dieTrostung, dieGott dann oft denLeidenden saudte, S 
Wenn sie nun kaum uocb hofften, und wenn dieblntende J 

Wunde 

Ibnen ara tiefsten in den zerrissenen Seelen itzt brannte. 
Unji, O Salem , ^yo fer n die Begier, die beyden Geliebten 

Wieder in Gottes Bube zu seben, Selith nicbt tâuscbte; 

* / . ■ 

Sab icb, sab jetzt eben im sanften Ange des Mittlers 
Kommende Trôstung fur sie ! • So redete Selitb , und irrte 
Nicbt in seinen Gedanken. Des Gottycrsobners Erbarmnag 
Konnte gegen Jobànnes sicb nicht, und die Mutter in 

Jammer 

Langer nicht halten» Er sab auf sie mitBlicken herunter, 
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IX. G. T. 410, -*-4ao. V 

( 

Welche mit neaem Leben ihr sinkeades Leben darch- 

stTÔmten. 

Und er neigte, sie anzureden, sein gôttliches Antlitz 
Gegen sie nieder. Da hÔrte mit bebendem Warten die 

Mutter 

Frendigbang, als ob sie vom Tod’ erwacht\ in die Hôhe.. 

\ 

Und zu ihr kam die Stimme des ewigen Sohnes herunter: 

Meine Mutter ! er ist dein Sohn ! darauf zu dem 

\ , ■ 

^ Jünger : 

jSie ist deine Mutter ! Die beÿden Liebenden wandten 
Sich mit Stauneiiy und Daiik, und Thrânen gegen eiuander. 

Aber der Sterbende schwebte, ypn Gottes Gericht 

* 

belasteti 

Litt| was zu denken, die Seel* érbebt;, was zu sagen, 

die Sprache* 

Selbst der Himmel, die Gott an dem Tbrone besingti 

. • verstummet ! 

StUlé. vdll Tiefsinn schwieg um dcn Todeshûgel. DieErde 
2 ^ittertè unaufhôrlich in ihren Tiefen; doch wurden 

' I 

Ihre verborgneren Schauer iioch in den Thalen nicht 

hôrbar , 

,Wo Jérusalem lag^ Erst Einmal war die Erscbûttrung 
Z U der EmpÔrerin aufgestiegen. Dunkles Gefühl nur» 
EtwaS| das von fern he;rdrobt, noch yersenkt in àer 

Zukuuft 

Meere^ doch rauscht schonFlut des Gehobnen; Ahnd'nng 

von Rache 

Wegen des Blutes , das jetzo fiofs | befiel, in dem ganzen 
'Woiten Drang* um Golgatha her| mit GrauuAe^V<Ak&\k«vx, 


( 
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IX. G. V* 430 — 450. 

Aber 4 erErde geheimes Entsetaeu bebtVin denKîâften 
Eines finsterii Felsengebirgs , 2u welchem, dafs einsam 
In der Erd* Abgruiid et trauerte, ferne voip Olberg 
Abbadona geflohn war. Ëi' sais au dem Range des Felseoi 
Sah dem ^türzeiideu Strome, der ihm bey deu Filfsen 

herabfiel » 

Starreud nacE, und begleitete mit hinhorendem Ohre 
Jeden Donner des sebaumenden Stroms^. der hinab yon |j 

' den Hôhen 

llberhairgender Berge von Abgrund rauscbte zu Abgrnad* L 
Schnell empfindet er unter sich wand éludés Beben; danuL 

stürzen 

Ffeben ihm Felsen hi^! Abbadona schreckte der. Erde , 
Lantes Traureii ! So niant’ er ihr Zittern* Jammert din 

Erde, 

Dafs der Staub ihr Kinder gebar ? and ist sie ermudet , * 
Ihrer Sôhiie Yerwesong in ihrem Schoofse zu tragen , 
Ihnen ein ewiges Grab, das stets v6n neuem Gebeine 
Scbwillt, iuwendig fürchterlich ist, ob es auCsen der 

-Frühliug 

Gleich mit der Blâme beduftet? ‘Ach oder klagt sie 

dau^grofsen, 

Gôttlichen Mann, den am Berg’ in Mitternachten içb 

sahe ? ^ 

Leiden saÿe, was nie ein Endlicber litt? Was istwohl 
Jetzt &eiu Schicksal? Und warum weil* ich ihn ^ieder 

zu suchen ? 

\ 

Ist mir dieHand des ernsten Gerichts auf der oberenËrdt 
£twa naher, ak hier? Ihr kaun içh airgeuds eatflieheo) 
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ÎX. G. V. 451 — 4^9^, 

t^loh^ ich auch aus der Schopfung, sie wârde dock 
^ ' mich ergreifen !' 

Ja f ich sach^ ihn l Ich will der furchtbaren DalduDgeii 

Aasgang 

SeheO| will ganz die erstaunungsvi>Ue Begebeuheit wisseni 
Aber wenn iha nur nicht so vieler Himmlisdier Schaarea 
Stets umgâben ! Als ich yor ihm j iingst flohe, wîe schreckte 
àf ich ihr echleuiiiger AnUick ! Und wagt’ ich der Hinmip' 

* s 

Uschen Schimmer 

Kachzaahmen f und kühn in eînen £ngel des Llchtes 
Hich zu verwandeln; würden mich nicht die Blitze des 

Richters f 

Scdinell enthüllen? die £ngel mich nicht in meiner 

Gestalt sehn? 

Aher Satan thut es ja, er, so mit grofsern Verbrechen 
Gott erziirnt bat, als ich! der unnachlassende Siinder 
Thot esl Dazu verheer ich in meiuem Herzeii voll 

Jammers 

Kéinen niedrigen Z week , warum ich mich also^ verstelle! 
Aber soll ich es ^ soit sich Abbadona yerstellén ? 

^ I 

Geh, Verworfiier, in deinem^ £lend ! Alsd beschliefsMch 
Nicht zu gehn? und das Ende des wnnderbarsten der 

Leiden 

Ifîcht zn wissen ? Dean yv^ie yermocht^ ich der Cherubim 

Hersebaun, 

Das'^ztl empfinden^ uad liicht zu fliehn ? So denke^t er, 

■ schwingt sich» 1 

Zwêifeind noch^, aus der Tief eoipor. Kaum hât er 

• ^er &de 

Hlopmt. W. IV» B. Mass.II.B. 
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IX!. G. V. 470 ~ 49 ®’ ' 

/ 

Oberen Staub betreten , als er mit Erstauiieii zurückbebt. 

Denn er sahe vor sich in schreckenâeu Nachten die £rde 

' / 

Liegen. Am Mittag, dacht* er, in dieseii belastendea 

bangen 

Finsternissen ! Ist sie nun auch dem emsten Gericbte 
Reif gewordeii? und soll sie Vergehn? Des £wigea 

Scbrecken 

Ruben auf ihr ! die Hànd deé Allmacbtigen bat siç ergriffciii ! 
Und warum ? Hat ibr Scboofs den wanderbareii £rdalder 
In sicb bégraben , and fordert yôn ibren Sôbnen ihn 

Gott nun ? 

Aber kann £v sterbeii? Wobin ich blicke, verwirrt midi 
^ Jeder neuë Gêdankè ! Viel be$$er eil’ icb i uild sucb’ ihoi 
Seb’ ibii ^ and lerne dadurcb , als dafs icb einsam hier 

Als er so sicb entscblofs, da stand er am waldicbtea 

Gipfel 

Eines Gebirgs, und sucbt’ in der überbülleuden D'âmmrungf 
.Lange sucbt’ eî' die beilige Stadt mit fliegenden filicken; 
Sah sie endllcb, wie !trümmeru, auf deiien bewëlkeuder 

Dampf scbwimmti 

f 

Ferne liegen. Und nun, es bebeteti ibm'die Gebeine» 
Da er es tbat! iiabm .er die Gestalt der Engel des 
' ' Lîcbts an ; 

Seine Jüiiglingsgestaltÿ worin er im Tbale des Friedens 
' ScbimmeHel Abér sie^ward ein feriinachahitiendes.Bild nn^! 
Zwar flofs glanzendes Raar auf seine Scbultern hernièder, 
Unter deu glanzeuden Loçkeÿi èrklangen ibni . goldens 

ïlügal, 
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IX. G. V; 49^ — 5*2i 

l die Klarheit des werdeiiden Tages deckte 'dés Seràphs 
xbtendes Antlitz: doch fkst eutraim die> Thràne deti 

Augen. 

llicb flog et den bëbenden Hiig. Wo>«a.m diçkstèii 

die Nacbt lag, 

sèm Oefilde tiahert^ er sicb. Zu dem Todesbûgel 
bst* am dicksten die Nacbt yom scbweig^deii Hhntnel 

'beranter. 

er an dem Gestade des todten 'Meeres beraufscbwebl, 
et er furcbterlicbes Gêbrüll der steigeiiden Wasser; . 
der Wogen Gebrüll i geqaàltet Veraweiflungeu 

Jafômern ! 

\ ' 

wenn die Erdé bebt, und gericbtbelasteter Stadte 

e, nun Ëine det grofsen Verbrecberinneiiy verartbeilt, 
der sinkenden çinkt, so wiuseln danh mit dem 

stbnelleli 

Dpi‘eii Donnerâchiage der uiiterirdiscb^u Rache 
iesstimmén beraüf ! Nocb Ëinmal bebet die Ërdeî 
i nocb Ëinmal ertÔnea mit ibr entbeiligte Tempel, 
rzçndeMarmorb'ânser, und ibter zu sichern Bewobn^ 
esstimmen ! Ës fliebt der bleithe rufende Wandref ! 

.r 

adona vernimmt mit des todten Meeres Getose 

/ 

I 

das Oebrull der béyden Gerichtetcn ^ kennt sie ^ 

entsétzt sicb » 

ht mit wankeitdem Fluge die îammèrhallenden Ufer. ^ 
nnn nâbert* er sicb der Cberubim Kreiseï Ein 
ï 'scbnellesÿ 

ezwingbares Scbrecken crgri£F ibn , aïs er den voUen^ 
melglanâefiden Krcis der VdgeiaWueti 
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IX. G. ▼. 513 — 551. 

WsiW war* ibm die licbte'Gestalt in entstellendes Dunkel 
Wiedei' zerfloéseni Die aulserfi^en Eogel» vertieft in das 

Aufichaun 

Defs^ ; so den * wunderbaren , den sündeversxibuenden 

^Tod starb. 

Sahen den kommenden nicht. Allein Eloa erblickt’ ihn, 
Schnell erkaunt’ er ibn, denkt : Du Gottverlafsner! • 

Der bange , 

Jammèrnde Seraph will er den Gekreuzigten isehen? JEr 

, sab ibn 

•• 

Sçbon .àii dem C^herg leidep! £r suchet ibn wieder ! 

Wie elend 

f 

' Ist er ! Gescbmolzen von dieser g^ebeugten daurenden Reue! 
Fast seit sei ec. Erscbaffung in dîese Tbranen exgosaen ! 
Gott ! WeUcicbter! du wirstpiit ibm es ailes voUenden, 
Was du bescblossest! Und i4b , wie komit* ich über s^ 

Scbicksal 

Noch erstannen ? Ist nicbt , durcb den die Unsterblicben 

wurden» / 

s 

Jésus Cbpatus .aîn Kreuz» den ewigen Tod zu erdulden; 
.Und zu sterben der Menseben Tod? £r fâllt auf sein 

^ : AutUtz 

Betend niëder y und liegt, und. weint zu dem girofsen 

Ërdulder ! 

Jetzt erbub er sicb, winkte der Engel eiuem. Der Serapb 
Stand y:Qx ibm da.. So spracb Eloa: Fleng zu deiiEngeln, 
Und den Yatern, sage zù ibnen : Mit zweifelndem 

•' ' r^ittern .. 

Nabet sicb Abbàdona. Wofern • ih eür« Y^rsaimBlnig 


IX* G. V. 55« ~ 55^« 

Noch £u kommen es wftgt ; so lalist den tiraarenden kolnmen; 

Denn er naht sich mit Tbrânen , . za sahn den sterbenden 

Mittler; ' 

Keiner gebiet’ ihm zn fUehen ! Lafst ihm die qaalende 

✓ 

. • ^Liüdrang! 

Dean es umgéb^n das Kreuz schuldvollere <^i)der , als 

. er ist ! ‘ 

Abbadona ttmzitterteiiocb die Versammlqng derEngel; 

Zweifelte» scbwebt^ und stand, und glitt au dem Bodem 

Er ware , 

Gerne geflohn; alleiu er ermannte sich durcb den 

Gedanken: 

Keinen geringeren, als den Yersohner kôniite der grpfse 

Festliche Kreis der Eiigel umgebem Non wagt^ er ès, 

écbwebte 

tn dén scbreckendeh Kreis. So wie die Eugcl ihr AntUtz. 

Wendeten, nnd ihn erblickten; so sahen sic bange 

VersteUang, 

Todtes Lacheln , nnd Glaiiz , der kéine Seligkeit strahlle, 

Tausendjahrigen Gram, unüberwindliches Tranren, 

Abbadona!. Sie Uefsen mit stillem Mitleid ihn fortgehn. 

TJud er naherte sich dem nachtbelasteten Hüge!; 

Sah die Gekréuzigten; wandte sich. Nein, ich will sifi 

nicht sehen, 

Nicht der Sterbenden Antlitz ! Ihr Gram verwnndet 

zu tief mlch! 

Führt zn trûbë Bilder ror meinem Geiste yorüber! 

Klaget za lant yor dem Richter mich an! Denti ack 

der gewandte, 


IX. G. ▼. 55^ 5T>* 

\ 

, Kiirze/ fllegèiytëXHck auf ihre Wanden dtttchftammt mich 
Schén init>wu^hender Angst ! Mitungliickselîge Menschen, 
Uud 50 sëhr mitscbuldîgc , dâfs, durch sc^waise '^Yer* 
. ' ' brecdien , 

EureBrüder eucli zwiugen, sie Vor dem AptUtz der Sonnai 
b^eyerlich toi* der YersampiluDg nnzaldbarër Mengan 
y zu todten ! 


Noipy^es spll sie ineiii Abge nicht Behn, die ibr jetzt 
* der Yerweaiing, 

Grapsam y oder gerecht, zûsendét ! Oem trübën Gedanken, 
QdalehvoÛery ëntreifs dich dem âiigstlichén Todea^ 


gedanken% 

Dep icl^ spçhey wo find*' ich ihn auf ? diese 

' Yersainmlûng ' 

Aller Hîmmel ist nicht umsonst herunter gestiegen ! 

Sie nmgiebt ihn* Er ist âpf dieser heiligéu State! 

Aber wo ? In Getbsëmane war das fiirchtharste Dunkely 
Wo er war: doch hier stromt’s auf dënUügel der Schâdel; 
Und da kana er nicht seyn ! O wenu ihn ein Engel 

mir zeîgte! 

Wena ich fragén durfle , mit dann ein Engel ihit zeigte! 
Unglücksèliger! Wenn sie ùiich nur an dieser Erschüttrnngy 
Dieser schleunigen Wêhnmth nicht kenneiiy zu ,fliehn 

mir gebieten! 

Nein ! Sie bemerken mich uiclity vertieft in grofse Gedanken 
Yon dem gôttlichen Manne y zn dem sie der Richtende 
^ ^ sandte! 

/ 

Âeh wo ist er ? Ist er vielleîcht in des deckenden Tempels 
AUerheiligStem ? betet er dort von ueuem ? and soll ibn» 


/ 
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IX^ G* v* -572 “ 590 * 

^ie €r leidety kein EndKcker mehr, nicht den Miitigen 

• t ' ' 

' ^ Sckweifs sehn , 

Welch^ ihm Yoa dem Angesicht rinnt, ? Doch der 

Himmlischen Augen ‘ 

Siad ]li mehr auf den Hiigel, aU auf denTempel gerichtet; 
ich auders es seh, wohiii sie blickeii. Verworfnei;! 

Ta, 80 bist du erniedrigt, du darfst dein Auge! der 
^ . Scbam voll 

Nicht au deii Gottgetreuen erheben, obgleicb. du es 

wagtest , 

Ihnen selber in ihrer verklârten Gestalt dich zu zeigen ! 

‘ Attf dem Uügel der Schadel? Vietleicht, dafs er dort, wo 

Verbrecher, > 

Diese lautesteii Zeugen des Falls der Sterblichen, Ibluten, 

Was' er auf £rden zu dulden beschlofs, vollendet^ 

Vielleicht liegt 

Vnter Gebein der Gottliche dort, uiid fleht zu dem Ilichter ? 

Ach 80 mufs ich denn wieder zuin Todeshügel mein Antlitz 

Wendeu! Er wandt’ es, doch schwebet’ er bang mit 

saumendem Fluge; 

Seitwârts schvsrebt’ er hioab, and suchte lange mit scharfen 

Schnellen Blicken unter deuKreuzeii. Er fiiidet Johannes, 

Vnd begleltet des Jüngers Blick mit geheftetem Auge. 

Und der Geojpferte für die Verbrecher hing in die 

Nacht hin; 

Schien mit breçhendem Aug* ein Grab zu der Ruhe 

zu suchen! 

Als Toh dem ersten Enteetzen sich Abbadona empor- 

wand , 
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Bâche* erz Eft ist iiioht ita.ëg{ich ! ist nichi moglich ! er 

istfi: nicht! 

Sterhen? es nicht/ moglich! AHéin, ibr Himuiel! 

^ Was wag* ich ^ 

Mir EU überreden ? Ich tausche mich nicht ! Ich 6^*^ii ! 
Ja ! er ist es dennoch ! Ach den ich sah an dem Ôlhèrg, 
Leiden sahe , was nie eîn EndUcher lin , dein Opfer , 
Unerbittlicher lUchtery er ist es! £r sank eq dem Hdgel 
Tlefer hinab. Hier will an der Erde Staob* icb, so 

dacbt’ er, 

Auf das Endc des uuerforscbliehsten aller Gerichte 
Warten ; und wenns ein Endlicher kann , den gottlichea 

Dnlder 

Sterhen sehn! Was ist es in mir, das wie Huh mich 

besanftigt? 

Ist es der Angst Betanbung? Ist es wirkltcbe Hoffnnng? 
Acb der Hoffnungen beste, yernichtet zu werden?,0 
^ tansche, 

Einzîge Hoffnung, tansche mich nicht! Mich dencht )a, 

ich dürfe 

Um die Yernichtçiiig dem ülchter itzt ifLebn! Es dencht 

mich, ejr werde 

Jetzt mich erhôren! O wenn der gôttliche Dulder, sein 

% ' 

Haupt min, 

' lUchtcr der Welt ! an dem Krenze geneigt bat , uud dn 

ein Vergcltcr, 

Dafs wir die Sünd’ erschnfen j ach zu der Siinde yer- 

fuhrten ! ' 

'Einige dieser Yerhrecher, als Todesapfer, dem Sebatfen 
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I 

% ^ 

Déines Getodieteii welhat, and an seinem Orabe vei^ 
i nichtestf 

' Acb , dann âondi^e tnich anch , den yerwatfensten anter 

den Sündern, 

Abbadona mit aua , dafs^ du dem Todtan mUh opferst ! 

Acb 9 dann bin ich nicht mehr ! dann fahl’ icb ^er 

nâchtlicfacn Qnalén 

Flamme nicht mehr! ^Ich war einmal! Dann bin ich 
^ yergangen! 

Ausder WesenReiheyèrlÔscht! bjn auf immer yergangen! 

Yon den Eiigeln , ydn' allen Ërschaffnen 9 yoa G 0 U 9 ver- 

gessen! 

Siebf ich hmg’ entgcgen mein Hanp tp Gott, deiner Allmacht ! 

WordigCi Kichter der Welt, mich 9 dafs aie mit geheimer 

Berühruagp ^ 

/ 

Oder mit fallendem Strahlp ans deinerSchopfang mich tilge! 

AIso VTÜnscht 9 so w'âhuet er hoffen zu dürfen ; er 

frèut sich 9 1 

Uad er entsetzt sfch ûber die Hoffnung! Er schwebt’ an 

dem Stanbe, , 

^ \ I 

Blickte 2 um blatigen Kretiz hinauf 9 za dem sterbenden 

Mittler; •* 

Dachte mit ]edem fliegeiiden Blicky der GÔttliche wurdcy 

Nun, non sterben! Und trüberes Grauiiy yeruichtet zu 

wcrden! 

\ 

Uberstromte mit jedem Gedankeii ihn ! Sichtbar verdahkelt. 

Stand er 9 und strebet^y and rang 9 ^ die lichte Gestalt zu 

behalten ! - 

Dft er also etrebt’y und sich in der Bangigjkevt ^ 


N 
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Sah ev niclit feigne vou aick, bey eiaem àer Krenzei 

zar Rechtea 

Janes hôheren.Kreuzesi das mitteu achreckeoder anfatieg, 
Dort auf Einmal in Strahlén den mitgeschaffnen, geliebten, 

^ T'archtbaren Abdiel schw^ben! ^Die riiigsumglânzenden 

' Engel 

'Hüllet* ihm Dunkelheit eiu! Die Schôpfung ward ihm 

zu enge ! 

So ergriff ihn die Angst » es wûrde sein Freund ihn 

erkeonen. 

Was in ihm Unsterblicbes war , ^ie geisti^en Kr'àfte 

1 . , ' 

Allé ruft er zuriick , dafs Abdiel ihn nicht erkenne ! 

Eilendy als wâr’ er vonGott ans fernen Welten zu andem 

/ 

Fernen Welten gesandt, und diirft’ a.uf dér Erde nicht 

weilen, 

Wandt* er zu Abdiel sich, und sprach die geflügelten Worte : 
Sagy Geliebter» du wéilst es vielleicht: Waun ist>es 

dem Mittler, 

Dafs er sterbe, gesetzt? Mirward, dafsich 'eilte, geboten; 
Und ich^wûnsche ^och aucby die heiligey gottgew'àhlte, 
Scbreckliche Stundcy wo ich. auch sey^ anbeteiid zu feyren ! 

Abdiel stand gewendet. Allein nun kehrt er sein Antlitz 
Auf den Verlorneiiy und sagt mit Ernste, den Webmath 

mildert : 

Abbadona ! So steigt ins Gesicht des blühenden JünglingSi 
Welchen der rufende Blitz erschlug, die Farbe des Todes 
Schléuuig herauf! so strômte des Abgrunds Nacbt in das 

Antlitz 

Abbadona*s empor ! Die Heiligen sahea ihn aile 
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wirden ! ^ £r floh ,aa;s ihrem schreckendeii 

Kreise. j • ’ - 

s er am fernaià Himmel beyPalmenbüschen binabsaiik, 
an dèr anderen Seite des Waldchens ein bebender 

Todter 

leri als Abbadona heraüf. Die Himmlischen sahn ihn. 

« 

es sprach zu dem anderu' der Himmlischen einer: 

Wer ist cr 

Verworfne, der dort vôn den Falmen gegen uns 

« » » ' 

herkommt? 

• » •* 

lie Hand des Gerichts ihm seine Stirne gebrandmarkt, 
1er ewige Tod den gôttvérlafsnen eotstettt bat! 
e? wagtS|in unere Yersammlung zu fliehn! Doch 

ich stanne 

I Geliebter, nicht mehr. Erkennst du* den hoben 

r ' J 

i 

Obaddon , 

lem Todten gebeut ? Âch es ist der Geist des Yer- 

ratbers ! 

aehr brachte den bangen Yerworfnen der Todesengel 
r zum Kreuz herüber; nun sahn ihn die HimmlU 

schen aile ! 

ely ein FleckenderJ^acbty die über die Ei'd* herabhing, 
:volly als wenui wohin er auch sckwebete, über 

< ihm Blitze 

zu eutziindetai , nnter ihm sicb die Erde zu offnen, 
des IVàchenden Feuer auf ihn herunter zu schleuderuy 
mit gleichem Ergrimmen ihn zu verschlingeni 
. ' bereit sey: 

» 

nâherte sich dem Krenze der Geist des 



i 


k 


i, 


166 


IX. G. ,T. 667 

Uad er sabe, das mufst* er ! zam Todesenget Obâddon 

ITnverwendet empor. So wie die Rechte des Seraphs, 

« 

Vnâ in der schreckend«n Rechteu das flammendeSchwert 
' " sich bewcgte , 

Und'den Flug ihm gebot; so flog der gerichtéte Sfinder. 

Jetzo blieb Obaddon auf einer bangenden Wolke 

Mit dem bebenden stehu^ and spracb mit gcbieteader 

Stimme : , 

% 

ScbaUp Verworfiier ! Da liegt Bethania ! Kaîpbas Hutte 
Hier ! dort unten das Haus, wo da seines Todes Gedàchtnîfs 
Aucb einpflngst! Da ist Getbsemane! jener, dein Leichnain! 

Bobest du? aber fleuch nlcht! Ër streckte das flammeade 

Schwert ans. 

An dem Kreuz, das amnachteter über die àndêrn heraafragt, 

Der ist Jésus Christus ! Er stirbi, sich wegen der Menschen 

Gott za opfern; ihr Leben, and ihren Tod zu vérsüfseo; 

Dîesem Tode^ den du jetzt leidest, dem ewigen Tode 

Sie za entreifaen, an 4 ^ sie zn erhôhn zu der Gotthelt 

Anschaun ! 

r 

' t _ ' ‘ \ • 

DieseWunden, ans denendas gottversôhnende Blat qulllt, 

Glânzen, wenn er mit ihnen dereinst, ein Richter der 

Welt, kommt! 

IJiid nuu wehde dich, Todter! Mit niedergebiickter 

Verzweiflung ' 

Wendete sich der Todte. Ydn ihm entlastet Obaddon 
Schncll der Heiligenr Kreis. Schon schweben siè anter 

Gestirnen. 

Und die anabersebbare Weite der schweigenden Schopfang 

' ' I 

Schreckt den Vérrather. £în schnelleri ibm qualenvoUer 

Gedahké 
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IX. V. 689 — 709. 

k' 

fow dem. allgegeii wârtîgen Ricbter erschütlert ihn ! Lange 

lebet er, eh’ er es wagt zâ dem Todesengel zu sagèn: 

Furchterlichfiter der £ngely verni chte mit dem ei\t* 

flammten.y 

BUtzewerfejxden Schwerte mich! Ach, zu dem e\v:igéii 

Richter, ^ 

J / 

Führe zu seinem Throne mich nicht! Gehorch. und 

verstumm du ! 

AIso gebot ibm derTodesjengel, und zürnender führt’ er* 
Eadlich stajid huf der Sonnen einen (das flammende 

Schwert vï^ies) 

• L •. 

Judas Ischariot still, bey ihm der Ëngel des Todes. 

Vnd er zeigt dem Yerrather von fern den Himmel der 
* Gottheiti 

Ihrer sichtbarsten Herrlichkeit Sfate, die State des 

Anschauns! 

Ob der Richter itzt gleich in heiliger Dunkelheit throntCi 
iJnd die Halleluja des ewigen Lebens , die Feyer 
Seiner Gerechten um ihii, und ihreYYonne verstummten: 

Bennoch war der Himmel nicht minder Himmel/ der 

^ Gottheit 

Würdiger Sitz; und selbst für die ersten der Seligen hatt’ er. 

lÊfichts von seiner den Menschen undenkbaren Wonne 

varloren! 

Diefs, so sagt^Obaddon zumGottyerworfenen, diefsist 
Gottes Himmel , der seligsten Offenbarungen Schauf latz, 
Welcher die, so ihn lieben, derUnaussprechliche vytirdigt ! 
Gott bat vor den Ëndliehen jetzt sein Antlitz verborgen ! 

Auf dem Throne, dei# Nacht, fall nieder, beb*, und 

verzweVfte\ 
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Reilige Nacht, Wie sie deiii neaea Ange nocH liîe sÀb ^ • 

Schreckend umliüllt , dort schaaeu wir sonst die Heri> 

» « 

lichkeit Gottes! 

Jener himmlische Hiigel , er heifset Sion. Auf iliin. 'wirl 
Et ÿ so Anbeginiie . dér Welt fiir die Menscken 

erwûrgt îst| 

0 ft dea vollendeten Frommén mît àeinën Ghâdei 

erscheinen ! . 

Zwôlfe ]ener goldenea Stable, die du aaf deta Sibii 

* * 

GleichdeiîSônnen erblickest, aind des Erlôsenden Jûogeré 

*\ 

Yen dem grofsenBelobner bestiinmt. Auf diesen, Yerrathefi 
Ricbten die Jüngerdereiiist die Welt. Du warest ein jiingeH 
Ja^mere niebt, dafs veruiebtet du werdest ; du jaïtiiiiérst 

vergebeiis ! ^ 

Sebau ! So riele dein Auge der Herrlichkeiteii des Himinels 
Jetât su entdecken vermag : so viele Qualeu bat Gott dix 
Hier, Gcricbteter , zugemessen! Yergebeus bestrebst da 
picb , Obnmacbtiger , niebt zu dem Himmel hinuber su 

blicken ! 

‘ » 

f • 

Lente die Allmacbt ke'nnen des Ricbten den. E^lsen im 

Meer gleicb. 

Die kein Sturm niebt bewegt , sollst du hier steben , and 

sebaueu ! 

Dafs er in dièsen Himmel , zn dieser ewigen Raha , 

Die ibn Uében, erbobi stirbt Jésus Cbristus am Krenze! 
Mit den Wôrten yerliefs Obaddon ibn ^ scbwebte znm 

Himmel < :) 

Weiter binübérÿ ttnd blièb au£ der Sonuen einen des 

Himmels , 
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abeten."^ Er koœint zurück von d«m ernsten Gebçte 
lem Verworfneiiy der stehet, und schaut^ und ewigen 

Tod fühlt! 

iV^ende, Todter, dich! komm! Ich führe dlch ]etzt 

ztt der Holle, v 

ter ewigen Wohnung ! So sprechen Donner^ so sprach as 
zerschmettertider Stimme der Todesengel | ùnd eilt& 
scbon nâherten sie der Hôlle sich , hÔrten von ferne 
GëtÔse y das an der ^lifsersten Schopfung Gestade 
landsohlugy und nnter den nacbsten Steriten verhallte. 
em Raume, den Gott ihr in dem Unendlichen abmafs, 

itsie sithy keiner Ordnung gehorsam^ auf und uieder, 

» 

ém Gesetz de^ langsamen ^ oder scbnellen Béwegnngy 
gt sie eilend einher; so batte Gott ibr gebotent 
t Bewobner neue Verbrecbeoy durch wildere Flammen, 
:b gescharftere Ffeile des ewigen TodeSy za rügen! 
als flogsie mitwüthenderEil’ herauf. Der Verworfnei 
sein œâcbtîger Führer verlassen die Granzen der 

^ Wélten; 

veben binab zu der.HëlleTbor. Der Engel desTodes, 
es hütet^ erkennt Obaddon, siebt den Yerbrecher, 
sich neben ihm krümmt, Und noch za entfliehen, 

sicb martert. 

'i nnter dém flammenden Schwerte gebückt 1 œufs 

er eilen ! 

der hérrsçhende Serapb, des Abgrunds Hüteri eroffnet 
weitscbnietterndem Krachen die diamantene Pforte. 

!H Gebirge darini \sie würden den furçbtbaren 

Eingang 


/ 


* . 


i6o ■ " . / . ..... - 

■’ 1 

IX 6 . ▼. 755 — - 768 ^ 

NicHt anBfûUen; tie würden uur rauher ihn macheDl 

. Obaddoii 

Bleibt hier stehu mit dem Todteo. Es fiihret kein Weg 

zu der HoUe ^ ■ 

Schrc^kenden Tiefen.^ Es wàlzeo sich nah bey der Fforté 

die Felsen 

Unabsehlich hioab, darch treii£eliides Feaer gespaltet^ 
SprachloSf schwiudelnd, bleich, mit 'weitvorqoellendem 

Ange, 

Blickt das Eatsetzen binuiitere Der gôttlicben Rache < 

VoUender ^ 

Stand an diesem Grab , hier schlâft der Tod nicbt ! nût ; 

dir stUl, ' 

' I 

Jadas Ischariot , du Yerrather ! Da sagte der Seraph j 
Weggewéndet, allein das uiedersinkende Scbwert wies 
In die Tiefe: DieCs ist $er Gerichteten Wohnung^ nnd | 
• _ deine ! 

^Dafs sie nicbt die Erdegebornen, die Sûuder» den Tod hier 
Leiden, den ewigenTod, stirbt Jésus Christus amKreuxe! 1 
Also sagt er , und stûrzt den Yerworfnen kinab in I 

den Abgrundl « 

Eilety entscbwingt der Hôlle sich, fliegt dncch die Weltea* 

Itzt kommt er 

Zu dem Altar des Geopferten Gottes, zu Golgetba 'wiedèfi 
Stehty und wartet anf neue Befehle der züriièndea 

AUmacht. j 
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X. G* T. 1 — 15. 

‘ • ' I ^ 

% 

' • • ■ . ■ . , * •• ' . ■ ■ 

’ Immer weiter kamm* ich anf 4ieihem furchtbaren Wege, 
Immei^ liShér.sam Todé des Sohos. ' Ach , wâr^s nicht 
’ ‘ der Liebe 

Tod j deii sie starb Ton dem Anbegiane der Welt ; sa 

^rlâg* içk 

Uiiter der Last der Betracbtüng ! Anf beyden Seiten ist 
> , Abgrûtid! 

Da zn der Linkeii ! Icb soll nicht zu kuhn den Gottlichen 

singen ! 

f 

Hier zu der Aechten: leb soll ihn mit feyriicher Wiirdig* 

keit singen! 

tJnd icb bin Staub ! O da , defs Blut auf Golgatha strômte» 

' Dessen Allgegenwatt mich von alleb Seiten umringt baty 
Du eriForscbest/meine Gedanken! du siehest es ailes, 

Was ich denke^ yorber, duNaber! ]a selber kein Wort isrt 
Mir auf der Zange, das da nicht wissest. Mein Gott! 
"■ n >.' ■ ^ mein Yersohner! 

. Leite mich, mein Versôhnèr, and w^nn icb Strauchlie, 

yergieb mirs! 

Deines Lichts Ein Schimmer, ach deiner Onad* £ia 

Tropfett 

J Ist dem erkenntnifsbegierigeii , ist dem darstebdetf Fûllel^ 
Ÿott dem Tbrone, dêr sonst, die bellstè sicbtbarè 

Scbonkeît^ . 


I 
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' X. G. V. i6 — 54. 

» 

4 

Leuchtete, nuii in scbrëckenèrsehaffende Nâchte gehiiUt 

stand, 1 

Eiiisam stand, um deu jetzt kein Unsterblicher feyrte; 
Anfser, dafs von der weithinbcbendeu untersten Stufe 
' Knieend , mit betendem Auge , mit baiiggerungenen 

Hânden:« : I 

3 tarr vor Erwartaiîg,. der erste 4 er Todesengel ^mporsah: 
Von dem Tbrone scbaute, mit.^ungewendetem Antlita, 

Atif den gôttKcbe^ Sündeyersdbner Jebovab berunter. 
Durch die helleren St'àobcben , die Soiinen, die duiiklern, 

. ‘ , die Erden, . . r. h . 

Durcb die verstummte Naturj mit Blicken, von dem 

nur verstanden i ! 

Dem nur gefühlt, anf den sie vom Auge des Ewigen 

stromteo, , 

Scbaut’ er binab. Es empfindat den Blick des ricbtenden 

X Vatarç. ^ I ^ 

' - ^ 

Jasas Cbristusr weifs, dafs Jabovab npcb aiçbt ver- 

a 

, sobnt isî:j! . . ; . > 

Weifs es » jiad. ftihUa nnausspreabltcb 9 darcbstroiot von 

: des uaheren Todea ; 

« 

Scbauer. Es zlttera in ibrem verborgeiisten Leben die j 

Weltea! 

' Banger , trüber , yerstummmider stehn die Unsterblicben 

. aile,- . . 

Bey derEmpjiudungdesSohnes, die mit mebr Todesblâsse ' 
la des Gôttlicbea Antlits stieg. Dem müden Auge* 

Das an breqbeii beganu, entsanken verlôscbende Blicke, ' 
Fielen anf sein Grab, daa gagea Golgatba übet 

3 


Einsaniy onter alteruden BSumen, in Faisan gehaun lag. 
Todessdilummeri bald wird dlch miûn Leib .dort 

f chlummern ! so dachte 

Jeans Christas, indam sein-Blick an dem Crabe verweiltei 
Daram nahm ich ihii an den Leib von Staube ! Yerwesen 
Soll er nicht; docb sbll er entschlafen liegen. Mein Vater^ 
Trockne' die Thranen von :deren Gesicfati die^dann nm 

' mich weiuen! . ^ 

« 

Ansgesohnter! erbarme dich îbreti sie^einen, nm Jesnsy 

« 

DeinenEingeborneu ! Erbarme dich îhreri wenn nmi auch 
Ihre letate Stnnde von dir zu ihnen gesandt Wirdi 
Heiliger Vater , erbarme dich aller , die an den Geliebten^ 
Delnen ewigen Sohn den Gottgeopferten | glanben ; • 

Wenn, in diesem Glanben, nnn auch mit dem Tode' 

sie ringen : 

Ach, icb fnhr ihn , fûhle den Tod ! Des Ewigen Schreckeii 

« 

Trâgt er! er ist ein Schwert’ in der Hand des Allmachti* 

gen ! fnrchtbar 

Ist er ! Zwar sie werdeii, was ith empfand, nicht 

empfinden; < 

Sie sind endlich ! ^ allein ans dem Meer , in welches 

ich'sinke, 

Kann Ein Tropfen in ihnen des Todes Schrecken verbreiten! 
Einige , gôttlicher Vater ÿ dn hast es also beschlossen ! 
Einige werden entschlummern; es werden einige sterbeh ; 
Einige dejlner Geliebten, o Vater, des Todes sterben! 
Vater! Vater! erbarme dich aller, die dûrstend tiachHûlfe, 
Die, in des Todes Kampf,/nm Labsal! um Gnade! dich 

anflehn. 

% 



Derer ^ die an» viel Trübsal iKr müdes Lebea dem Grabê 
BxaehtQiiÿ iil Darftigkeit lebten , ond dennocb dich uicht 

verkannten; * 

Pîé, yrie schaldlos aie waren, mit Schmacb der Sunder 

. « ' 

befleckte; 

Pie y den Kreundeo getreu, die Feinde' segneten ; , Demathy 
Liebe der Brudèty and Liebe der Menscheoy durcb 
' Handlnngen y seigten ; 

Derer y die y unTerblendet von Ehr* nnd Reichtbâm and 

Hoheity ' 

Ontes an tbttn sie brauchteny und sie an entbebrea 

vcrmocbten; 

Alle^y dicy dach den verschiednen von dit gegebenen Gabeay 
Weniger odev mehr AnlaasCy durcb welchen die Yoraicbi 
Sie anlocktey, mijt reinery mit herzlicher Liebey dir dienten : 
Perer erbarme d&ch y Yâter y in ibrer letaten Stande ! 

Wenn ibr Auge imn aucb au brechen Beginni, die 

Verwesung 

Ibr^ peib vçrlanget , der Scbôpfer die Seele; danii sende 
Deine TrÔstung den Géiet y der unaussprecblicb in ibnen 
Bete y bis nber das , so aie kanuten nnd batén y du sie 
Uber&cbwenglîch erhprsty and an deiner Buhe ^ie ein(uhrst« 
Go tt der I^iebey mein Yatevy nm dieser c{ttdleBdeÀ Wuaden ! ' 
Düeser bintigeti KronOy d,ié melner Scblâfe sich eingrnb! 
Pdeser Todesangsty die mir die Gebeine darcbscbüttert! 
De^sen, was îcb litty îetzt leide , i)Qcb leiden werde! 
Dieser Liebe willeriy mit der ichy erniedrigt aum Todey 
Bis an ^eqi Tod’ frm Krenaey. das Heil der Menscben 

' X < . 

voUende: 
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Hdrmidi, unÀ.lafsÿ 4if îch. liebe, getrea bis anâ Ende 

■'mir bUib^n! 

TrostvoU sterben! den Lohn dsrÛberwinder emp£sogen! 
A|so dscht% aad betetMn slch Er, der ton der Wslten 
Anfang starb, dér Herr, barmherzig, und gnadig, und 

dnldend, . 

Yollèr Giite , voll Treu ! der ev^ige Hohepriester 
fietele so, da er îetst za dem Allerheiligsten eiuging. 

Aber er wandte vom Grabe sein menschenlïebendeaAuge 
Gege n das todle Meer, wo Adramelech and Satan 
l^agen. So vite sicb der BUck des sterbenden Gottversôbilërs 

Wandte I so ward, vQn fUegendem erderschütternden 

*«• 

Sch^cken, . 

fiis in die nacbtliche Tiefe des todten Meers, er begleitetr 

IJiid da sanken die beyden Yerworfneu zur niedrigsteo 

Stufe ■ ' 

Ibres Elends. hinab. Der Kathschlufs Gottes in Eden: 

« 

Jesf^s soi! de^ Schlange den Kopf zertreten ! er warde 
Niin volléndet. Seitdem der GottVersohner am Kreuae 
£)lutete , fiiblte die Hôlle d^$ Ûberwinders Gerichte ! 

^ r ~ 

Aber VOT Allen empfanden sie Adramelech und Satan! 
Satan, indem er vor Quai der unterirdischèn Felsen 

I 

Ëinen zermalmt’, und kaum mit schwerem dumpfen 

Gebrulle 

Stammeln konnte, begann: Fühlstdusie, wieich, die . 

entflammte ^ 

UnVemohnliche Quai, die in jeden Abgrund des Herzens 
Tod auf Tod mir, ewigen Tod ! stets beifser hinabstürzt? 
Sieh, ich will, du verruchter, gerichteter, ewigerSûnder! 
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J 

' . -• 

wie e!l«r irervocliter, gerichtete^, emger Suiidér! 

IhreschwarzeGestalty so Vlel ich vermagi dir beschreiben. 
^Mrar sie bat nlcbt genug die uii^erste HÔlle^V • 

Marne Qaalen dir ganz, 80 ganz, wie iâis ^uratey w 

zeigen: 

/ • I 

Dciinoch bore. Verruchter. raichi Wenn da etwa nicht 

• ' 

- ' ailes , 

Was icb empflnd’y empfüidest so soll das, was 
f dir sage , 

Elend genug dichmacbenl mitmir spUst du es empflndeB-i 
Oder! es dPch , als kunftig , mit starrenden Ahnduxigen 

fürcbten ! 

Uôre: So, sehr bat inich mein Januner niedeigeworfen, 

' \ f 

^paCs micb so gar nicbt deiner Quai Anscbaun mebr 

frob macbt! 

Wie icb erniedriget biU| so ward icb niemals erniedrigt! 
Siebe, 80 tief;, dafs icbs mit grimmigem Zagen bekenne! 
Ja, £r ist allmacbtig ! allmacbtig ist Er!‘ allein icb, 

Was bin ich ? Das scbw*ârzste ' der Ungeheuer des 
’ Abgrunds ! 

Ganz, ganz untén lleg* ich, auf mir die HoUe! yoa )eder 
Seiner Qaalen beladen! yoii àllea seinen Gerichten 
Uberlastet ! Und bat £r etwa den ewigtodten 
In diefs tiefste der Graber mit seinem Donner ^ 


, werfen 

% ■ 

Wûrdig geachtet? £in Engel gebot uns zu fliehn! upd 

wir floben! 

I * 

Und in wesseh Namen gebots der Gesendete Gottes ? ' 

O was ist es in mir ? was vor ein neùes Gericbt ists , 
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dIt drohdt? Ich darf'iléa erhabnen Natneîi nicht 

nennen ! 

rr'stirBt itzt ^elleiçhti in déssen Nameii wir flojien ! 
verfolgten! £in iieiiet, ein flammender Ffeil 

des • Yerderbens 

mit diesem Gadanken mir durcb das unsterbliche 

Leben! 

; Qmringt micE' an lïacht I Icb sebe von dem 

Gebeiainîfs 

den fl&cbtigsten Scbimmer! Aucb diefs ist Ëlènd! 

ba Àllesy 

nm mich ist Ëlend! uud icb sein ewiges Opfer! 

; die Hofftiung, vernicbtet zn werden, die grimmige» 

V 

^ , ' scbvsracbe, 

nde Uoffnungy aucb sie ist ganz dem verworfnen 

^ veracbwutiden ! 

et zà Cbaos, zn Nacbt, zn der Hôlly^br' Welten, 

und Htmmel ^ 

iiallt liber micb ber ! deckt micb vor dem Zorne der 

Allmacbt! - 

% 

*amelecb, • der niedergeschmetterte Stolze, vermochte 
mie* rôcheinder Angst , mit verzweifelndem Blicke 

zu sagen: j 

air ! Icb flebe dicb an, icb bete, wenn du es forderst, 

lener ! dicb an ! ( Ër fafst*, indem et es brûllte , 

«mit eisertiem Arm!) Verworfner schwarzer Ver- 

\ 

brecber , 

mir! icb leide die Péin des tacheuden ewigen 

Todes! 


/ 
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X. G. ▼. ^40 -r i5tf; I 

VQrmak konnt* iéh mUibei&ein, mit griniAigem Bàsf» 

dich hassen! L 

fl 

Jetât vermag icbs uiclit mebr ! Aucb das iât herràcbeiiditL 
^ Jammer! ' ;|o 

O wie bia icb zermalmt ! Ich will dir flucben , oniL 

kann nicht! k 

Flacben | dafa icb am Hülfe^ dir flehte ! Vielleicht war|i| 

-eia Tropfen k 

Lindrong darin, ^eiiii icb mit flamm^nder Racbe dirl 

flucbte! fei 

Aber icb will 66| icb willa! Ruft's, atürzte zar&cfcy bgk 

atamm da« M 

•• I 

. Alao empfanden die beyden des UberwiDdendeal 

AUmacbt ! k 

Weit war ansgestreckt ibr zerscbmetternder Arm. Diej 

' - .« aiidern » Li 

StolaeQ Eitiporer empfanden aie aucb. Die nntmpste HoUaib 
Uallte vom dnmpfen G^eul gesturzter Yerzweiflangealp 

wieder ! r ’ 

Aber entbiUl y Sicxnitin , der qualbelaateten HôUe |ki 
Tiefen nkbt weiter. Ein anderer Scbauplatz beiligarj 

Webmutby , ’k 

Voll Anbetungy nnd jenes TodeSy der nnseni veraürat bat|L| 
VoU von gôttlicber Huld, der Scbauplatz offnet vot dir sicb!| 
Jeans wandte sein Ange vom todten Meer\ nnderk 

acbante ^ 

ti 

Aof die Scbaareny die iboy von allen Seiteny mnTingtaa 
Standeny knieeteoy dacbteny verstummteny beteteSf 

> weinten ! 
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IL G. T. 157 — * 78 - 

\ 

ein m&clttfg GefâU iet exigea Lidbe darchschaueVt 
Christas. Der Blick des Gottvetsôfanere verweilte 
len Seelen am laagstan , dia ketae aterbliche Hûtte 
bétretea, noch den Staab uicht gebeiliget hatten.' 
66 aahte sich einer der fastlichen Augeiiblicke , 

u( Einmal die Ërde mit vieleii edleren Seelen 

\ 

in, and die mit daureiider Màcht Jahrhnnderte biUen. 
nicht immer atromte der Ruf von dem , was sie 

. tbaten, 

len Jahrhaaderten fort; allein die mâchtige Wirknng 
Beyspiels, welches an ihnen der lernende Freond sah^ 
er dem Ënkel 68 àeigte, verflicht in die Thaten der 

Nachwelt , 

‘ ins geheim, doch geiwifs sfch! So bleibt vom gesun- 

kenen Warfe ^ 

1er Flache der WasSer ein ansgebreiteter Kreislauf. 
eh nodi die Seelen, der Segen der festlichenStnnde, 
den Eageln au ihrer Gebnrt in. das sterbliche Leben 
len geführt, begann der edelsten eine die Zweifel 
Gedanken bey sich au entwickeln. Ein Schimmer 

vom Lichte, 

he6 sie in der YerWeilung anf Ërden heiligen sollte, 
te sich sanft in sic nieder. So dachte der Ëwigkéit 

Erbin: ^ 

4 

er empfînd’ ich es mehr, dais Er des ITnendlichen 

Sohn ist! 

\f wie die Sonnen des SternengefUds , von welchen 

wir kàmmen,* 

ladhlbar, soinachtig, doch mitvlelmttde^^mYIvoSXn^^ 


% 
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X G, T. 179 — 198- 

I 

Slj^ablen aus seineiii Ge^icht die onerforschteil Gedankeal 
Aber er ist noch andars, als ansare Freande, die Engel, 
Acheristf wie die Menscfaen^ die ibn uœgeben, gestalt^ 
Doch die ^leicben ihm aiich aa Gestalt aur. la ibrea 

Geaicht ist 

So was Trûbes, uad Niedriges ! etwas wider den Schôpfo!' 
Ach, wer-miiàsen sie seyn, die Meuschen ? Wir soUenca 

Meuscben 

Kommen, wie sie, in Leiber, die sterben mnsseoi 

gekleidètÿ 

Wçniga Zeit.so lében, dann naber zam Ewigen kombiefi! 
sind noch andere Meiischen , zu denen der Scbopfer ms 

sendet ? 

Oder sind diese die Kinder Adaaas ? Wenn diese von Adam 
Stammëni so sind sie anch unsere kiinftigen Brüder. 

Doch scheiiit mir . Hf 

Diefs die Erde nicht, welch’ icb, aïs Adam geschaffen 
; ' ' . war, sahe. , 

Denn die war viel herrlicher ! Was da» o Yater, bescblossesti 
Yater der Engel and Menscken , detn gÔttUcbler Wilb 

gescbebe ! Ib 

jDnd dein WiHe» dn Sohn des Yaters! Ycm allemt vraS 
. . " schwer ist 

« • 

Znergründeny ist mir am scbwersten zu fassen : Dn leidestf 
Gottes Sobà ! Da , wo dn erfaoben über Aen Hügel 2 c 

Hingeheftet bângst, da scheint ein endlicbes Leben 

Dir ans deinern Lèibe zu quellen^ du sel|>st zu emp^Indeii 
Dafs es dabînquUlt. Und ihr Engel, die ehmals 

Fragen, |s^ 
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X. G. yi. 199 •— fiiQ. 

N • 

Welcb’ ich eucb tliat , anflosten, verstamint der fragea* 

deajetzo! 

Doch das fahl* ich in mir^ dafs diefs wegstroDiende Leben,* 
Biefs Hinsinken des Leibes^ der dich, du GôttUdier! 

einhdllt, 

Nabe mich angehty nkbér vielleicht, als die Serapbhn 

angeht | 

Unaussprecblicb lieb icb ibn, mebr, wieJch )emals 

nocfaf iiebte ! 

Acby. wenn er micb, mit eben der Lièbe, die mich au 
. J. ihm binreifstÿ 

Lîeben ^fcdnnte; so wurd* er Vielleicht den Flecken 

i 

Terbergen , 

Welcber, als ich en dam Stolae det Brstgeschaffenea 

, Tbeil hahmy 

Mich entheiUgtej würde fitr mich déh Ewigen anflebnl 
Mir verzeiheni und mich au dem Anschaan Golfes erheben ! 
Gotty ToUende dein Idiitii in miri die dnSchnfestl Erfdlle 
f Ibv èiitfiammteSf immer empfupdeneSÿ fcommesVerlangeii 
Nach Glûckseligkeit ! Da/ -iiiirda | Unendlichery da bist 
Ihr* Glûckseligkeit ! Dir sich nahen , isjt; ewige Weanè ! 

: Also denkt sie» nnd denkts nicht nmsonst. Gotty 

welcher von fera bà 

Ofty was er tbat, hereitety er bHdete also die Seele 
Za dem Leben der Prüfuagy and ztf dem ewigen Leben. 
Siébey nün Hog mit Ireudigem Schwunge die Zeit* 

^ Die ei'kohrne y 

r* Von dèn Eiige|n gehoffsey nai^von dèn £ngela gefeyrte 

\ Stcuida kam. Es stehoy aaf dj^Krensgerichtati erwartendy. 
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Xi G. vu aiÿ.— “ fljÿ. 

l 

VoU von ü^ooiiiKr heifaer Begiery die küaftigen 
Dieser Seelen, die ]etxî dem stcrfibUchen Leben aick nahteii. 
IJaoger vor Freuden, and bebender étehn die Hâter, 

' , , ; Indem gdbt 

Von dem Ange des Gottversdhners der grofse Befehl ans, 
Mit dem Befehl ein Segen .des Sterbenden: 6dhèt> nnd 

lebety 

I 

Glaobet niîd ûberwiâdet ! îA lid>t* ench. ehe dieWelt 

wardi! 

/ ' Klnd dié Engél füfartea sle fort. Sionitin^ rersahlei | 
Wie sie lebten, and wie sie deikî grofsen SûndeTersôhnèr, 
Jede nàch ibren Gabén ÿ ini Pilgerleben sieh weîhtem , ' 
Wirknngen von der neoen ËÉipfindangy die sie er£ûllte, 
ïla aie ea'bn an dem Krense dèn .Gofdithèii, bHdMi 

in aUen, 

Wmchsen^ ent^ckelten éich, mit des sterbiicben Lebens 
! Begtiffen'ÿ ta 

Und den hôkern der Gnade, die Jeeés uber sle aâsgofs.^ 
i Bitte . der sekdnsten anter den 3eèlen war deinei' | 

du edler^ 

Frammer Jûnglingÿ Timotbeas* . Demi du wmest 'noch 
/ Jâng&ngy 

Da du, mit feariger Treu, dei^ Geinleinen eine bewacbtest. 
Willig nabm er die Bothschaft Tôn Jèsns ChristaSi dem 

Tndteni 

Und dem Aaferstabdenen an« lier QewâUte des jMHttlerSi • ’ 
£r, der Gerüstete gegen die.HBhen, die sicb erbaben ^ 
Wlder die Lebre yen Jeaas, dem Ûberwinder des l^adeSf 
Paalus bmcbte Aie ibm ans jeaem fnrcditbaren Licbttÿ 
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X. G. vu 040 — 250. 

Das Toa dem Herm ihn >iiïc3iireckte. ^ Die scliôae Seele 

dee Jüoglings , ' 

Lernete £readig«tterad des ewige Leben; und tehrt* es 

Taaeende! Taasende lehrte sein Tod, da er ünter der 

Würger 

Schwerte sank, bis ans Ende det Laa£bahn standbaft! 

/ 

' ein Leticbter 

In den Gameinen! ein mdebtiger Zeuge, wie Paulas, 

nnd Kepbas! 

Jésus ueniiet dereiust, Tor den Todten allen ^ die 

Namen 

S^ner Zeageni und kro^t sse dadnrcb mit d^ bôdtsten 

der Ehren. 

FrUb empfing' die erfaabneBelobnung der Treue» Antipas ! 

Denn der Richter der Welt, als cr die Gémeinen ans 

Fatmee ^ 

Ricbtetei uniit* er deinen unsterblichen NameD| Antipas ! 

Dean mittiester’ ïreu, mit reiner^ brennender Liebe» 

Hattest du den Dulder geliebt, geliebt bis sum Tode! 

Hermas sang in Psalmen tôU Wonn* und Tbrâuea 

t ■** 

, den Minier; 

^ng den Entschlafnen, den Auferstandenen dUmmel* 

erbâbnen , 

Gottes Sobn; den Erbarmer der scbwachen elevblichen 

Menschen! 

Gottes Sohn, den Todienerweeker, den Richter der Welten ! 

Seine FsaUne sangen» verscheadit in einsame Hôlen^ 

Christeui die ans den heiligen Cboren feyrender^Brüderi 

Wenn aie djabin der Wille d^s Angd^cteten winktei 
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X. fi. V. 

Séhnèllgetôidtet, ins bôbere ChM dfir VoUendetaiiy giogeo, 
Fbôbe verliefs die 'S<du^nbien| in die ibr Géscblecbt 

sie «in6cbk>fs« 

I • 

Eeurigy. Gtttes jsu tbnik, nnd Seden fiotteu'.gtIbdnnjBai 

« i 

W^ibt sie sicb einer ganeen: fiemeine: Zu lindern des 

Arinen 

Elend! zu belfen dem Kranken! den Sterbenden ânfaa- 

dchteny • ■ ■ ■ .'U 

Ach zu trosten mit GotUs ^Trost, mit der Salbung des 
' X 1 . J ! ï Himn^els, . 

' Mit weissfigendem Laute vton |ênem Liede des Sohnea 
Dirobén 4m Tbrony dén'Mgdea Tdm To4odi4xnpfe$ n 

Darcb Hinmnken hinaeil.za dem Erbe d4i Idcbts , desm 

■'V-- ;.?,siei uvar scbon . * ^ 

• f 

Selig bier ! dem Y erstnmmten. die Falmen der Ûber winder 
Akn dratog aie die Xrieb^ m Cbristus. N nr >^nige FrosaiBie 
Kaniÿien eSe;^ ’ sïieP'sie k^nneet» die Ëngel dee- iierrn | and < 
' : ; »r.v die Todteii. ' 

< Jédém 'tausthenden' Zweifel der ialscbeu IK^dsheit 

entiifs sicb 

EtidUcb Herodion;, kam au dem gottlicbsten unter dea* 

. . Lelu^esny 

Uuderkanntey. dafs dery ntebt mehv dureh. Wunder erbabeai 
Als dutch Wabrbeity iden Wilten des ewigen Vaters der 

. W esms . ; 

Ganz. nnd rein den steiblieben Sobnen. der Todtea 
. f ' erfi^e ! 

Und dais diesen wisseny und .tbunau dem Ëwigea iiibrei 

1 - . 
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X. G. T. 277. — 

hen krammeti WiBgen: des< doriiléfat'eh Grübeîn^ient- 

' \ 

er zam Liiobtef * dai ihn Tbn::GaU iittileiiclitèt*> 

j^mporflog! 

vergebensy wîc* âiigstlich , wtc ,tief ia~der Seelë 
1 terWundctl * - i"i 

i 

etf ebe za leicbt er des menschlichen Wissens 

Wagschal i . • s i ^ y 

, und die farchlbiare Schwere sah der anderen 

Wagscbal! 

paphras ward ein m'àehtigertiSeteK Mit Pa^laë 

. I 

gewiirdigt, 

sn des Ewigen Sobns, aù des Wüthrîchs Kettê zà 

liegeà , ' 

: er fôr die Geméinen in beifsem Gebeie. Der Sègen 
:s Gebets ergo£s eich yor atleii anf die zu Colossen» 

! Geliébten. IJnd war er bey ihneti |«8<> yyacBei’ eV, 

kamjiffte, ' 

ermüdete mcbt. Gbtt lohnt’s dem treüen. Sie tra^eà 
bte der Heiligung. > Auch zu Laodicea erbielten 
bras breuneiider Ëifer, und seine Gebete np'cb laifge 

re bessere Seelen in unyerHiscbender Liebe 

\ 

em Gekreuzigtçn. Aber zuletzt sank Laodicea > 

; in Laulichkeit hin, So lag es , aïs ihm yon Patinos 
I Frophet das Todesnrtheil des Richtenden saifdte.^' * 
aucb dieses war nocb yotl lockender Gnade. Noch 

wurde 

m Sterbekden Leben gezeîgt! nocb weifse Gewaiidé 
u kleiden ! hocb ibnen did Krone dær ' 

OPtT. W. IV- Bé Me 88. n.B. 
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IL 6 . V. 297—^.514.. 

r • * * 

' - : I Bersis- war der Zarteten eîne , , . die darcfa geheime 

XJngèsagte Leiden ihr Oot;|t zn^der ewigeii Rah fdhrt» 

• ^ 

^beif es flossen in . ihrer Bekifinmernils Tkrânen , des 

' Himmels 

Heilende.Thr'âneh, wenn aie in stiUemGebeteaEuGottrief. 
Kichts fiir den Ruf , den halben und laaen Tagend* 

. belohner, 

•» ' 
Ofter noch ihren Yérfolgeri. und schlangenzüngichteii 

. L'âstrer,' 

That Âpelles! sogar aiich fiir die Ebre, des Weisen 
ReyfaR, nlchtsl. .Dafa der Weise selbst, wie scfaatf er 

auch denke, 

iJndr.wie edel| ./docR.nicht, ,bis zor Absicht kenne die 
' , Haudlungy 

Undrdie Handlang ‘nnr sichtbarer Leib , die Absicht ibr 
. Geist sey! ^ ■ 

Dacht* et sic|i oft; Der Allséhende nur^ und jéne 

. '■ ' I 

Belôbnang, 

Die* er -dem Reinen verheifst^ der^ hôVre GedaiAe 

<• bestimmt* ihn, 

\ 

DerJmtr^ wenu 'er -zu handeln, und nîcht zu bandébi 

es wagte! 

Flavius Clemens Verdienst war nicbt f dafs ér snutblg 

delà Glanze, 

Den. des Câsars' Yérwandfschaft ibm gab, sich énlzog.^ 


. r »> ' I. 


• Des Tyrennen 

Nicfat zu achten war leicht : allein da Weiseré selber 

/ 

Ibn àttklagténY'ef walze>sioh in uriroïniscber Tragheit! 
Seyrdèn Gesdb&ften, der Ehre, déni Yateriande gestorben! 
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X. G. ▼. 3x5 — 33B. 

/ . V • 

Und er debnoch , so àehr die zârtere Seele des edUn - 

Au ch der Yorwurf rührte, sich ganz den Ffiichten der 

Christen, 

Weihète, Ffiichten» die er fur die erstçn erkanntV und 

die hôchsten : 

Hacht* er sich^ wie es ein Sterblicher kann, der,Martyrer 
H ..Krane 

\ V 

Wurdig! Er batte die Thaterf, durch die er die Helligen 

lehrte» ■ ' 

Gerne n'âber am Thtone gethan. Allein da er wufste, 

Unyerstanden yom schmeichelnden Knecht , and seiuem 
^ Beher^scher » 

Wurd* er dort umsonst fiif <das .Wobi der Menschen sich 

mnhen : 

80 entscblofs er sich m'àiinlich» im engeren Kreise zu . 

bleiben , ' 

Gates» wo er es verœocbte» zu thnn» and mebr der 

Betrachtmig 

Seines Todes» and mebr der nnsterblièben Seele zu 

leben ! 

Mit zû yielen Gescbaften fiir Einen umringt» and 

dennûch 

/ # 

liiemals in ibrem Netze verstrickt, that Lacias eifrig» 

Was er sollte, nicht st4>lz darauf, nicht niedergeschlagen» 

Wenn er oft dieAhre derSaat|jdie er streute, nicht sahe. 

I * ■ - 

Sorgsàni , ein weiser K&nfer der Zeit, ersparet! er immer 

Stnnden zu dem Gebet*. und det weltentferuten Be* 

trachtang» 

' Heilige Stunden^ Vnd so entrann er vua 
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, , X. G. T. S33 — 354* 

t 

Ënkelinnen, each reize Tryphana’s Wandel ! Aach 
* ihr lebt 

V 

Unter Heid«ii. Mit jenar gereinigten edleren Liebe» 
Wdche Tugend ist', liebte Tryphâna. Was scbôn ist 

and scbâtzbar, 

Hatte der Jiingling; aber ein Ueide war er, entschloasen 
So zu sterbeii. Tryphâna befürchtete viel von dea J ungliugs 
Leicbtgewandter Beredsamkeit j mehr noch y on sêiner 

Liebe; 

Ailes yon ihrer! Pie ûberwindet sie! Heitere Freude 
Wird schon biér die Belobnerin des fronimen Entsc^lusses : 
Sich| die uusterblich ist, in diese Gefabr liicbt zu wagen. 
Linus, von keinem Schimmer des Ërdelebens su 

tauschen, 

Uubecwingbar den Kleinigkeiten , iii<Nyelçhe sich Fromine 
Selbst yerstricken, and denen sie oft zu inübsam entrinnen ! 

J 

LinaS| allein mit sich selbst, and sein^ Herzens ËriForscber; 
Oder von Freunden entflammt, die reiner waren un4 edler, 
Liebte vor allen, den Menschen mit jenem MaCse za 

messen , 

Mit dem deîne Weisheit ihn mifst, Wort Oottes, da 

Urquéll 

Jedes hôliren Gedankens, and jeder bessern Emplindang! 
Liebte , Blumen zu strenn auf das Grab , und sich .zu 

yerlieren 

* 

In der Auferstehntig entzückenden seligen Anssicbt ! 

Von Trajanus, der hier sein edleres Herz beflecket, 
Weg in Banden gefiihret, und yon dem Todesurtheil 
Seines Verfolgers beladen , ertrug Ignatins freudig 
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X, G, V. 555 — 572. 

Jésus des Gottgeopfertëa Scliinacli. Keln niedriger 

Vorwurf 

Wag’ eSf die hohe Seele des gottgeweihten Gereclitea 

Anzuklagen: £r hàbe zn sehr nacb det £hte gerungen, 

Welche das Haupt der .Martyrer krônt. Nar Sôhne 

des Uiisittns 

Und des Lasters konnens sa sebt; wol^ern sie es kônnen! 

Wie er war aufgegangeii , so ging Ignatius unter , 

Leucbteudi mit Lebeasergosse. Wie thevier dem Christen 

des -Lebens 

Letzte Zeit seyn masse! waa, schon an dem'Ziele der 
' Sieger , 

Wfts er y obwobl bedeckt mit dem müdesteii SchweiCse 

y 4 

der Laafbabn f > 

' t 

Tür dieGenossen desStreits^ ond der grofsenBelohnang^ 

nocb tbue ! 

Lebret er uns. Er starkte zum ewigeu Lebeii die Brudei*» 

a» ' 

Weich’ ibn geleiteten, Einmal ihn noch zu sehn, and 

zn segnen. 

Die sein freudeweinendes Auge nicht siebt, die ermabiit er, 

Trosteti entflammt ër darch Botben zur Liebe des 

Gottversohuers » 

Bis in der Schauenden Kreis er tritt, and Tbier* ibn 

serreiCsen. - 

•• ' 

Heiden blieben die Altern der jungen Claudia, Heiden 

Ihre Brader , die Scb western. £in redlicber Mann war 

ibr Vater, 

t 

Sanft die Matteri und liebenewürdig die Scb western 
^ nnd.Brüdex. 
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X. G. V. 373 — 3î>a. 

• ^ / 

Claudia liebt sie , and wird voa ihnen geliebet ; alleln aie 

N. 

Thut es f wird eine Christin und bleibt in dem Glauben, 

and stirbt ao. 

Feipn vop der Walt, ^icht immer Ut menschenfeindli*' 

' cher Trûbsinn 

Von déc Welt sich -entférnen l vereînigte Amplias weise, 
Mit tiefsehender Kenntnifs der menschlichen Schwâ:chen^' 

entflaounten 

Daurenden Eifer, dem groUen «irstaanangsvollenGeaet^e: 
Seyd voUkommen^ wieGott! mit bebender Demath za 

^ folgen.' 

Von der Zinne der Ûberwinder amflammet diefs hohe, 
Gôttlichstrâhlendé Liebt den Staubbewobn'er. Er.blickte, 
Nie gewendet, hinanf zu der engen Pforte, dnreb die es 
Flammté, und ging« and straacbelt% and klémm den 

schmalen Weg auf. 

. >;Fblegon batte dén schimmernden Kreis der griechi- 
! . sebeu WeUbeit , * 

Ganz gemesseii; besafa viel Giiter der Erdé: doeb 
, Arûckten > 

Die ibn zjur Wollustnichty niebt jenè zar Eitelkéit nieder. 
'Wo er hintraty flofs in des 'Edlen Gange der Balsam 
^Stiller geheimerer Mildor Die Kranken labt’ er; die 

" ^ Nackten 

/ 

Kleidet* er i Âbêr er gab noeb wesentlichere Gaben , 
Treaén IVath dem krankeren Geist, wie der Leib es 

seyn kann ! 

Voile Trpstang den Seelen, die in lichtdürftige Zweifel 
Sich yerwebten ! Er brachte der halbgewendeten Christen 


X. G. ▼. 393 — ^ 4 ^ 

Yiele zvdnch zu dem bluteiiden- Menschei'&eande | wij^ 

■ - -:Hiiimiel l ■ ■ -i ;i'T. i'. - i 

Kicht ans Bcischeidenbaitiburyc^er schieii auch selber aus , 

Demtttb, » V 'r ^ ' F i f "t 
IVlcbts Ton. der WéîsbeU der Erde aa A^issctt. lésas waùà 

' kannt* er , 

Jeans» den Sûndeyersiibner» den Helfér ik Leben nndiTqdal 
Aber wenn unentwickelter Tiéf^imv scbwankende Brüder» 
DeCs ‘^sië grübélten». trièb; daim: fldis, ,uiievscbopflic& 

! ' ^ . die Queljé , i^îî i ' iir»?. 

BiSii diiFcb starke Züge» der lecbzehdé Wandrer ge1abt%ar« 
Saoft von Natar, nocb sanftet. atSB EfUohtv die Besté 
' der Miitter 

War ïTrypbosa* Yon Kiiidem umriDgt'» .eraog âie&daé 

Kinder 

In dô? Religion des gottversôbnehdeii Todeas > ..I1. . : i >< ‘. 
Hicbt^ m ermiideii » und unerscbÔpfliicb an Kiiasieii dé# 

Elugbeit» , < 

That sie ibr Werk » und * ward dér> Gèneinë Jesak oae 

' ' Stützè»'- v'- • / -, : 

Obne Yermutbang» sie aey’s*! Sie batte den letzten 

rdei Sobné.-.. :■ ^ «• 

Kaum geboren» da starbisie flebend} AcbKottnteéiedieseh 
Aucb érziebn! Sie'weiat’ es» and sjtarb ! Des Ewigen 

Segen 

War anf ibre Kinder gekommen. Die *âltesten lehrten > 
Diesen jungsten. ErVvardein Marty ver. Seraphim fiihrten 
Ihn aus den Armen des Todes ibr zu. Da weinte die 

Mutter; 
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X>’G« 4^ï ■“ '43i* 

I 

Aber ç^ii 3 «re !Tfar 2 iieir, aU.die aoi oflFeaeii Gràl>e! 

Sîch nicht r*acheii| aacb. dann 'nicht| wanil Hache 

V 

sur. ; • N . r Gereditigkeit wâre , , 

Das i 6 t edel ! Erbaben ists den Beleidiger lieben ! 

Ihui tiii 4 er Hsth/.mit varborgeaêi^-Woblthàt laben ist 

r hhnihliach! 

t 

idb *tbatfii? éaii ich lienii^; den grofsen Nameb, mit 


,1 r . ' • : * r : ■ EhrfarCbt t ’ ■ ' 

fiaibe^ KameiUy «EnEistas^ » Von ifaten goldenen Tfaronén 
Standeii Engel ihr auf ; da die faohe Seele zü Gntt kam! 
.'K/Dieee wareii dié^' Seelen, die ibre beschûtzenden Engel, 
bi(>.dà8»<]4eb^‘diet :Früfnng vom .Kreuz des Sterbenden, 

führten. 

17Ad 'Sie £cbwe|) tell' mit ihnen den Olberg hieder, xind 

kamen 

Nacb Getbsemahe/' Da‘ sie die zwanzig Palmen ercdichiben, 
l^ter denen ms erste Gericht der kwige Sohn ging, 
Scbauerte sie! Es segneten. ihnen, die unter d^n Palmen 
Slandan,Iniit Inmiger Liebe, mit htmmefvollém GeHâil nach 
Simeo^ , und der gewürdigèt "ward , den VersÔhner za 

i .‘tabfea,-’^ . 

Und za sehen den Geist beranterscbweben auf Jesas, 
Und za boren ,- laU 6ott« aus /atrbhlenden Wolkén yon 

. ■ I ' 

1 i ; ' GottJ sprach! 

Amos Sohn, der grofse Prophet des sôhnenden Qjpfers; 
Und der Seber der Aüferstehang , Hesektel: Hor da, 
Dixrres Gebein! Da raascbtè das Feld! da erwachten 


L) die TodtenI 

* ' » 

Noah, den rein der Ewige fand, Loth, Samuel, Aron, 
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ix. G. V. 43«— 45»- 

|!lfeletôeilâi,'Gottes Prophiet; and Priester, und'Konig ; 
>h, nnd Benjainin, die oMten liebender Brüder; 

1er Mattèr die sîehen S^hne; Màrtyrer elle ! 

u»d Jonathan; àber îsiê wenden sicE weg ron 

einander y 

die Wehmnth des eii^eii des anderen Schmerz nicht 

enfzünde! 

im, undduy Debora, dieOott, den Rettenden, sangen! 
on wetidete ëich vom erhabnen Johannes, und sagte: 
slige Sèelen, erwahltebegnadigte Kinder des Glaubens, 
it, der Herr ist mit ench, und seiner Erbarmungen 

Folle! 

It der Glaubenden vidi , viel mitgerettete Broder ! 

iohlièhh^t breite dorch. eoeh sich ûber Adama 

♦ 

Geschlecht ans! 

^fichlceit, reiner and besser, als sie nor Weisheit 

dcrWcltlehrt! 

/ohannês, wie scbôn ihr Schicksal! ihr Lohn 

' wie erhaben! 

Ote nicht deiife Seele, Beyin Anbiick dieeerGerechten? 
ert* er nicht den Schmerz, so vom blotigeh^Todé^hâgel 
uns atrômt? So sagt* er, und sah dem Geliebten 

ina Antlitz. 

n îch ès auszasprecfaen ver^ôchte , sagte Johannes, 
ich Wc^itè fd'r das, so ich denke, fiir das^ so ich 

fuhle ; ' 

iten der Wehmuth Thranen, es Thranen der Wonne 

dir sagen : 

wollt’ ich, Simeon, dir, do Geliebter ^ 
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/ 

* 

X« G. 45® 4^9* 

Was ich emptlnde, seildem er am Kreoz dar«Giericliteten 

Toà stirbt. - 

' V 

Und, in diésem Tode> aich Aller, Aller erlHorniet ! 

Abér yerstttmmen wiU ich, ich will noth laiiger 

stummen ! 

Meiue Hand auf den Mund anbetend legeni 8o eagt* er. 

S. Ach du w'àlsest yon nenetn auf mich, du Theurer, 

des Schmerzes 

Ganze Last! O hattest du yon dem Tode geschwiegén! 

Jedés Wort , das du sprachest , ward zum Donner mir, 

, . traf mich! > 

Denn ich sah ihn , ich seh* ihn sterben ! Du theurer 

Johannes, 

Schon erhub sich mein Geist zu . der gottbelohntea 

Vollendung 

Seiner Leiden! £s gl'épzten mir schon des Entschlafanm 

Wunden! 

Aber ich sinke zurück!' Ach, den ich weinend umfafste! 

Den ich sprachlos zum Allerbèiligsten Gottes emporhielt, 

Bis ich endlich zu reden , und anaubeten yertnOchte , ' 

Der, der blntet! zwar zeigte mir' Gott sein End* in 

der Fernes 

Aber , wie ich es seh , so schrecklich zeigt* es mir 

Gott nicht! 

-4 

Blutet jetso , yerkannt ! yon Gott yerlassen ! am Krenze ! 

Bey Yerfluchten! £r schwieg, und unterlag dem Ge* | 

danken. I 

J. Habe mit mir aucb Mi'tleid! Erinnre mich nicht as 

das Leben, 
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x: G. T. 470 ^ 457, 

W«lclies mit Au^en des Fleisches wir ihn salin leben! 

Es dringt mir 
Diasev Gedanke en tief in meine Seele! verwimdet 
Mich za sebr, du Geliebter! So oft icb ihn^ Simeon, 

sabc , 

Und oft sab icb ihn, der, ein Lamm, die Sünde der 

Welt trâgt ; ‘ 

Ach 80 oft umlenchteten mich der HimmIîschenFreudenI 
Denn kaum sab ich den blatenden Kampf; icb sah nnr 

dea Sîeger ! ^ 

Aber vérstnmmen, verstéiminen will icb, bis £r es 

* .voUbtacht bat! 

Also strebeten sie, sich der Wehmuth Gefûhl zo entreifs'en. 

I 

Jetzo kam’s von dem* Hinimel, wie sanftére Lûfte; 

nnd Trôstung 

Gotteb labté den Dalder im schnellverwehénden Saoseln. 
Mirjams, und deiiie Wehmnth, Debora, wurden nach 

langem 

ranrenden Sebweigen nom sanften zum weinenden 

Liede voll Klàge. 

Denn der Unéterblichen Stimme zeTfliefst von sich selbst 

in Gesânge, 

Wenn sie Empfindungen sagt, wie Debora and Mirjam 

sie fühlten. 

lie auf Epbrainis Berge nach ihrem Namen die Palme 

fannt*, und Amrams Tochter so sangen sie gegen einander : 

D. Sebonster unter den Menschen! er war der schônste 

» * 

der Menschen ; 

Aber entstellt, eiïtstelU bat dich der bluéige Tod, dich! 
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X. G. ▼. 488 — 594- ' 


Zwar ea -vceioet meio Herz, xind trubes Tranrai 

amriiigt mich ; 

Aber cr der scbonste, Tor àllen Ersokàfiieii àet 

'scbonste! 

Scboner, ak aile Sôhne des Lichts, wenn sie, strahlend 

▼or Andacht, 

Beten zu deâi Unendlichen, schôner in seinem Blate! 

D« Traoert, Cedern! auf Libanon stand sie, einSchaltea 

des Mûden $ , 

Aber sie ist zum Kreoze gehauiiy die seofzende Ceder! 

M. Trauerty Btumen im Thaï! er stand am. sUbernea 

Bâcher 

Aber er ist mh des GôttUchen Hanpt zur Krdnegewnndeir! 

p. Unermüdet faltet’ er seine Hànde zum Vater « 

Fur die Siinder, znm Hetligen! Unermnjdet betraten 

Seine Fiifse der Leideiiden Hdfte ! Nun sind sie dnrch* 

grabeii , 

Seine Hand’i and Fûfse, mit éisernen Wonden, dorch- 

I 
• 

M. Seine gôttliche Stirn, die er hier am Berg* in dea 

Staub hin • 

Niederbückte, yoii der schon Schweifs mit Blute gemischt 

rann ! . * 



Ach wie hat sie die Krone» die blntige Krone dnrcb* 
< graben! 

D. Seiner Mutter Seele durchdringt ein Schwert ! Ach 

erbarme 

Deiner Mutter dichy Sohn! and labe sie, dais sie nicht 

sterbe! 


ü 

m 

U 

II 

k 

K 

ri 

M 

D 

E 

C 

D 

Z 

& 

S 

l 

l 

I 



I 


189 

X. Q. V, 505 — 525* 

VVâir’ ich seine Matteri und schou in dem Leben der 

Wonne; 

es ginge mirdenAoch einSchvrertdurch meineSeele!' 
Idirîam, sein Auge verlischt^ und schwerer athmet 

sein Leben! . . 

nun blicket er bald , zum letatennfkl^» gen Himmel ! 
Todesblasse bedeckt dte gesnnkne Wange, Debera! 
i, luin sittket ihm bald sein Uappt^ das letztemal, 

niéder! 

)ie da droben den Himmlischen strahlsty Jernsalem, 

1 

weiue 

^nen der Wonne! Bald ist des Opfers Stnnde vorüber ! 
Die du sündigst auf £rden| Jérusalem, weine dein 

y 

£lend! 

n bald fordert sein Blut von deinen Handen der 

Bichter ! 

itill in ihrem Lanf sind aile Steriié gestanden ! 

.die Scbôpfùng umher verstummt dem leideiideii Gotte ! 
D es ist Jésus Cbristus , der ewige Hdbepriester ! 
rersôhnen , im Aüerheiligsten 1 Uallelnja ! 

Aucb die £rd^ ist still gestanden: and die,, auf 

der Ërde , 

ib auf Staube, wohnen, euch ist die Sonne yerloscben ! 
n es ist Jésus Cbristus, der ewige Hobepriestér , 
^ersôbnen, im Allerbeiligsteii ! Halleluja! 

* sangen Debora , und Mii jam gegen einander. 

^va konnte sicb nicbt dem Gefübr etitreifsen , das 

schnell aie 

rstromte. Sie eilt’ binab zu dem Kreuze \ nun stand svn 
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X. G* V. 544. 


Neben Mària, bégleîtete init dem Auge der Mottoe 
Innige Blicke, bielt nicht ans das erschütternde Hinscbaan,, 
SeQkte die Stiru in den blutigeli Staob bey der Wurad 

des Kreazes ; 

Flob yon Golgatha, flob an das Grab des Geopferten, weilte 
Lange starr vOn Eiitsetzeiif Aû dem yerstuminendeii 

Grabe i 

Spdlicb yerlafst; sie’s ; ibr wàr verloscben der Himnili'^ 

sche» Klarbeit. 

Sicbti^ar kam der Versohner dem Tode naber ! Oer I 

Frommen 

Meiste zerstreuii sich» vermdgen nicht mebr^.dés^Sterben* 

den Anblick 

Anseuhaiteii. Mit ^leitendem Fufs, mit starrendemAnge, 
Ging.Lebbâtts fort. Nicht so von dém Tranren erschattert^ 
Aber dàrcbdrungen von Webmath ^ folgt’ in der Ferne 

dem Jiinger 

Lazarns; Als Lebbaus zu einem verfallneren Grabmâbl 
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An dém Ôlberg kam ^ da ging er binunter. £s saumt’ ibn 

< 

£ine Trümnier. £r sank auf den Feben, umfetsi* ibn, 

und legte 

Seine Stirne darauf. Allein er yerstummte. So kniet* er 

In noch trûberer Nacht, als ]etzt die £rde bedeckte. 

Lazarns stand an der Offnnng des Grabs, and begaok 

mit sanfter' ^ 

Leiser Stimme, mit der^ die sefbst det müdeste Scbmets 

hôrt : 

Sinke nicht, da Geliebter, nic^ genz in TraarigkeH 

ant^ ! 


^91 


X G. V. 545 — 5tfa. 

A 

michÿ hebe dein Antlits aas diesem Grab* auf! 

Kennst du 

I / 

e Stimme^ aicht méhr? Ich biiis, deii da itnmer 

gelicbt hast! 

so barslicb dicb Hd>t ! um den da vor Kurzem 

aiicb weintest, 

• 118 , den . der Gebreazigte Gottës ina Leben zarückrief. . 
nit namlosen Freoden, entzücktem bebendeh Staanen 
lest du anserem gôitlicbeu Ketter ! O denk* es dir 

wieder! 

1 

nblicke vorber , ah wir ibm dankten , da lag ich 
im Grab', und begann zu verwesén! Wir baben 

■es oftmals 

inander besprocben ; allein stets rifsdich derJiinger 
ing mit fort 2 Ës mufs sein Reich ein weltliches 

Reich seyn , 

$s kann zum bimknlischen werden! Docb lostest 

du niemals 

den Zwèifel mir auf , der meine Seele zurückhielt, 
n Worten des Irdiscben mdhsam zu suchen, durcb 

die uns 

V 

' gôttlicber Freund viel klârer Hirntelisches kund that ! 
e vondeinem Jaminer dicb los, duGeüebter! Ërklâre 
nitht anders, als diefs mitweinénde Herz es 

gemeint bat! 

lu sollst ihn beweinen ÿ den Gôttlicben solkt du 

beweinen ! 

er ist unaussprechlich , der Schmerz, mit dem er 

am Kreuze 


V 
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X. G. t. 5<S3-- 583* 

< • 1 • 

Nan BO lange schon stirbt! Ooch mnfst d« nater dea 
' Jammer 

' If 

Nicht erUegen! £r kami^ wénn er will, Ton dem Krêate 

' aoch fiteîgen ! 

Odert wetm er entechl^fly ist es onoglicby daCserverwese? 
Jésus, des Apgebeteten Sohn ! der Himmelgesandte ! 

Der VOT Abraham war! ist es môglich, dafs.er verwese? 

V 

Àlso sagt er. £s hait mit anbeweglicheu Haoden ^ 
Noch den Felsen Lebbaus; alleia er wendet sein AntliU 

( 

Gleichwohl nach Lazarus uni. Zwar blickt* er mit star* 

rendem Augei' 

Aber er sah su dem Freuade docht . auf. Da lief , da 

umarrnte 

J 

Lasarosibn, uâd entrifs den jammenroUen demOrahmahl, 
Fasset’ ihn bey der Aechten , und blieb mit ihm steka* 

Sie sahea 

T 

Unter hangenden IT'âchten die stolzc Jérusalem liegeni 
Sahii den entschimmerten Tempel, den überschattetea Sien, 

I 

Und auch Golgatha! Uebe, so sprach su dem sittemdea 

Freunde 

Xasarus^ hebe dein Aug’ anf , Jünger, und sieh! Içh sehe 
Gottes Gegeni/7art auf dem benachtetea furchtbarea 

Schauplatz ! 

Sehe sie waadelnüber detËrde, demOrabederMénschea! 
Ëinen Tag, wie dieser ist, hast du den jernals gesehen? 
Haben, Lebbaus , mit dir dein Yater, und der ib^ 

- gezeugt bat, 

Jemals von emem Tage, wie diésèr Tag ist, geSprochea? 
Welcbe Feyerlichkeit hat Gottihm gegeben ! Wie furchtbar 
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X. G. V. 584 — <Î 03 . 

1 

fiat èr die Erd* und dei» Hîmmel in seiaé Scbreckeh 

i ' 

geliüllet ! 

I 

Wie mit todter StiHe diè Schauenden aile gefesselt! 
Wequ iiiin Gott, darck den Tod des Heiligen, Dinge 

Tollbr'àchte , 

Welcbé 'vV’ir nicbt rèrstüiiden 9 Dir kami ich*s sageiii 

' Geliebtery 

i 

Iie^ender, Weil es yielleicht dir deiiieTraurigkeit liiidert; 
Sonst verscbwieg’ icb es nocb ! Seitdem der Gdttlicbe 

blutet, 

Fübl^ îcb in inir^ me soll icb es ganz, tind wiirdig 
' dir sagen ? 

Fiibr icb 8d was Stilles uiid Friedevolles , das selbet* - 

P 

M'eiiie Webmuth, mit der icb ihn leiden sebe, besanftigt! 
Rings ist ailes beilig um mich! Wohin icb micb Wendey 
Fiifd* icb des Ëwigeii Spur, des Allgegenw*ârtigen INabe! 
Ja, was GdttlicbeS ist es, das mir die beilige Ilub giêbt! 
Als der erbabne Dulder den Todesbügel binaüfstieg, 
Füblt^ichdiesesiiocb nicbt. Allein, seitdem èr amKreuze 
^lutet, vernimmt mèin Obr eiu webeudes Rauseben, 

als biirt* icb ' 

Scbàaren Uiisterblicbet wandeln!* Ich bôrté siesoÿ da 

icb tndt war! 

Aueb umscbiminert iiicbt selteii das Auge inir Himinli- 

f 

sebés ^ das sicb 

Schleunig yerliert, so scbnell, wie es kain. Diefs fêfst 

in der Seele 

Riib mir zurûck , ûnd'SeHgXeil, den Friedtn Gottes ! 

In dem Augenblicke, âèhfî 9 itdXVL% etvde^a^ 

ÜLOPST. w. IV. B. Mb88. II.B. 
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X. G. V. Ô04 — 620» 

Sçhnell Lebbaos : Du çtaunest ! du bleibst in Entaückan^ 

gen steheu! 

Acb wer ist es? wcm sieht, mit dieser Wonne, dein 

Blick nacb? 

Lazarusy als er zu reden vermag, antwortet : Itzt eben 

Scbwung ein Ünstei.bUther sich vor mir vorüberi Noch 

niemals 

Hab* ich auf .Eiiimal so viel von eines Unsterblichea 

Klarheit, ^ 

So viel Wonne der andereii Welt noch nieipals geseben! 

Und er bracbte vielleicht von dem Uinimel gôttlicbt 

Bothschaft ; 

Demi er eilte! dem schuellsten Gefühl gleich , flamiDt* 

ér^ und eilte. 

Ifein! so fuhr er mit stammelnder Frende, mit tbraoea 
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dem Blick fort, 

TJnd nmarmte in der EntzÜckung Lebbaus, er witd i^ich^ 
Er, bey.dessen Geliurt schon diese Himmliscben feyrten, 
Nein ^ des E\srigen Sobii ^ er wird die Verwesnng nicbt 

Z' seben! 

« 

Uriel war’s , vpn dem die v^eggewéndeten Strablen 

Lazarus sab. Der. Unsterblicbe kam von der Sonne 

• • • • 

geflogen, 

Trat, so wie ibm das Antlitz- rom eilf|ndea Flnge nocib 

f lammte , 

Uater. die V’àter, and sprach: Ick miifst ich ntafs ei|| 

eoch sagen, 

Was ^ch sab ! , £r stiegi deqi,. Himjnel heriuitefh jH 
' Gang geht 
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X* G* v« ”” ^33* ' 

h derËrdei gen^d’ aufsiézu! Jètzt steht er, daim 

< wieder 

*» 

es Winks Zeit ^ sich ^ wîe es scheint / afa ërfrisclieil : 

weil aber 

iScbopfungen tuhn ; so weht den müden kein Stern an ! 
.ich éùch seine Gèstalt, o soll ich des schreckenden 

Aùsehn, 

! es bèut isty den ersten der Todesengel bescbreiben ? 

y ^ noch nie bat mit diesem Entsetzeil 6ott ihn 

✓ 

gerüstet! 

der ErscbafFung ist ernoch nie so farcbtbar gewesen ! 
t! Weltrlchter! du ewiger Ricbtèr! wer bist du, 
, wer bist du^ 

in du Oericbt bâltst! 'Flammen des Uerrn gebn weit 

vor deiù Bathen 

* « 

les Gericbts ber* Scbwingt er die schlagenden 

Flügel; so rauscben 

wie Wetter^ Vor ibm entfliebt die Stille dèr Himmel. 
Fe sein flammendes Scbwert auf der Welten eine$ 

so würde 

nell der eht^ûndeten Stattb in dem Ünérmefslicheii 
"" ^chwimineh. 

cbtèrlicb ist sein 3Hck, Tiel fürcbterÜcher als daïnalè, 
»r iiber die Erde die Fiat des ersten Gericbts gofs, 

[ in den Océanen der bimtnliscben Wasser einbergîng» 

tend| ein scbneller Yerderberl Ibr wérdet ihn éeliiii 

\ 

nnd wenn ibr 

nrùn sebt| wird ein Grann voin ünendlichen ûber 

> eucb '.kommeti ^ 


I 


196 


X. G. V, <îas> — 658- 

' i 

Wie es über mieK kam! Was mich am macbtigsten 

' schreckte, 

War das trübe, das ernste^ sein nnaussprecblicbes Trauren, 
Das ihm zuglelch sein Angesicht deckt ! Ach , wenn er 

. I 

gesandt isty 

Gottes Mittler den Tod jetzt anzukûndlgen ! Zitternd 

Wandte sich Urîel weg , uud verlor sich unter die Engel. 

Erst sprachloses y starrendes , unbewegtes Erstaunen, 
♦ 

Wehmuth dapn^ die' Worte nocb weniger nennen, be- 

klommiiey 

« 

Âufgeschreckte y versinkendey weinende^ thrânenlosey 
TSie empfundene Wehrauth ergriff die Seelen der Yater! 
Jésus Cbristusy den keiiier der Engel y wie sehr sie 

aucb streben, 

Uud wie boch sie aucb über die Stufen der Menscben 

erbôbt stebn y 

Keiner ganz zu erkennen Termagy den Gott allein kennt! 
Gottes Sobiiy nun sollt* er sterben ! Die Seelen y für die er 
Sterben solltey sie sankeny zu ibres Lebens am Staube, 
Zu' dér Empfindung der Sünd'e y so tief sie konnten, 

beruntery 

Die Erinurun^ umgab sie mit aÛem ibren Entsetzen. 
Zwar sie waren versôbnt , sie empfandeiis , dafs sie es 


waren : 


Docb nun solltey für sie, der Gottversohn^ende sterben! 

t 

Ganz von diesem Gefüfal durcbdrungen y stützet skb 

üeoocb 

Auf ein Grab mit der Liuken, tind streckt die RechK 

gen Himmel. 


J 
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' . 1 . - 

X.'G. -V. 659 — 677. 

) 

Henpçhi wie gouUcb sein Wandel auc]i war gewefl^ni 

and ob ihn ^ 

Gleich der Tod nicht getôdtety nicht batte verstâubt 

die Verwesuiig; 

yVüv et doch vor dem Richter nicht rein gewesenl 

Glaube, 

i 

Handelndef Glaub’ an den Heiland, der jetzt dem Toda 

sich nahte, 

Hàtte denSohn von Adam ins ewige Leben gerettet. 
Wâren die Erdeii um ihn, um ihn die Soiiheii versunken : 

' £r h’àtt’ as ünerschnttert gesehn! Allein des Varsohners 

\ 

Naheuder Tod durchstxômte sein innerstês Wesen mit 

Trauren! 

Und dio Engely die Yater, die Seelen, die Stérblicheni allé 
Schwanden ihm! kaam, dafs sein Ange noch den^ der 

. _ , ' blutet’y erkaoiite ! 

/ 

Neben ^hm neigte sich Abel an eiiien Felsen, und 

hielt sich. , 

Zwar von Adam gezengt ; doch so uuschuldig , als 

einer, 

Welcher noch nicht vollendet ist, seyn kann, ^att* er 

sein Leben 

Gott geheiligty und vrai* dnrch Morderhande gestorben ! 
Ach! zo.dem sein letntes Rochelnr im Tode gernfen , 

Dem eif batte geflebt , da er im rauchenden Blute 
Lagi vor allen Gerechten der Unschuldsvollste, der sollte 
Sterben. wieer! nicht sterben, wie er! so sanft nicht 

entschlummern ! 

Ach mit jedem Verbrechen der Kinder Adams hoi^&v^v^ 


a 
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X . 6 . V. 673 ^ 6g6. 

' » 

Sollte dçr, und cersçhmettert vomZdni des AUûi|Lclitigeit| 

sterbeii ! ‘ . 

Sethÿ der würdige Brader des ersten nhter den Todteny 

' 

Uiid der früh ein Prediger ward des künftigea Opfers 
Fur die Siinde des Menschengescbleclits » wte eehr er 

■dem Tode 

^ 1 

Defsy dem za büfsen gesetzt war , auch nàdbgesonnen^ 

t . ’ 

wic oft er 

Jene Jahrtauseude y die er gelebty des Yersohneadeii 
* ^ / . Ausgang 

Hatte betrachteti sq war es dpch ailes ein dammerndes 

Bild nar 

Dessen gewesen y was er da voti noii fiihlte. O Richterl 
BJchter Aller y die lebeuy gestorbeii siudy leben werden! 
Bebte sein innerstes Uerzy und seine staœmelnde Zunge. 
iTnd indem er es stammeltey wandt* er gen Himmely 

zum Kreuz^ biny 

Auf die aiidern Erlosteu y binab zu den Grabern sein 
' Antlitz! 

Lange schon war es dunkel um Davids Auge ge worden ; 
Lange aitterti er hin und ber. Seit Uriels Ankunfty 
Zitterte David uicht mehr. « Er stand y an die Erde 

geheftety 

Stand y und schauet* âuf den y so dem Tode nabte. Sein 

- Herz hing 

Qanz an jeiiem Bilde von Jésus Tode y defs Gott ibn y 
Tief es ihm in die Seele zu senken , gewürdiget batte. 
Di^Cs nur daçbt* ery nur die£s vermocht* er jetât ab 

denken. - . ‘ 


/ 
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X. G. V. 697 — 7 ^ 5 * 

« 

AU die SpracIie zuriidk ihm kam , èntsankeiî des Sahara - 
Mande gebrochene Worte. Die Tbranen raunen ihm 

Wieder. * ' - i .. . 

Also îammert’ er: Gott, seinGott, dn hast ihn verlassen! 
dir sènfzet er! aber ihm kotnint nibht Utilfe, nicht 

Hiilfe ! 

Sohni da bist ein Wnrm, und ketn' Mensch ! Dié 
' niedrigsten Siinder 

Haben dich wuthend amringt , and spotten dein , du 

Erduider ! ‘ 

peines Vertrauens auf Gott, defs spotten ^erichtete Sdttder ! 
Ausgeschüttet ist er, y/ie Wasser! Jedes Gebein ist 
Ihm zertrennet , sein Herz in seinein^Lmbe geschmoizen! 
Seine Kraft 9 wie ein Scherbcy vertrocknet! Am Gaamen 

Mebt ihm 

Seine Zunge! Bald wirst dü y o Tod, ihn niederlegen 
In den Staiib ! Ja9 Tbier0 9 nicht Mensdben sindsi die 
^ ihn wiirgen ! 

Ach wie haben sie dir, du WandenvoUery ^dle Hande^»^- ‘ 
Wie die Filfse diircligrabeii Wie breiteten sie dich 

’ — ‘ am Kreuz‘*^us!» > 

Aile deine Gebeine, dit kënntest sie zahlen., Sie aber 
Stebn, und schaân an dir dèr Hôlle Lusty Au Erwürgterl 

s , 

Wenn er todt isl; o Riohter der Welt! Gott! Siinde- 

▼ergeber! 

Welch ein' erstaunlicher » hoher , geheimnifsvoller Ge- 

- dank* ists, 

Dafs er nun bald wird todt seynl wenn er todt Ist; 
, yérkundets 
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G. T. 716 — 73 »» ' 

* 

Bis ab dars Sade , der Ëi'de , dafs sie zu Gott sich 
I ' bekehre! 

'Ifnd dafs aile Geschlechte der Menschen vor ihin an- 

faeten ! 

' Wie eiii Waldstrpm , weicher siidi hier von Gebirgpa 

herabstürzt, 

Ubd wie einer, der dort in der]|E.l>x>e durcb Fels^ zôgerCi 
Hallt ans der Fera dem Verirrten in einsamer Nacht; 

er vernehme , 

RTeinet er, lautausrufende Klag% and weinende Wehmutb. 

So schoirs |etzt nm dàs Krenz in den Scbaaren der 

leidenden Zengen. 

Hiobi der, durcb Leiden bewâhrt, ein Mann nacb 

dem Herzen 

Defs, der die Leiden ihm saadte, gebliebën war, ein 

Gerechter, 

Wie es ein &t;^erblieher bteibt , den der prnfende Rlcbter' 

in Staub wirft, 

1 

Hiqb, der V<r>e^s» was es sey^: Von )edem Schvecken | 

r de? AUmacbt j 

Ëingeschlossen, 4 ^ Tode sich nahn ! ve'rmag . den 

Gedanken 

!Kon des Gekr.enzigteii Tode uicht mehr zn denken, ' 

* ‘ eutschwingt sich 
Diesen Tiefen , und starkt sein Herz , das dürstet nach | 
- Ruhe. j 

Leben, leben wirdEri wird ans der Erde sich wecken! 1 
Ai^erstebn, ach ein Ûbetwinder des Tods und der 

Hôlle, 
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X. G. V. 732. — 75 o>Y 

* * \ 

1 « 

Steliêii über dem Staube ! D^nn , spll Sô viel eà 

» 

acha^ea ! ^ bauges Er- 

Dich ia àeinet Herrlicbkelt schaun, Go\ 

Volleiider! culâfst, 

Also darcbdrang die Frommeu des , 

Erwartung. 

Aber keipeir empfand dén naheren Tod des Versohnei 
Als der Yater,^ und als ihn die Mutter der Menscb^^l 

empfànden. ' » ^ \ 

Da sicb Uriel wendet’, uitd nun sein eatschimmertea 

AlYtUtZ 

f • 

Unter den Eageln verbarg ; da standen sie beyde, sle waren 
Nah bey ^einander, mit starrendein hiiigehefteten Blicke 
Uubewegliçh", and fühltea in ihrem iniiersten Leben 
Jeden Scbrecken yon neaem der Qonnerwprte d/es 

Engels! 

Endlich saben sie sicb ! Sp wird an dem letzten der Tage 
Seinen Gewabiten der Freund, der Brader kennen den 

Brader» . : » 

Welchen er karz vpiiier» in Erstaunen verlpren» nur 

anSab. 

Dean der Fosaane gebietender Raf» der Hall der Gefilde» 
Diè vor der machtigen Avbeit der Aaferstebang erbebten» 

I 

Und ibr eigues Gefühl des umgeschaffenen Lebens 
Hatten Jeder andern Empfindang ihr Herz npcb ver» 

schlpssen. 

Ëva neîcfaet ibm weinend die Hand* Was spUen wir» 

1 

sagte 

Sie mit Worten » die kaum za Laate warden ^ P Adam^ 
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AllmàchtiseB 

.«fier, dafs er deii Tod îbm lindre? 
wHiend die Haiid. IVeln, Mutter der 
Menschen, 

- viel ztt èndlich, fiir ihii zu dem Kichter za 

(lehan. 

y * 

Weun mit uaaassprechlicher Wehmuth, mit ringènder 

* n * » 

^ ' liibrunst, 

Daniel, Hiob', and ’Noah mit uns, Wenn selber der erste 

AlFer Erschaffiien , Ëloa es thut ; wir flehen yergefaens ! 

t 

Was dem Geopferten Gattes nocb zu dulden gcsetzt ist,^ 

Das, das ailes wird e^r noch dnlden! Ës^lindert kein 

Labsal ^ 

Acb kein Labsal die Angst; mein ganzes Daseyn ent- 

setzt sich ! ' 

Aber es lindert kein Labsal die letzte Todesangst ibm: 

Hat es der Unerforschte, dem ei^sich opfert, bescbîossen! 

Komm, ein Gedankc, nicbt obne den Ëtuflufs Gottes 

entstanden , 

Reifs^et micb fort; komm, fblge mir nach^' thn, was 

du micb tbnn siehst! 

Und sie scbwebten mit traurigemi Flug* dem 

Ôlberg nieder 

Nach der Sch’àdelstâte. 'Die Engel, and Vater begleiten 


i 
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X. Gi. 


V. 7^^ — 767< 


Ihren einsàAéû Flug mitctrntiiierndtiln Mické. ’ Sô viel é» 
Ihneu die starkern Einpfiilclangen , und ihr banges Ër- 

’ staunen , ; 

Ûber den furchtbaren Tod des Gottgeopferten zulafst, 
Folget ihr Blick mit ErWartung und Zweifel den- erst^» 

geschaffnen. 

Diese nâherten sich dem Todeshügely und wurden 
Immer dunkler vor Wehmuth, ]e mehr sie dem Hugel 

sich nahteii. 

Jetzo standen sie still. Da, wo der Getüdtété schlammern# 
Bald nun, nach der Yoltenduiig der grôfsten miter den 

Thaten, 

Auch in dem Stauhe begrahen , ^ie seine Brûderp- die 
» Menschen, 

■s 

Sct^mmern aollte ^ da standen sie still. Gewâlzt Tor 

des Grabes 

Offnungy liag ein Fels. An der einen Seite des Felsen 
Stand der Yater, und an. der andern die Mutter déi^ 

Menschen. 

Sie sank gleich an den Felsen hin. Der Gedànke yoln Gra^e^ 
Yom 60 nahen Grabe des Wundenyollen dnrchdrang ihr 
Zu gewaltig, ein Pfeil des Allmâchtigen , ihre Seele. 

I ' I 

£r ermannte sich noch ; er streckte gen Himmel dié 

Arm* ans. 

Dreymal nannt* er in sich des Gottyersôhnenden Nam'en^ 
Und 60 lange sah er^ mit bleibendem Blick ^ ihm ins 
' ' AntlitZp 

Ihm, der dahing, bleicb war, als nie ein Sterblicher 

hleich war ! 
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X. G. 788 — 8o5* 

Aber aiich Adam hielt nanmehr den ersckütternden 

Anblick v- 

Langer . nicïit aus, £r sank in den Stanb der £rde 

danieder, 

Hub vor seine Stirn die festgefaheten Hande, 

/ 

Blickte zur Erde nieder , ans welcher ihn einst Gott 

aufschuf ; 

Aber in der sein Gebein, des gericbleten, in der ver-, 

fluchten , 

Anch yerwest war; in der>. you einem Jahrhundert 

zntti audern, 

Schon 60 oft das ganze Gescblecht der Menschen yer» 

West war ! , 

s 

Itzt erhub er in lantem Gebet die flehende Stinime, 

Dafs sie die Vâtér umher nnà die Engel .allé yernahin^n. 

Herr! Herr! Gott! barrnherzig, und gnadig, und 

treu , und geduldig ! 

t 

Gott, Yerzeiher der Sünde, der Misselbati des Ver- 

brecbens , 

Dn, der fiir uns yen dem Anbeginne der Welten er- 

würgt ist , 

Hoherpri^ster" ! Frophet ! und Kônig ! du Menschen* 

sobu ! bot , 

Hore auf deinem Sohnaltar, auf dem du erwiirgt wirst, 

Unser tiefes Gebet , das yon deiuem Grabe zu dir fleht ! 

Unsqre Missetbat bat Gott uns yergeben. Wir sebauen 

Nun Jabrtausende schon | von ÂntUtz'zu Antlitz, die 

Gottbeit ! 

EinerSeligkeit yoll, die wir drdben ani Grabe yergd)enS| 
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* > X. G. V. 8^^ 8^5* 

i - ' ' ^ ‘ 

Aach mit den reinsten Gedanken vom Scfaopfe7| rangea 

zU denkeu , 

Schauen wir Gott! Demi es ward^ ails ward die Sünde 

vei’geben ! 

Um des Todes willen , der dich ^ géschlachtctes Opfer 
Für die Verbrecher! erbarmehder, dich }etzt 'tôdtet, 

Vergeben! 

✓ ^ 

Âber an’diesem Tage der zWeyten Schôpfangi an demda, 
Mittler, das ganze Menschengeschlecht zu des Ëwigeh 

Anschaun , 

Wenn sie nicht widerstreben ^ zurâckführst ! aile ver* 

'sôhnest ! 

Aller Sünde vernichtest, and sie der Strafe âer Sûnde, 

• Jenem gefürchteten ewlgen Tod\ allmachtig entreifsest! 
An dem Tage, da du auch für mich, Gptt Mittler, dich 

opferst : 

0 

Darf ich mich meiner Sünde , liiit stiller Wehmath^ 

t 

erinnernl 

Nicht y dafs ich w'âhnèy du ^verdest noch Einmal mit 

mir ins Gericbt gehn; 

Dû Erbarmer, wie këntit* ich , der Gottes Antlitz 
« geschaut bat! / 

Uiid für welchen du jetztzu dem Allerheiligsten eingehst! 

' Dennoch lais es noch Einmal vor dir, mein Gott y mich 

bekenneny 

Wer ich war ! Ach bis zu dem T ode bist du erniedrigty 
Bis zu dem Tod* am Krenz, 'du der Welten Richtery 

. erniedrigt ! 

Heat darf Adam sich des verziêhenen Fallés 


t 
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X. G. Vi 824 — 045 * » 

Voll vûff h«iliger Wehmuth und Seligkeit liielt er 

, hier inné. 

< 

Evst haite mitvihm gebetet, nicht ihre Stiitraie^ 

Aber ihr Herz, und Ântlitz, Sie hÔrte îetzt auf zu 

• ' »< 

jrerstammen. 

Ja ! du Hiiigegebifery an diesem Tage dès Blütes^ 

Ach am Tage , da sie dicb begrabèn werden , Erdulder ! 

' Darf aücb Eya shch des verziehnen Verbrechens eriunem, 

1 • 

Und mit frommem Trauren, und weinendem Dank es 

bekennen! 

^Iso betete sle^ und Adam begann yon neueips 

Ja, wir fingen es an ! yyir setzten es fôrt ! und yoll- 

bracbtens ! . 

:Acb, wir tbatens! Und acb wer wars, wer batte das 

leichtste 

Aller Gebote gcgebeti ? ; Es war Jehovab ! das èrste , 
Hocbste, liebenswurdigsteÿ beste, das Wejsen der Wesen! 
Unser Scbopfer ! der uns ans Staube zu Menschen 
' ^ emporschuf! 

Den wir kannten , den wir in unsrèr stannenden Seele . 
Unaussprecblich empfanden! der iedes Gebetÿ ildt Ent^ 

‘ / zückung, 

Jeden neueiiEntsçhlufs 3 Nicht von dem Baume zû essen ! 
'JedeiiGeborsaiu ypr unserem Fali, mit.Wonueÿ belobhte! 
Der uns immer, an Siçh, durcb tausendmal tausend 

Gescbôpfe 

Voll tiefsiniïigerSchônbeijt, erinnerte, wo dieBetracbtung 

Sicher, mit ueuenEntdecbungen, neuen Freuden, gekrônt 
« 

. . ' .1 ■ ward! -, ,1; ■ . 
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X. G. V. 844 — 962. 

Der die Mtitter der Menschen mir gab ^ mich der Muttèr 

der Menschen! 

Dessen erscheiuende Herrlichkelt ubs noch bober ca 

. ihm hubÿ 

Als das ailes-y das uns, von allen Sciten, umtingte! 

TJnser Scbopfer! Und dooh erkühiiten wir uns, der 

Geschaffnen 

Scbranken uns entscbwingeu ku wollen, und dir , o der 

Wesen 

Wesen, . zu gteichen ! Du bast es uns, unser Yatér, 

vergeben.!/ 

Fréis , Anbetungy und Dank, und liebeyoller Gehorsam 

Sey dem Mittlevy auf den der Richter unsere Last wirft, 

Und die Last des ganzen Gescfalechts der sterblichen Sûnder! 

A\so betete Adam y mit ihm die Alutter der Menscbèn," 

f • • 

£r mit lau^r Stimme; sie in der Tiefe der Seele. 

Und von dem Angesichte des sterbenden Gottversôbners 

Kam Barmherzigkeity gÔttliche Starke, Ruhe desHimmels; 

Kamest du , Frieden Gottès ! der bober als Aller Yer- 

nunft isty 

Nieder auf sie. Sie empfauden es ganzÿ wie ibr Mittler 

sie liebteJ . 

Neuer Inbrünst voU, streckt* Adam die Arme zum 

Kreuz aus. 

Du y meinHerr, und mein Gott! wie kann icb , du 

Liebe, dir daiiken? 

Ewigkeiteuy sie sind zu kurzy genug dir zu.danken! 

Hier will icb liegen , und beten , bis du dein gottliches, 

‘ Haupt nun 
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X. G. V. 8^53 — 979 . f 

Neigest im Tode! Nnr vor deiir fürcbjtexUéhstén der 

' Engél, 

Nut vor iseiner Stiimne, soli meinè Stidime verstammen^ 
Wenn ex kommt| uud es nun, von deinem Yater ^ yer- 
’ küiidîgtÿ 

f 

Der diçh verlassen bat! Hôre^ um dieses Ttides willed^ 
Den fur die Siinder du stirbst^ bor, Gottyerlafsner^ 

t 

mein Flebeu! 

Uerr! für deine Versohiiteny fur meine Kinder , fiir allci 
Die das weite, das fbrcbtbare Grab, die Erde» doch 

bat*s aucb 

Deine ^ Gnade mit Blumen bestreut ! nocb künftig be- 

Syobneny ' 

Und*, mit jedem vor der Verà6bnung>entscblafned Jabr^ 

bunderty 

An dém *tage der grofsén Entscbeidung, einst aufer* 

steben ; 

Melne zabllosen Kinder^ fürdiese, fleb* icb dicb, Hérr, anl 

Weinend, mit dürftigem Lèibe, mit yiel mehr dürftîger ^ 

/ 

Seele , , 

Komrnen aie aùf dieErde. Du, ibr Mittler, erbarmat dicb 
^Dannacbon ibrer, uud uimmst sie in deinén gôttlicben 

Buud aufrf 

Wenn sie nun kaum Gedanken tù, staminéln yermogeni 

60 lafs sie 

I 

Oft den w^iederbobleii : Du babest sie friib durch ein 4 

Wundei' I 

Aufgenommen zu dir, tind dein| Herr, seyn sie aol j 

ewîg ! , I 
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SL. G. V. 880 900* ^ 

V 

Dië ' den Geifit des Yaters und Sohns in dem heiligen 

Wassef ' - 

' ' ^ 

Zu dem ewigen Leben empfangen; ttnd die du anders 
Fiihrest zam ewigen Leben, die aile, Ivelche mit Blut da 
Tbeder erkauft, und sie dem Anschauu Gotfes geweïht 

hast, , 

Leite sie , wenn ihr Alter nun aufblüht, pflege der zaTten 
Biegsameii Sprosse^ dafs sie zu îêderFrachtbarkeit reifen, 

. Welcbe du in sie legtest. dn ihiien trübe die Sünde ^ 
Nie zu sebr den Schîmmer der/früherleuchtenden Gpade, 
Lôsche das Feuer nicht ans, das^ dich.zu lieb^en, sia 

anflammt! 

Mittler! vor allen in denen nicht, deren reiferes Alter 

t 

Du , der Erde zu leuchten , and sie an Gott zu erinnem | 
Oder in jenen, die du erkohrest, vom boheren Schau- . 

platz, 

Wo durch dich sie stehen, ' auf ihre Brüder, die • 
f Menschen, « 

Yl^ohltliun, Frieden, und Schutz, und Gerechtigkeit 

ausziischütten ! 

Aile, die es nun wissèn, wad||;^||p^t von ihnen, ^der 

Wesen 

Hochstes, heilîgSLes, bestes, der anzubetende Schopfer, 
Mit 60 vieler Geduld ^ so viel Barmherzigheit , fodert , 
liafs, lafs aile Menschen, ihr kurzes Leben am Staube, 

t 

' Diese Stuude der Prûfung, zu ihrer Seligkeit, leben! 

Dafs der Wanderer nicht an dem Queii., und uuter den 

Schatten 

^ JeneKrone, die Gott von fern ifim zeigte^ verschlummx^l. 

L Klop»t. W. IV. B. Mess. D.B. 
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X. Ç. y. 901 — 91g. 

Oder $iè gar, ait der Kette su kleiner Freaden, yeràchte! 
Deren Herzen nicht ganz am Unendlil:hen hangen , uud 

die sich 

Aüf den Arm des sterblichen Helfers za sebr yerlasseu ! 
Denen die £hre za süfs ist, und die acb Meuschenbeyfall^ 
Den sich za ihrer Thaten Belohner wahlen, and Gottes, 
Welchem Tadel and Lob der Menschen, wie Blasen der 

‘ Luft J wiegt , 

Gottes Auge, das.schaut, nnd zahlt, and richtet, ver* 

gessen! " . 

Die sicb in Siiuilichkelten verweben! sie batten der 

Lüste 

Bande mathig zerrissen; allein die feinere Wollust 

Lockt sie taascbend yom Qipfel der besseren Freudèn 

/ 

beranter ! 

f 

Die' den Brader nicht ganz , mit herzlicher Liebe nicht, 

lieben ; , \ 

Wer z^ar wohlthut, aber gesehn will werden, and 

% 

£hre, , 

' X 

Fiir die leicbteste Pflicht der Menschlicbkeit £hre yer- 

* f . * 

langet ! 

Wer nnr halb dem Feinde yerzeiht, unbiegsam, der 

Racbe 

Dessen , der rachen will , ailes za . überlassen ; % noch 

tninder 

Fahig, den, der ihm flacht^ eus voiler Seele za segnen! 
Aile, die über das Grab za selten blicken, zu flücbtig 
An die Unsterblichkeit denken , za der du , ihr Gott , sic 

gemacht hast ; 
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X. < 5 . T. 919 ~ 957. 

Wepn sie nicht hôrea die Stimme der Huld, èie çatifte 

des Vaters: 

Berr! so raf sie durch Leiden zarûck avis der farcht^ 

• . ^ 

baren lire. 

« 

Aber die* ganz von Gott abvireichen, das Laster znm 

Abgott 

Machen , and sklavisch dem falschen , dem spotftsndeü 

' , , • . 

- ' Peiniger dieneu, '■ ; :* 

Die Unseligen wecke, yon ibrem Tode, darcb Elend! 
Meine Kiiider, ach meineKin dernier liebt unaussprechiicbv 
Der am Kreuze fdr eucb ^ein Lcben:.deiD Ëwigen opfert! 
Ist es moglicb, Unsterblicbe, kômit ihr euren Versohner, 
E^ren Beriif, zu vmiideln im Liebt, <in dem Himniél 

t 

' ^ yerkeunen ? 

Hühre diesteinernen Herzen mit deiner allmachtigen Liebef 

Scha£Fe sie um, nnd bringe sie rein zu dem Ëwigen 

wieder! ^ I 

« 

Euer erschttttertes Herz yernebme die &limme des Bluteâ^ 
Das yon Golga^ha stromt, und Gnade!. Gnade! für 

■ euch fkht, .i 

\ 

Gnade! Mit beiligem Schauer yernebme sie eure Seele, 
MstAabetangf and jener Ëntzuckung, des ewigen Lebebs 
V^orscbmack, welcher die Erben diesr Grabs,^ bey déi 

V 

Todes Anblick, 

Ûberscbwenglicber starkt , als aile Weisbeit der Erde ! U 
Nicbt des Sterbenden brecbender Bliçk ! noch der liegende 

Todtel 

Nicbt die Gruft yoll Yerwesnngen! niçbt die yerzebrehde 

^ Plammel > - V 
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G* p3S ^54* 

Nicht die Asche des Todtett, céTStreut in die Tiefen der 

Schopfang ! 

Nichts I was deinen Racher t den Tod mit Forchtbârkeit 
, rüstety ' 

4 

Wird sie schrecken! Deiin, du erhôrest mein Flehn , du 

Ërwürgter! 

I 

Wèckest ihre Seeleiif bevor die Leiber entscblafen , 

Za dem ewigen Leben ! Acb dafs sie, bast du sie, 

Gottmensçb, 

Anferwecktÿ mit Zittern und Furcbt die Seligkeit sucbeo. 
Die kein Ange nicbt sab, kein Ohr nicht borte, die 

niemals 

Eines nocb Sterblicben Herz empfand! Nicbta scbeide 

sie, Gottinensch, 

Nichts TOU deiner Liebe! Von Stanb* ist der Leib, 

rr ;• in dem sie, 

• * 

Die du Versohnst, die heilige Seele, der Ëwigkeit Erbin 
^rageu. Es kriimme die L^st des drückenden irdiscben 
r i Leibes 

Nicht eu der Erde sie niieder, nicht sie, die du, Gottli- 

t 

' cher , liebest ! 

Gie, mit deaen der Vater der Wesen nicbt ins Gericbt gebt ! 
Die der Geist. des Vaters und Sobns sum Tempel sicb 

heiligt ! 

Heifs^ Toll Tbraben , yoll Arbeit , und wertb der grofseu 

: ^ . Belohnuttg, j 

Wertb, wie es seyn kann, was Sterbliche thun, die 

> Schwacbeni die Sünder! 

/ 

Sey der danrende Kamÿf der bimmelerringendén Seele! 
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! X. G. t. p 53 — è 7 «* 

i l 

i( Saliglfeit nberstroint micb, nnd Wonne melo innerstes 
i' Wesen! 

l - , ■ 

Oenk’ ich ait fene Gnaden^ die anf d|e Si^aden warten : 

; 

Gottes Ansohaun, diefs vor dem Tode noeh- îhnen 

■ , verborgne 

Namenlose Gefithl , und Erkenntuifs des ünerschaffnen ! 
Gotit, Volleader! wena da zu deiaem letzten Geridbé 

kommsti 

Wena du eatlastest die £rde Tom Flacb ^ aad zam Êden 

aie amschaffst: ' 

« 

Ach dâah lafs aazâfalbar / wie Sand aa dem Maere, die 

’ V 

i Scfaa'Qr 6 €ÿn 

I Derefi die losgesprocben, za deiner Herrlichkeit eîngeha ! 

I Wolkea werdea sich oft, da hast es mir/Hehr, ,H2cht 

* Verborgea ! 

Ûber deiae Gewabltea , die aasichtbare Gemeine 

I 

^ Deiner Kinder « verbrèiten } dés schwârmendea Âber* 
I 

I : . . . : glaubehs, 

Uad der geleugnetea Religion yerfinsternde Wolken! 
Sclber Herrscher der Welt|^ die za dieser Hôh da empor- 
' faàbst , 

Dais sie dein grofses Oesetz : Wie sich sélbst, die 

Brûder za lieben ! 

Ungefesselt darch eîgene Noth, fast graazenlos thâtea! 
Die, iu dem Staabe gebückt, deai Golt yerherrlichen 

sollten, 

[ Der vor ihnen diels weite Gefild der Menschlichkeit 

► 

I aufthat, 

I Die erniedrigén sich , des blatigen ^ 
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. é 

Oder d^s Wahnes» der dich Verleagnetf Sltlav^ zô 

/ 

\ werden ! 

Ihre Brader zu peinîgen ! . oder,, darchs machtsge Beyspid, 
Sie in Wüeten za führen, wo.deîneQaeUan nicht rinnefly 
Wo die beweiiienswerthen keiii Tro&t der besaeren 

Welt Ubt! 

Diefie Zeiten der Naeht y eo oft sie über den Ërdkreis 

Kommeny yerkürze du sie y dafs nicht auch deina 

> < 

• y 

Geliebten, 

; Mit dem Siiuder; verleitet y sich jener Krone béraubeny 
Die du ibnen mit Blat erwirbsty mit diesem Tode! 
ZahlloSy HeiTy sey die Schaar der Ûberwinder, wie 

Tropfen 

Aof depi frühen Geûtdey wie Sterne der leachtendea 

‘ . » - 

Schopfung; 

Wenn da sie y nach vollbraphtem Gerichty zu der Herr» 

lichkeit eihfüh^pt I^ 

O dtty der uns geliebty mit einer Liebe geliebt hat. 

Die ein Geheimnifs der Himmely uud ihrea Staunens 

Gesaiig isty ^ . 

% ' V • a 

Ewiges Licht yom ewîgen Licht ! Sahn Gottes, Versôhiier 1 
Heil! Furbitter!. und Freund! und Brader der sterbUchen 

Meusch'en! 

Dëiner Erstgeschaffnen Gebet, ach derery die fielen, 
Deiner Etld&ten tiefes Gebet y erhÔr’y erhôr* es ! , 

Àls er noch betet’y erhub Eloa sein Angesicht, 

Wandt* CS 

Nach der Yersammlung. der Vatery and rief von der 

Ztnne des Tempëis, 
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» 

DaC» mit dem Fufse Moria’s das UeiligtluimB Halle» 
* erbebten, 

t ' ^ . 

Rufte mit einer Stimme der TraiÎTiglceit anddes Entsftsensp 
Wie sie von ihm noch nie die Uusterblichen hôrten, 

herunter ‘ 

ZvL den Vadern: Eü komint! Der Bothe der richtenden 

Gottbeit 

Scbwebte sur Erd* hinab , trat aüf den Sinai nieder , 
Stand, entsetzte si ch ! Einsam, von Gottes Befehl belastet, 
Slaûd er anf Sinai. Himmel nnd Erde, so d’^ucht* es 

' ihm , wollten 

Fliehn ! hinsinkeii ! vergehn ! Der Endlichkeiten Erhalter 
Starket* ihn, daXs er nicht selbst hinsanki und verging! 

Das Entseuen 

Liefs mit dem eisernen Arme jetzt von ihm ab; docb 

war er 

Gah% Erstaunen noch> ganz^ noch Wehmutb, Die 

sinkende Rechte 

Hielt arbeitend das flammeude Schwert, und inSchimmer 

erblafsten 

Seine blutiggerotbeten Strahlen^ die, jeder ein Blitz, 

giahn , 

Zdcken, und tôdten, vrenn er von dem Richtér zu 

todten gesandt ist. 

So von des sterbenden Goltversôhners Anblick erschûttert, 
Bank er gegen den Hügel des Todes aufs Angesicht 

nieder , 

Anznbeten, eh* er die Befehle JehovaVs vollbrâchte. 
Seine Stimme, verwandelt in leise Lauté des Traurens, 
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Donnerte nicht, vrie tordèm.; dock h6rte der HeiUgen 

Kreis ihn. 

Also betet* er: Soku! Weltrichter !; mick eudlicken 

sendet 

£r, den nnr dêin Opfer versôhnt ! O stark*, Unerscka£Fner ! 

Stârke den müdeti) dafs ick den Befekl zn yollbringeii 

Termôge ! ' 

Ack die Lasten des grofsen Befekls, wie gesunkene 

Wclten, 

Liégen sie, seit du am Kreuz das unerforschte Gerickt 

tragst, 

Herr, anf mir, dem endlicken! Gott| Weltrichter ^ 

bin ichy 

Ack wer bin icb, dafs Gott, den fürchterlichsten der Tode 

Anzukündenÿ mick .sendei? £in 6 eist, seit gestern 

erschafiFen , 

Und in einen Leib | der EndUchkeit ersten Erinnreri 

Eüigeschlosseu, den dn^ aus einer nacktendeu Wolke, 

Und aus str 5 meiiden Flamœen erschufst! AUmacktiger 

Mittler! » 

Graun umgiebt mick 9 und TraureOi and Angst, die ick 

' niemals nock fuhlte! 

Aber ich mufs den Befekl vollbringen ! Jekoyah gebotihn! 

Ako sprach er, and stand mit Sckauer auf Sinai’s 

Hôh au£ 

\ 

Jede Furchtbarkeit gab, da er^ stand, Jéhovah ihm wieder. 

Scbreckend stehet er da, und hait nach der Sckâdelstate 

Sein weitflammendes Sckwert, und hinter.ihm macbt 

* 

^ sick ein Sturm anf. 
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Mit iem fllègende» Sttàrin ersckoU des Unsterlilichen 

> Stimme. 

Siebe, àie Palmebw&ldery der Jordan, Genttaret ranschten 

Vor dem machtigen Starm ; nnd es strômte das Abendopfer 

Erdwarts knit vorscbiefsender Glat! Der Unsterblicbe 

* 

f ' 

, sagte: 

Dem da dicb opfetst , es bat Jebovab dein gôttlicbes 

Opfer 

Angenommen! Unendlicb ist des Gerecbtesten Zûrnen! 
Minier ! du bast , dem unendltcben Zorne dicb unter» 

worfen ! 

Du allein! und mit dir Ut keiner aller Erscbaffnerl 
Deines Blutes Gescbrey um Gnad*, um die Gnade des 

Ricbters , 

1 ' 

Ist vor Ibii gekommen ! Allein £r bat dicb verlassen : 
Wird dicb verlassen , bis du deu gottversôbnenden Tod 

stirbst f 

Fliegende Winke dut nocb ; so wirst du ibn , Gôttlicber, 

sterbqn ! 

Àlso sagte der Todesengel, und wandte sein Antlite. 

Jésus Chïistus erbub die gebrocbnen Augen gen Himmel, 
Rufte mit lauter Stimme, nicbt eines Sterbenden Stimme, 
Mit des Allmâcbtigen , der sicb, das Staunen der £nd- 

X lichkeiten , 

« 

Freygeborsam , dem Mittlertod* bingab! er rufte: 

Mein Gott! mein Gott! warum hast du mich verlassen? 
IJnd die Himmel bedeckten ihr Angesicht yor dem Ge- 

1 

heimnifs ! 

Schnell ergriff ibn, allein zumletzten male, der Menschbeit 
KtopsT.W. IV. B. Mess.II.B. 
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Xi G. V. 1048 1^52. 

Ganses Gefnlil. 'Et 'rafte lecbzctiAer Zunge: Mich 
' âürsiB.t! 

trank. dârsteie! bebtè! ward bleichef ! bbtfete! 

rnfte: . 

Va ter, in deine Hânde befebl* ich meinè Seelej 
Dan^i: (Gott Mittler! erbarme dich unser!) Es ist 

YoUendet! ‘ 

Und èr neigte sein Hanpt , und starb* 






I 




I 



• • 

• \ • 

* ^ 




t 

'* 


« J' 

9 

* • ■ 



.r 

I* • 


^0 


% 


1 


V 


\ 




i 






V 


THE NEW YORK PUBLIC LIBRARY 

REFERENCE DEPARTMENT 

This book is under no oiroumstanoes to be 
tnken Iront tbe Building 






